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Sozialdemokratie und Landtagswahlen. 


In Bayern haben die Sozialdemokraten zum erſten 
Mal ſeit dem Beſtehen eines bayeriſchen Landtags mehrere 
Abgeordnetenmandate erobert ; in Sachſen find fie ſchon feit 
einer Reihe von Jahren im Beſitz von Mandaten; auch in 
einem oder zwei der thüringiſchen Kleinſtaaten betheiligen ſie 
ſich an den Landtagsarbeiten; im Großherzogthum Heſſen 
endlich wollen ſie jetzt ebenfalls an den Neuwahlen theilneh⸗ 
men. Nur in Preußen bleibt die Partei bei der Politik der 
Wahlenthaltung. Da die Betheiligung der Sozialdemokratie 
an den Wahlen unter Umſtänden das Eindringen einiger So⸗ 
zialdemokraten in das preußiſche Abgeordnetenhaus zur Folge 
haben könnte, ſo giebt es Parteien und politiſche Anſchauun⸗ 
gen, die es mißbilligen, daß von Nichtſozialiſten den Sozial⸗ 
demokraten nahe gelegt wird, ſie möchten ihre Zurückhaltung 
aufgeben und gleich allen anderen Parteien in die preußiſche 
Wahlbewegung eingreifen. Es iſt ja wahr, daß es bei flüchti⸗ 
em Hinſehen ſeltſam erſcheinen mag, wenn ſolcher Rath auf 
oſten vielleicht des eigenen Beſitzſtandes gegeben wird. Aber 
die Betrachtung verſchiebt ſich ſofort, wenn man berückſichtigt, 
daß die Sozialdemokratie ſelber ja gar nicht beabſichtigt, in ihrer 
großen Maſſe wenigſtens, die Enthaltungstaktik aufzugeben. 
Hiernach muß, vom einſeitig ſozialiſtiſchen Standpunkt aus, 
ebenſoviel gegen die Wahlbetheiligung ſprechen, wie vom ent⸗ 
gegengeſetzten Standpunkt aus dafür anzuführen wäre. 
Aber damit erſchöpft ſich die Sache noch nicht, und die So⸗ 
zialdemokraten hätten gerade aus dem angeführten Geſichts⸗ 
punkt vollkommen recht, auch fernerhin bei Seite zu ſtehen, 
wenn es nicht einen gemeinſamen Boden gäbe, auf dem die 
Freunde wie die Gegner des Sozialismus gleicherweiſe finden 
könnten, ja müßten, daß die Zurückhaltung der Sozialdemo⸗ 
kratie ein Fehler im parteitaktiſchen Sinne und ein Nachtheil 
für die Geſammtheit iſt. Die gegenwärtigen Führer der 
Partei, Liebknecht voran, wollen von der Theilnahme ihrer 
Genoſſen an den preußiſchen Wahlen durchaus nichts wiſſen, 
und einige Verſuche liberaler Blätter, die Sozialiſten von der 
Verkehrtheit ihres Thuns objektiv zu überzeugen, ſind mit 
allerlei Schimpfereien abgewieſen worden. Indeſſen zeigen 
mancherlei Kundgebungen aus dem ſozialiſtiſchen Lager, daß 
die Parole der Führer durchaus nicht willenlos hingenommen 
wird, und ſoeben erſt bringt das vornehmſte Blatt der Partei, 
die Wochenſchrift „Neue Zeit“, einen Aufſatz aus der Feder 
Eduard Bernſteins, der mit aller Unumwundenheit empfiehlt, 
endlich einmal das Eis zu brechen und friſch und munter 
auch in die preußiſche Wahlbewegung hineinzuſteigen. 

Vorweg ſei Eines, vom bürgerlichen Standpunkt zugleich 
das Wichtigſte, feſtgeſtellt, daß es nämlich kein Unglück wäre, 
wenn ein Paar Sitze im Abgeordnetenhauſe den Sozialdemo⸗ 
kraten zufielen. Die Aufgaben der Landtage ſind derartige, 
daß es werthvoll wäre, die Sozialdemokraten Stellung zu 
dieſen Gebieten nehmen zu ſehen, von denen ſie ſich jetzt mit 
unverbindlichen Redensarten fernhalten, ſich und ihre Anhän⸗ 
ger betrügend. Die leeren Phraſen, mit denen ſich die So⸗ 
taldemokratie beiſpielsweiſe über die ſchwere Kriſe der preu⸗ 
zischen Schulgeſetzgebung im vorigen Jahre hinweggeholfen hat, 
das Vorgeben, als gingen ſolehe Sachen das „Proletariat“ 
gar nichts an, dieſe ſinnloſe Taktik geſpielter Gleichgiltigkeit 
könnte einfach nicht fortgeſetzt werden, wenn im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe auch nur ein einziger Sozialdemokrat Rede 
und Antwort gegenüber einer konkreten Sache ſtehen müßte. 
Und warum ſoll man nicht hören wollen, was die Herren 
Sozialiſten etwa in Eiſenbahntariffragen, in Bragen der direk⸗ 
ten Beſteuerung, überhaupt in allen materiellen Kernfragen des 
Erwerbslebens zu ſagen haben? In ihrer Preſſe behandeln 
ſie dieſe Dinge ja doch breit genug, nur freilich ein bischen 
nach Kannegießerart, indem ſie über die wichtigſten Dinge 
reden, als handle es ſich um Vorgänge auf dem Monde, um 
Interna der ſogenannten einzigen reaktionären Maſſe, über die 
der Wolkenflug ſozialiſtiſchen Hochſinns ja ſelbſtverſtändlich 
weit hinaus iſt. | 

Iſt, vom bürgerlichen Standpunkte angeſehen, der Ueber⸗ 
gang einiger Mandate an die Sozialiſten mindeſtens unge⸗ 
fährlich, ſo könnten es Regierung und Konſervative von einem 
andern Geſichtspunkte aus als Vortheil betrachten, daß die 
Sozialdemokraten ihre a er t fahren laſſen. Die 
Theilnahme nämlich der Sozialiſten an den Wahlen ließe ſich 
allenfalls als Argument gegen die freilich hinreichend begrün⸗ 
dete Klage von der Werthloſigkeit und Reformbedürftigkeit des 
heutigen Wahlgeſetzes gebrauchen. Die Regierung könnte 
jagen, daß dies Wahlgeſetz ja nicht einmal die radikalſte 
Partei verhindert, zum Worte zu kommen, daß das Geſetz 
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Die „Bofener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden pe ei Feittage folgenden Tagen 1525 nut 20 Mal, 


unwillkommen wäre, wenn die Sozialdemokraten an den Wah⸗ 
len theilnehmen wollten, ſchon darum nicht unwillkommen, 
weil die Stimmabgabe öffentlich iſt, ſo daß eine, Manchem 
dankenswerth erſcheinende Gelegenheit da wäre, einmal nach⸗ 
ufeden, wer denn nun Sozialdemokrat ift und fich offen als 
0 cher bekennt. 

Hier freilich ſteckt denn wohl auch das Hauptbedenken der 
ſals pe unt u Führer. Sie haben die Macht der Partei 
tets ſo laut auspoſaunt, daß ſie heute nicht den Genoſſen 
anrathen dürfen, ihre Haut zu ſichern und ſich den Gegnern 
nicht durch die Stimmabgabe zu verrathen. Würden ſie aber, 
umgekehrt, die Theilnahme an den Wahlen empfehlen, ſo 
mußten ſie befürchten, daß die perſönlichen Bedenken der 
ſozialdemokratiſchen Wähler, die ſich vor materiellen Nach⸗ 
theilen werden ſchützen wollen, eine ſtärkere Theilnahme ver⸗ 
hindern werden, daß alſo die Befolgung einer eventuellen 
Wahlbetheiligungsparole nur ein ſehr ſchwächliches Ergebniß 
liefern möchte. Dies Alles wird, wie geſagt, im verſchwiegenen 
Buſen zurückbehalten. Auch Eduard Bernstein kommt in der 
„Neuen Zeit“ nicht auf dieſe wichtige Frage zu ſprechen, und 
es iſt ja auch ein für Sozialiſten etwas heikles Thema. So 
wird, einſtweilen wenigſtens, aus der Theilnahme der Sozial⸗ 
demokratie an den preußiſchen Landtagswahlen ſchwerlich etwas 
werden. Aber Beachtung verdient es gleichwohl, daß kluge 
und klare ſozialiſtiſche Köpfe die Wahlenthaltung als einen 
Fehler an ſich, als eine Abnormität empfinden. Bernſtein 
iſt der Meinung, daß die Sozialdemokraten in etwa 50 Kreiſen 
die Mehrheit in der dritten Wählerklaſſe bekommen können. 
Da die einzelnen preußiſchen Wahlkreiſe immer zwei, manchmal 
auch drei Abgeordnete ſtellen, ſo hätten alſo die Sozial⸗ 
demokraten bei etwa 100 Wahlen mitzuſprechen, und ſie 
würden das Zünglein der Waage überall dort bilden, wo 
Liberale und Konſervative mit ungefähr gleicher Stärke um 
das Mandat ringen. Beiſpielsweiſe hatten 1888 im erſten 
Berliner Landtagswablkreiſe die Freiſinnigen 635, die Kartell⸗ 
parteien 459 Wahlmänner. „Würden“, ſo nimmt Bernſtein 
an, „die Sozialdemokraten 200 Wahlmännerſtimmen dritter 
Klaſſe erobern, und zwar hundert von den Freiſinnigen und 
hundert von den Kartellparteien, ſo würden die Freiſinnigen 
genöthigt fein, entweder den Kartellleuten oder den Sozial⸗ 
demokraten ein Mandat abzutreten.“ In Breslau ſind 1888 
die Freiſinnigen mit ungefähr 490 gegen 510 Stimmen unter⸗ 
legen. Bernſtein ſagt: „Mit nur hundert ſozialdemokratiſchen 
Wahlmännern würde ſich das Bild total verändern, und die 
in der Mehrheit gut demokratiſche Hauptſtadt Schleſiens 
hätte die Möglichkeit einer wenigſtens theilweiſe adäquaten 
Vertretung im Landtage. Aehnlich in Frankfurt a. M. und 
an anderen Orten.“ 

Unbedingt hat Bernſtein recht, wenn er die Wahl⸗ 
enthaltung für die denkbar ſchwächſte, die impotenteſte Form 
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. Deutſchlaud. 

Berlin, 23. Sept. [Wozu kein Geld da iſt. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt in einem aten 
Artikel aus, daß es wünſchenswerth ſei, eine neue Gewerbe⸗ 
ſtatiſtik und eine neue Berufsſtatiſtik zu erhalten, 
weil die letzte derartige Statiſtik aus dem Jahre 1882 datirt. 
Die Bedenken gegen eine ſolche Statiſtik ſeien in den be- 
deutenden Koſten zu finden. Die Aufnahme im Jahre 1882 
habe 2 Millionen Mark gekoſtet. — Für militäriſche Zwecke 
ſind bekanntlich eher 20 Millionen Mark vorhanden, als für 
allgemeine volkswirthſchaftliche Zwecke 2 Millionen. 

— Mit der Ausſöhnung zwiſchen Kaiſer Wil⸗ 
elm und dem Fürſten Bismarck beſchäftigt ſich die 
franzöſiſche Preſſe jetzt in ausführlicher Weiſe. So 
jagt der „Figaro“: Kaiſer Wilhelm habe gezeigt, daß er 
zu warten und im richtigen Moment zu handeln verſtehe, da 
er, dem Wunſche eines großen Theiles des Volkes nad). 
kommend, ſich mit Bismarck ausgeſöhnt habe zu einer Zeit, 
wo dieſer als kranker Greis keine politiſche Rolle mehr ſpielen 
könne. Die „Lanterne“ ſagt, eine eventuelle Rückkehr 
Bismarcks als Kanzler könne nicht beunruhigen, da er ſich 
ſelbſt diskreditirt habe. Der „Gaulois“ findet den Coup 
des Kaiſers meiſterhaft, denn er habe dadurch die mächtige 
Bismarckpartei für ſich gewonnen. 

— Wegen Beleidigung des A Caprivi tft der 
ſozlaldemokratiſche Redakteur der „Rhein.⸗Weſtfäl. Arbeiterztg.“ in 
Leipzig verhaftet worden. 

— Staats ſekretär v. Boetticher, bisher Mitglied 
wird kein 


Auch glauben wir wirklich, daß es der Regierung keineswegs Mandat für den Landtag wieder annehmen. Er hat dieſen 


Sonntag, 24. September. 


S 
Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei eren 
Agenturen, ferner bei den 
Annoncen⸗Expeditionen 
Aub. A 5 
6. L. Daube k Se., Invalid 


Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
J. lugkif in Fofen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 


erate, bie ſechsgeſpaltene a ober beten Naum 
ee 20 auf der letzten Seite 
30 Pf., in ber Mlittagansgabe 25 5 Scl . 
on * 
ittagausgabe bis 8 or mittags, für die 5 
ö — bis 5 Nhe —.— — 4 — 


Entſchluß, der „Stralſ. Ztg.“ zufolge, in einem Briefe ange⸗ 
kündet, in dem es iz ER 

Die Erfabrung hat mich gelehrt, daß es mit meinen Dienſtge⸗ 
ſchäften unvereinbar iſt, mich den Pflichten, welches . 8 — 
Mandat auferlegt, in dem Umfange und in dem Maße hinzuge⸗ 
ben, wie dies meine Wähler beanſpruchen dürfen und wie mir 
ſelbſt das allein zur Befriedigung gereichen kann. Der Umftand, 
daß die Sitzungen des Reichstages und des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten in der Regel während einer längeren Periode zuſammen⸗ 
fallen, und daß mir die Amtspflicht gebietet, den Reichstagsſitzun⸗ 
pen faft regelmäßig beizuwohnen, hindert mich, ſo oft an den Ara 

eiten des Abgeordnetenhauſes theilzunehmen, wie ich das in ge⸗ 
wiſſenhafter Auffaſſung über die Bedeutung des Mandates wün⸗ 
ſchen muß. Es bedrückt mich, daß ich in ſolchen Perloden faſt im⸗ 
mer nur zu wichtigen Abſtimmungen erſcheinen kann, und ich er⸗ 
achte es deshalb für geboten, auf eine Wiederwahl zu 
verzichten. l 

— Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ zufolge dürften 
noch vor dem Beginn des Oktober Berathungen zwiſchen den bei 
den Verhandlungen über einen deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrag betheiligten Beamten und den für den Zoll⸗ 
faden in Ausſicht genommenen Sachverſtändigen der Praxis ſtatt⸗ 

nden. 

— Die Freiſinnige Vereinigung hat unter 
dem 20. September ein gedrucktes Cirkular in zahlreichen 
Exemplaren (darunter auch an Vertrauensmänner der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei) verſandt, in welchem der 
geſchäftsführende Ausſchuß, gezeichnet Hinze, ſich beklagt, daß 
die öffentliche Aufforderung zum Beitritt in den Wahlverein 
der Freiſ. Vereinigung und die ebenfalls darauf gerichteten 
beſonderen Bemühungen einzelner Parteigenoſſen den ge⸗ 
hegten Erwartungen nicht entſprochen haben. 
Sogar in einem Kreiſe, welcher durch ein Mitglied der Partei 
im Reichstage vertreten wird, haben ſich nicht einmal zehn 
Beitrittserklärungen ermöglichen laſſen. 

— Die „Freif. Ztg.“ ſchreib: Ermuthigt füh⸗ 
len ſich alle rechtsſtehenden Parteien in Ber⸗ 
lin durch das Vorgehen der Freiſ. Vereinigung gegenüber der 
Freiſ. Volkspartei. Ebenſo wie die konſervative Ge⸗ 
ſammtvertretung jetzt beſchloſſen heit, mit aller Kraft 
in die Agitation für die bevorſtehenden Wahlen einzutreten, 
und zu dieſem Zweck eine Verſammlung ſämmtlicher konſerva⸗ 
tiver Bürgervereinsvorſtände zu veranſtalten, wollen auch die 
Nationalliberalen über ihr ſelbſtändiges Vorgehen 
in Berlin Beſchluß faſſen. — In Bezug hierauf berichtet denn 
auch bereits die „Nat. Ztg.“: 

Der nationalliberale Verein im II. Berliner Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe beſchäftigte ſich in ſeiner am Freitag abgehaltenen 
Berjammlung mit den bevorſtehenden Landtags wahlen in 
Berlin. e war man der Anſicht, daß man für dieſe 
Wahlen die Agitation energiſch betreiben müſſe; nothwendig ſei 
es jedoch, bei derſelben Fühlung mit den benachbarten Parteſen zu 
ſuchen. Eine dahingehende Reſolution gelangt einſtimmig zur An⸗ 
nahme. Die Verſammlung wandte ſich dann der Beſprechung der 
Stadtverordneten⸗Wahlen zu; die Meinung überwog. 
daß man denſelben die größte Aufmerkſamkeit ſchenken müſſe; 
x en Beſchluß in dieſer Hinſicht wurde jedoch noch nicht 
gefaßt. 


vorhanden ſind, deren Nutzbarmachung mittelſt elektriſcher Kraftge⸗ 
winnung wünſchenswerth erſcheint und vom Landwirthſchaftsmi⸗ 
niſter nach Möglichkeit gefördert werden würde. 

— Die „Kreuzztg.“ erfährt, daß die Nachricht, in Krakau 
ſolle ein deutſches Konſulat errichtet werden, unrichti 
jet. Es handelt ſich nur um die Entſendung eines Beamten m 
beſtimmten, den Getreideverkehr betreffenden — 1 7 

— Mit großen artungen iſt Hofprediger Stöcker nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika gegangen, und bitter ent⸗ 
täuſcht wird er zurückkehren. Herr Stöcker glaubte, daß die Ameri⸗ 


Fkoner ihm in hellen 158 zuſtrömen würden, 


A 


und Bruder 
es Herrn Stöcker, war derſelben Anſicht. 
töcker hat, wie man der „Rhein. Ztg.“ ſchreſbt, am 6 d. M. 
zum erſten Male in Chicago gepredigt, es waren im Ganzen nur 
500 Perſonen erſchienen, die einen rein theologiſchen Vortrag zu 
hören bekamen, denn getreu dem eingegangenen Vertrag hielt ſich 
Herr Stöcker von jeder Polemik fern, mit keinem Worte berührte 
er die Judenfrage. Amerikaniſche Zeitungen prophezeien, daß nach 
7 — Ruöntere Herr Stöcker ohne jeden Erfolg nach Berlin zurück⸗ 
ren wird. 


— Das 250. Tauſend wird jetzt von der Broſchüre „So⸗ 
zilaldemokratiſche Zukunftsbilder“ von Eugen Richter 
verſandt. Damit hat dieſe Broſchüre dieſelbe hohe Auflage erreicht, 
welche Bellamys bekannte Schrift gefunden hat. Bisher hat man 
ſo große Auflagen nur in Amerika für möglich gehalten. Freilich 
hat zu der großen Auflage hauptſächlich der billige Preis (Laden⸗ 
preis 50 Pf.) beigetragen. Beim Bezug größerer Partien wurde 
der Preis bis auf 8 Pf. ermäßigt. u der Auflage von 250 000 
Exemplaren aber iſt noch hinzugekommen der Abdruck als Feuilleton 
in 40 Zeitungen. Ungerechnet ſind auch die Auflagen der Ueber⸗ 
ſetzungen ins Engliſche, Ade e Italieniſche, Norwegiſche, Hol⸗ 
ländiſche, Däniſche, Czechiſche, Polniſche. 

— Neue Dutttungdfarten der Alters⸗ und 
nvaliditäts⸗Verſicherung find zwar ſchon jetzt zur 
usgabe gekommen, ſie ſollen aber erſt dann allgemein gebraucht 

werden, wenn die Karten älteren Muſters een ſind. Der 
Vordruck enthält drei neue Zeilen, eine Bezeichnung der Nummer 
bet der Ausgabeſtelle, des Zeitpunkts der Verwendbarkeit von 
Nachmarken und des Wohnorts des Inhabers. Die Innenſeite 
der Karte enthält ſtatt 52 Feldern jetzt 56. — Die Aufſichtsbehörde 
verlangt jetzt aus Anlaß der Choleragefahr eine beſonders vor⸗ 
ſichtige Behandlung der Karten. Irgendwie infizirte Karten ſollen 
als unbrauchbare Karten vernichtet und im Erneuerungs verfahren 
erſetzt werden. DEAL 

* Aus Schleiien, 22. Sept. In Hirſchberg werden bei 
der Landtagswahl Freiſ. Voltspartel und Freiſ. Ver⸗ 
einigung zuſammengehen. Die „Bresl. Ztg.“ erhält von dort 
den re Bericht über die gefaßten Beſchlüſſe: Der bieftge 
Verein der Freiſ. Volkspartei für den Wahlkreis Hirſch⸗ 
berg⸗Schönau hatte geſtern Abend eine Verſammlung einberufen, 
um zur Kandidatenfrage für die bevorſtehenden Landtagswahlen 
definitiv Stellung zu nehmen. Wie ſ. Z. mitgetheilt, hat der Ver⸗ 
ein in einer Verſammlung am 29. Auguſt den bisherigen Abg. 
Stadtrath Halberſtadt⸗ Görlitz für die Beſetzung des einen 
Mandats empfohlen; den zweiten zu nominirenden Kandidaten in 
Vorſchlag zu bringen bat der Verein dem hieſigen Liberalen 
Wahlverein überlaſſen, mit dem Vorbehalt, ſich über die An⸗ 
nehmbarkeit deſſelben ſpäter ſchlüſſig zu werden. Als zweiten Kan⸗ 
didaten hat nun der Liberale Wahlverein Stadtſyndikus Ebert y⸗ 
Berlin aufgeſtellt, welcher ebenfalls bisher den Wahlkreis im Ab⸗ 

eordnetenhauſe vertrat. Gegen dieſe Kandidatur lagen für den 
erein der Freiſ. Volkspartei ſchwerwiegende Bedenken vor. Nach⸗ 
dem die Angelegenheit in Vereins⸗ und Vorſtandsſitzungen ein⸗ 
gehend erörtert worden war, war die Majorität des Vorſtandes zu 
dem Entſchluſſe gekommen, die Kandidatur Eberty den Wählern zu 


Moody, der Amprefario 
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empfehlen, weil man nach Lage der Dinge in unſerem Wa 
nur von einem Zuſammengehen der beiden liberalen Richtungen 
einen Erfolg für den Liberalismus erhoffen könne. eber⸗ 


em 


Dieſe U 
zeugung war ſo ſtark, daß ſelbſt das inzwiſchen bekannt gewordene 


Verhalten der Berliner Freiſ. Vereinigung, bei den Landtagswahlen 
ſelbſtändig vorzugehen, nicht davon abbringen konnte. 
einige Wochen früher Ra 

anders gekommen. 


Wäre das 
es wäre hler höchſt wahrſcheinlich 
achdem in der geſtrigen Verſammlung von 
Seiten eines Vorſtandsmitgliedes eingehend über die Lage der 


92 in unſerem Wahlkreiſe referirt worden war, wurde Namens 
e 


orſtandes der Antrag eingebracht, ſich für die Kandidatur 
Eberty zu erklären. Die n ſtimmte nach längerer De⸗ 
batte dieſem Antrag mit großer Majorttät zu. Nach einigen Mit- 
thellungen über den Sonntag ſtattfindenden Parteitag in Görlitz 
wurde die Vereinsſitzung geſchloſſen. 

* Frankfurt, 21. Sept. Die in Frankfurt a. M. erſcheinen⸗ 
den „Blätter für ſoziale Praxis in Gemeinde, Vereinen und Pri⸗ 
vatleben“, e Organ des neuen „Verbandes deutſcher 
Gewerbegerichte“ ſind, veröffentlichen in ihrer neueſten Nummer 
das erſte ausführliche Ver zeichniß deutſcher Ge⸗ 
richte A amtlichen Quellen. Danach beſtehen gegenwärtig im 
geſammten Deutſchen Reiche 208 Gewerbegerlichte, von denen 140 
auf Preußen, 13 auf Bayern, 14 auf Sachſen, neun auf Württem⸗ 
berg, ſieben auf Baden, vier auf geilen, drei auf Sachſen⸗Weimar, 
ſechs auf Braunſchweig, fünf auf die Reichslande und je eines auf 
Oldenburg, Sachſen⸗Koburg⸗Gotha, Reuß ä. L., Lippe⸗ Detmold 
und jede der drei Hanſeſtädte entfallen. Ganz fehlen bisher die Ge⸗ 
werbegerlchte in beiden Mecklenburg, in⸗Sachſen⸗Meiningen, Sach⸗ 
ſen Altenburg, Anhalt, beiden Schwarzburg, Waldeck, Reuß 1. L. 
und Schaumburg⸗Lippe. 

Italien. 

* Der Rücktritt des Juſtizminiſters Santa⸗ 
maria gilt als beſchloſſene Sache. Die Blätter halten alle 
ihre Informationen aufrecht ſowohl über die Demiſſion Santa⸗ 
marias wie über die Wahl ſeines Nachfolgers; ſie glauben, 
daß der Senator Armo ſeine bereits gegebene Zuſage 
wieder zurückgenommen und darauf Santamaria ſich neuerdings 
bereit erklärt habe, das Juſtizportefeuille zu behalten, aus der 
Thatſache aber, daß er Rom verlaſſen hat, während die 
Miniſter zu einer beſonders wichtigen Sitzung zuſammentraten, 
ſchließt man, daß es ſich nur um die Aufſchiebung feines feſten 
Entſchluſſes handelt. — Der Anklageſenat hat in Sachen 
Tanlongos beſchloſſen, den jungen Lazzaroni, den jungen 
Tanlongo und zwei minder belaſtete Perſönlichkeiten freizugeben; 
bezüglich der anderen Angeklagten ſchließt er ſich den Anträgen 
des Generalprokurators an. Es wird verſichert, der Bank⸗ 
Prozeß werde in Rom verhandelt werden. 


Rußland und Polen. 
Riga, 20. Sept. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Dem „Graſhdanin“ zufolge beginnen jetzt in Petersburg Ver⸗ 


treter viel 
Fabriken zu chen 
Beſteller, welche in Folge des Zollkriegs ihre Verbin⸗ 


J Dampfern ein Bugſirdampfer zu Hilfe kommen. 


ß de f 9 Nau effen, ür 
errich ſich auf dieſe Weife 
dung löſten, zu erhalten. So iſt dieſer Tage der Vertreter 


einer Berliner Akkumulatorenfabrik eingetroffen, die bisher 


Rußland mit Akkumulatoren verſorgt hat. Die betreffende 
Fabrik plant in Petersburg eine Filiale zu errichten und 
dieſer Tage ſollen Vertreter verſchiedener anderer deutſcher 
Fabriken nachfolgen, die alle dieſelbe Abſicht haben. — Der 
Miniſter der Volksaufklärung ordnete vermittelſt eines Zirku⸗ 
lars an, daß zu den Stadtverordneten⸗Verſammlungen bei 
Prüfung von Sachen, welche die Volksbildung be⸗ 
treffen, die Direktoren der örtlichen Volksſchulen oder andere 
Beamte des Schulreſſorts hinzugezogen werden müſſen, welche 
die Intereſſen der Kulturpolitik wahrzunehmen haben. So 
ſind in den baltiſchen Provinzen von den Stadtverordneten 
vielfach Beſchlüſſe gefaßt worden, die den Ruſſifikationsver⸗ 
ordnungen nicht entſprachen. Aehnliches iſt in manchen 
anderen Reichsthellen mit nichtruſſiſcher Bevölkerung konſtatirt 
worden. In den baltiſchen Provinzen werden künftig auch nur 
panſlawiſtiſch geſinnte Kandidaten zu Inſpektoren der Volks⸗ 
ſchulen verwendet werden. — In den Steppen der ſüdlichen 
Krim iſt die Cholera ausgebrochen. In einem von 
Eſthen bewohnten Dorfe im Thal Bulganak ſollen die Er⸗ 
krankten zum größten Theil ſterben. Auch aus Simferopol 
und Sewaſtopol werden Cholerafälle gemeldet. In der Krim, 
überhaupt im Gouvernement Taurien hängt das Volk an dem 
Wahn, daß die Aerzte die Cholera verurſacht hätten; die 
unſinnigſten Gerüchte ſind darüber in Umlauf. 


* Bon Jahr zu Jahr wird immer häufiger auf die Ver⸗ 
flachung der ruſſiſchen Flüſſe bingewieſen. Nach der 
Wolga, die bereits fo flach iſt, daß ſie an einzelnen Punkten durch⸗ 
watet werden kann, giebt die Verflachung der ſibiriſchen Flüſſe und 
des Dniepr viel zu denken. Ueber erſtere ſagt „Syn Otetſcheſtwa“: 
„Die Tura und der Tobol verſanden von Jahr zu Jahr mehr, 
heuer ſind ſie aber Pas beſonders waſſerarm. Noch einige ſolche 
Jahre — und die Dampferladungen von Tobolsk nach Tiumen 
werden per Achſe transportirt werden müſſen. Schon jetzt machen 
ſich die Verluſte durch den Waſſermangel fühlbar; im Jahre 1890 
erreichten fte 710 000 Rubel und 1891 1 200 000 Rubel. Ein ſolcher 
Zuſtand kann nicht mehr lange dauern, umſo mehr, als der Han⸗ 
delsaustauſch zwiſchen Sibirien und dem europätichen Rußland mit 
jedem Jahre ſich lebhafter geitaltet.“ — Ueber den Dutepr ſchreiben 
die „Ruſſtija Wedomoſti“: Die Dampfer aus Kiew nach Kre⸗ 
mentſchug, welche früher 30 Stunden zur Tour brauchten, gehen 
jetzt 40—50 Stunden. An einzelnen Punkten muß den größeren 

Viele Paſſagiere, 


die aus Kiew nach Krementſchug oder Jekaterinoslaw zu reiſen 
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Bor hundert Jahren. 


Trotzdem Sievers drohte, er werde, wenn der Reichstag 
in der Oppoſition beharre, auch den übrigen Theil des Gebiets 
der Republik von Truppen beſetzen laſſen, auf die Beſitzungen 
des Königs und ſeiner Anhänger Beſchlag legen und anordnen, 
daß das ruſſiſche Militär nicht mehr bezahlt werde, ſondern 
ſich auf Koſten des beſetzten Landes zu unherhalten hätte, ließ 
ſich ein Theil der Landboten nicht einſchüchtern. Man wolle, 
fo hieß es, vor ganz Europa zeigen, daß der Reichstag nur 
der Gewalt wiche und wenn Rußland mit Verſchickung nach 
Sibirien drohe, ſo wolle man ſich lieber nach Sibirien 
verſchicken laſſen, als zu einem ſolchen Vertrage ſeine Zuſtim⸗ 
mung geben. Wenn Rußland und Preußen trotz der im 
Jahre 1773 nach der erſten Theilung ausgeſprochenen Garantie 
des Beſitzſtandes der Republik jetzt Polen vergewaltigten, ſo 
gebe ein jetzt abgeſchloſſener Vertrag erſt recht keine Sicher⸗ 
heit, daß die beiden Verbündeten nicht binnen Kurzem auch 
den Reſt Polens an ſich reißen würden. Dagegen wurde 
namentlich von den beiden ruſſenfreundlich geſinnten Brüdern 
Koſſakowski die Anſicht vertreten, daß, wenn man Rußland 
zufriedenſtelle, Ausſicht vorhanden ſei, die preußiſchen Forde⸗ 
rungen abzuweiſen. 

Der König, ein ſchwankendes Rohr im Winde, wurde durch 
die Heftigkeit der Debatten noch mehr in Angſt geſetzt. Er 
empfahl, ſich der Großmuth Katharinas zu übergeben und 
allein dieſe als Schiedsrichterin entſcheiden zu laſſen. Dieſe 
feige Ausflucht, die ihn ſelbſt der offenen n zum 
Theilungs vertrage entheben ſollte, genügte jedoch Sievers 
nicht. Er verlangte die unverzügliche Bevollmächtigung des 
Aus ſchuſſes zur Unterzeichnung des Vertrages (17. Juli) und 
gab eine Friſt von fünf Tagen; würde dieſelbe ablaufen und 

er Reichstag noch weiter ſeine Genehmigung hinausſchieben, 

ſo würde Rußland darin eine Kriegserklärung erblicken und die 
übrigen Gebiete der Republik beſetzen. Gegenüber dieſer Sprache 
wäre ein weiteres Zögern gleichbedeutend mit dem ſofortigen 
Untergange geweſen. Da mit demſelben auch die Herrlichkeit 
des Adels ein Ende gehabt hätte, jo erklärten die meiſten 
Landboten ihre Zuſtimmung zu der Unterzeichnung durch den 
Ausſchuß und mit 73 gegen 20 Stimmen wurde in der Nacht 
vom 23. Juli der Ausſchuß bevollmächtigt, den Vertrag mit 
Rußland zu unterzeichnen. 

Hatte man geglaubt, auf dieſe Weiſe die Forderungen 
des preußiſchen Geſandten am leichteſten ablehnen zu können, 
ſo hatte man ſich gründlich getäuſcht. Schon am anderen 
Morgen überreichte der preußiſche Geſandte Buchholtz, welcher 
ſich bisher vollſtändig paſſiv verhalten hatte, eine Note mit 
dem Erſuchen, nunmehr auch dem Ausſchuß zur Unterzeichnung 
eines gleichen Vertrages mit Preußen Vollmacht zu ertheilen. 
Zunächſt glaubte man nun zwar, daß es gelingen werde, 
Rußlands Hilfe gegen Preußen zu gewinnen; man war zu 
dieſem Glauben beſonders durch die beiden Koſſakowski ver⸗ 
leitet worden, deren Ruſſenfreundlichkeit bekannt war, und 
welche Rußlands Hilfe in Ausſicht geſtellt hatten für den 
Fall, daß der Vertrag mit dieſer Macht unterzeichnet werde. 
Mehrere Tage lang tobten die heftigſten Debatten gegen 


Preußen im Reichstage und beſonders zeichneten ſich die 
Ruſſenfreunde durch die wildeſten Schimpfereien aus. Man 
forderte von Preußen, ehe überhaupt an eine Unter⸗ 
handlung gedacht werden könne, die Zurückziehung ſeiner 
Truppen aus den polniſchen Gebieten und hielt dem preußiſchen 
Geſandten den Freundſchaftsvertrag vom Jahre 1790 vor, in 
welchem der preußiſche König von allem, was jetzt geſchehen 
war, das gerade Gegentheil feierlich verſprochen hatte. 

Natürlich ließ Buchholtz dieſe Vorſtellungen vollſtändig 
unbeachtet und drang nur auf ſchleunige Unterzeichnung des 
Vertrages. Sievers, der anfangs den Zuſchauer geſpielt, 
raubte dem Reichstage auch die letzte Illuſion, welcher derſelbe 
in Bezug auf die Geſinnung Katharinas gehegt hatte, indem 
er in einer Note zu verſtehen gab, die Zarin wünſche, daß ihr 
Verbündeter Preußen von der Republik nicht anders behandelt 
werde als ſie ſelbſt. 

Nach langen ſtürmiſchen Debatten ermächtigte am 2. Auguſt 
der Reichstag den Ausſchuß, mit Preußen über einen Handels⸗ 
vertrag zu verhandeln, aber jedwede Gebietsabtretung ohne 
Weiteres abzulehnen. Dieſe Vollmach ten des Ausſchuſſes 
bezeichnete Buchholtz als lächerliche und blieb auf ſeiner For⸗ 
derung beſtehen, der Sievers dadurch mehr Gewicht zu geben 
wußte, daß er, wie ſchon einmal, mit militäriſcher Exekution 
drohte, deren Folgen für das Land ſchrecklich ſein würden. 
Dieſe Einſchüchterungsverſuche hatten jedoch ſo wenig Erfolg, 
daß der Reichstag vielmehr jeden im Voraus für einen Vater⸗ 
landsverräther erklärte, der für die Unterzeichnung des Ver⸗ 
trages mit Preußen ſtimmen würde. Als daher der Landbote 
Podhorski trotzdem beantragte, den Ausſchuß zum Abſchluß 
des Vertrages mit Preußen zu bevollmächtigen, brach ein 
Sturm der Entrüſtung los und nur die ſpäter hinzugefügte 
Klauſel, daß der Vertrag nur dann unterzeichnet werden ſolle, 
wenn Preußen zugleich einen Handelsvertrag abſchließe, ſchützte 
ihn vor dem Zorn der Patrioten. Dagegen fand der Antrag 
eines anderen Landboten, die Verhandlungen mit Preußen 
ganz abzubrechen und an die übrigen Mächte Europas zu 
appelliren, allgemeine Zuſtimmung. 

Inzwiſchen ſuchte Sievers zwiſchen den beiden Parteien 
zu vermitteln, indem er in dem von Preußen vorgelegten Ver⸗ 
trage einige nebenſächliche Beſtimmungen milderte, dagegen die 
Hauptartikel, ſpeziell den bezüglich der Gebietsabtretung, be⸗ 
ſtehen ließ. Aber dem Reichstage kam es diesmal in der 
That nicht auf den guten Schein an. Er beharrte konſequent 
bei ſeinem Widerſtande, namentlich da Buchholtz auch die 
Unterzeichnung des Vertrages mit der von Podhorski bean⸗ 
tragten Klauſel als unannehmbar bezeichnet hatte. 

So wurde Sievers doch ſchließlich dazu gedrängt, die 
Gewalt, welche er bisher zu verſchleiern geſucht hatte, in ihrer 
roheſten Form anzuwenden. Er verlangte nochmals die ſofortige 
Unterzeichnung des Vertrages durch den Ausſchuß und theilte 
zugleich mit, „daß er die unbedingte Nothwendigkeit eingeſehen 
habe, zur Vermeidung von Unordnungen“ das Schloß mit zwei 
Bataillonen Grenadiere und vier Kanonen zu umſtellen. General 
Rautenfeld erhielt das Kommando über dieſe Truppen, welche 
den Sitzungsſaal vollſtändig abſperrten und außer den Land⸗ 
boten Niemand in das Schloß ließen. Im Vorzimmer des 


Sitzungsſaales waren zwölf ruſſiſche Offiziere poſtirt und 
General Rautenfeld ſelbſt nahm unmittelbar neben dem Seſſel 
des Königs Platz, um denſelben gegebenen Falls „zu 
ſchützen.“ „Im Uebrigen“, fügte Sievers mit echt mosko⸗ 
witiſchem Cynismus hinzu, „habe er nicht im entfernteſten die 
Abſicht, die Redefreiheit zu beſchränken. 

Dieſe Maßregeln wurden am 23. September aus- 
geführt, und um keinen Zweifel über das Schicksal 


der Landboten im Falle weiterer Oppoſition und über 
die Art der von Rußland geſtatteten Redefreiheit zu 


laſſen, wurden in der Nacht des 23. September vier Land⸗ 
boten, welche am unerſchrockenſten gegen die Unterzeichnurg 
des Vertrages aufgetreten waren, Krasnodembski aus Lim, 
Szydlowski aus Plock, Mikorski aus Wyſzegrod und Skar⸗ 
zynski aus Lomza verhaftet. Der erwartete Erfolg dieſer 
Maßregeln blieb jedoch aus. Der Reichstag weigerte ſich, in 
die Verhandlungen einzutreten, ſo lange nicht alle ſeine Mit⸗ 
glieder freigeben ſeien, und alle Drohungen vermochten daran 
nichts zu ändern. In ſeiner Wuth verfügte Sievers, daß 
kein Landbote eher aus dem Saale gelaſſen werde, als bis 
die Genehmigung zur Unterzeichnung des Vertrages ertheilt 
ſei; der Reichstag wurde alſo direkt gefangen genommen. 
Trotzdem blieb die Verſammlung bei ihrer Weigerung. 
Um 3 Uhr Nachts (24./ 25. September) ließ Rnutenfeld ein 
Piquet Soldaten in den Saal treten, um ierdurch den Land⸗ 
boten Furcht einzuflößen. Aber mit ſtoiſcher Reſignation ver⸗ 
harrten dieſe in ihrem Schweigen. Da verfiel der ruſſiſchge⸗ 
ſinnte Landbote Ankwic aus Krakau auf einen Ausweg. Er 
ſchlug vor, daß der Marſchall des Reichstages an die Ver⸗ 
ſammlung die Frage richte, ob fie einwillige, daß der Aus⸗ 
ſchuß den Vertrag unterzeichne. Dies geſchah, aber auf die 
dreimalige Frage erfolgte keine Antwort. Trotzdem verkündete 
der Marſchall, gleichfalls ein ruſſiſcher Söldling, daß der 
Reichstag ſeine Zuſtimmung ertheilt habe, und obwohl noch 
in derſelben Nacht eine große Anzahl Reichstagsmitglieder ge⸗ 
gen dieſes Verfahren Proteſt einlegten, wurde doch am 25. 
September der Vertrag vom Ausſchuß unterzeichnet. 


Damit war von dem einſt ſo mächtigen Reiche, welches 
ſich von der Oſtſee bis zum Schwarzen Meere ausgedehnt 
hatte, nur ein winziges Reſtlein übrig gelaſſen und die folgen⸗ 
den Ereigniſſe, welche auch den letzten Schein eines ſelbſtändi⸗ 
gen Polens vernichteten, waren nach dieſem Vertrage eine un⸗ 
vermeidliche Nothwendigkeit geworden. Wenn heute die Polen 
den Tag der Unterzeichnung des Theilungsvertrages als einen 
Trauertag begehen, ſo wird ihnen dieſes Gefühl gewiß Nie⸗ 
mand verargen. Fruchtbarer aber für ihre gegenwärtige Ent- 
wickelung wäre es jedenfalls, wenn ſie den Blick aus der Ver⸗ 
gangenheit nach vorn richteten und die nun einmal geſchaffenen 
Verhältniſſe, mögen ſie auch die Entſtehung derſelben mißbilli⸗ 
gen, als dauernde betrachteten. Durch eifrige Theilnahme an 
dem Lelen des Staates, in deſſen Grenzen ſie wohnen, würden 
ſie die menſchliche Kulturarbeit, welche ja doch in letzter Linie 
nicht an die Schranken der Nationalität gebunden iſt, mehr 
fördern, als durch den einſeitigen Kultus nationaler Erinne⸗ 
rungen. K. A. J—e. 
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beuten, oem es auch mehr fotiel, Lieber die Cifenbadıt. 
Die Holzhändler konnten heuer ihr Holz nicht nach Jekaterinoslaw 
und Cherſon flößen. 
Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Heute gab es einen Skandal 
im Munizipalrath. Vaillant proteſtirte 
Namens der Sozial⸗Revolutionäre gegen die Feſte zu 
Ehren der Ruſſen. Seine Partei halte ein Bünd⸗ 
niß zwiſchen Frankreich und Rußland für 
unmöglich. Unter dem ſtürmiſchen Widerſpruch der Mehr⸗ 
heit begründet Vaillant in geharniſchter Rede die Ver⸗ 
weigerung des für die Feſtlichkeiten geforderten Kredits, die 
Verwendung deſſelben für Pariſer Arme oder die Familien 
ſtreikender Kohlengräber fordernd. Zur Sühne des Frevels 
beantragte ſofort ein zweiter Stadtvater, Peter dem 
Großen in Paris ein Denkmal aufzurichten. Der 
Vorſchlag wurde beifällig aufgenommen. 


Großbritannien und Irland. 

* Die bevorſtehende Bildung eines ruſſiſchen 
Mittelmeergeſchwaders erregt die Aufmerkſamkeit 
der britiſchen Regierung im höchſten Grade. Als Gegen⸗ 
maßregel dürfte demnächſt eine weſentliche Ver⸗ 
ſtärkung des engliſchen Mittelmeergeſchwa⸗ 
ders angeordnet werden. 

* London, 21. Sep. Es verdient Beachtung, daß im Unter⸗ 
Haufe, als die Strikebewegung zur Sprache kam, ſelbſt 
Miniſter Asquith auf das ſchärfſte die aufhetzende Thätigkeit 
der Arbeitermitglieder des Unterhauſes in den 
Stritediftriften getadelt hat. Angeſichts der ungenügenden 
Beweisaufnahmen bezüglich des Einſchreitens des Militärs und der 
erfolgten Tödtungen der Aufrührer hat der Miniſter eine Unter⸗ 
ſuchung darüber angeordnet, ob der Umfang des Aufruhrs die 
Lokalbehörden zur Verleſung der Aufruhrakte berechtigte, da 
andernfalls dieſe wegen Mordes angeklagt werden können. — Das 
Unterrichtsdepartement hat dem Unterhauſe feinen 
Jahresbericht über den Elementarunterricht in Eng⸗ 
land und Wales vorgelegt. Derſelbe legt zum erſten Male 
die Wirkungen des freien reſp. ſtaatlich unterſtützten Schulweſens 
dar. Es ſind im Jahre 1892 im Ganzen für engliſche und walliſiſche 
Schulen Lit. 8057 988 aus ſtaatlichen Mitteln verausgabt worden. 
Die Zahl der Zöglinge betrug 5 006 979. Die 44 Schullehrer⸗ 
ſeminare wurden von 3363 Schülern beſucht. Die Zahl der Schul⸗ 
ſparbanken ſtieg in dem genannten Jahre von 2629 auf 6383. Au 
die engliſchen Lehrer werden im Allgemeinen nicht gut bezahlt. 
Von 12 000 bekommen 8000 weniger als 150 Tit. das Jahr un 
von 16 000 Lehrerinnen erhielten 15000 Gehälter von 40- 59 Lit. 
——ͤ— —— ̃⁵ Fkz:Ẽñ„Uñf,l, . —— 


Militäriſches. 

* in, 22. Sept. Bei der Annahme von Arbeitern in den 
e der Militärperwaltung wird wegen der 
Cboleragefahr jetzt mit erhöhter Vorſicht verfahren. In der 
Regel wird Niemand, der einen choleraverdächtigen Ort nicht vor 
wenigſtens ſechs Tagen verlaſſen bat, in Beſchäftigung genommen. 
Alle militärſſchen Betriebsſtätten werden in Bezug auf Sauberkeit 
und Lüftung der Schlaf⸗ und Eßräume fortwährend ſcharf über⸗ 
wacht, wie auch ſtrenge darauf gehalten wird, daß die Latrinen 
fortgeſezt gehörig desinfizirt werden und daß Trlnkwaſſer, deſſen 
Güte a ganz zweifellos feſtſteht, nur nach erfolgter Abkochung 

oſſen wird. 
ei ! Metz, 2 Der eee — 5 ne 16. Armee 
ä „hat ſelt geſtern mmtlichen Kantinen 

erde Nile Kors den 9 


0 ranntweinvertauf ver⸗ 
boten. Die Maßregel fol ſich auf Erfahrungen in dem letzten 
Manöver ſtützen. 


Lokales. 
poſen, 23. September. 0 

* ine Fragen im Leben des modernen Kulturmenſchen 
ſpielen a 5 Rolle, als die Toilettefrage, und wenn 
man dem bekannten Sprüchwort unbedingt Glauben ſchenken 
dürfte, ſo wäre ſie ſogar die wichtigſte von allen. ung egen 
wärtig beſchäftigt ſie unzählige Damengemüther, und Nadel 
und Scheere kommen in immer heftigere Bewegung. or 
dem ftrahlenden Weiß der Straßentoiletten iſt es 15 nde, 
der Winter kommt näher und ernſtere Ju jr ver⸗ 
künden, daß man trauernd vom Sommer Abſchie 2 — 
Sehr vielen wird es gar nicht einmal bewußt, wi. fie bei 
diefem Uebergang von der hellen zur dunklen Farbe einem 
phyſikaliſchen Geſetz folgen, daß die dunklen Kleider an 
dazu dienen ſollen, mit den wenigen Wärmeſtrahlen, we 5 
uns die Knauſerei der Frau Sonne im Winter übrig läßt, 
beſſer hauszuhalten. Dunkle Kleider halten wärmer a 
hellere, das iſt eine alte Erfahrung. Die Bäume des Waldes 
allerdings machen jetzt die Wandlung in umgekehrter Richtung. 
Sie zeigen, daß ſie ſich nicht von der Mode abhängig machen. 
Schon jetzt haben ſie angefangen, ihr dunkles Grün gegen 
das hellere Gelb einzutauchen, und wer gegenwärtig hinaus⸗ 
zieht in den Wald, kann ſich an dem bunten Spiel der Far⸗ 
ben, mit denen der Herbſt den Laubwald ſchmückt, kaum ſatt 
ſehen. Aber nicht genug damit, daß die Natur auf dieſe 
Weiſe ihre Unabhängigkeit von den Satzungen und Gewohn⸗ 
heiten der Menſchen zeigt, ſie geht noch weiter und wirft im 
Winter ihr Gewand vollſtändig ab, um ohne Schmuck den 
Stürmen des Winters zu trotzen. Die Sorge um ihre 
Toilette erledigt ſich alſo auf die einfachſte Weiſe. Für uns 
jedoch, die wir gewohnt ſind, das Kleid der Erde als unſer 
Eigenthum zu betrachten, iſt Gelbwerden und Fallen des 
Laubes mehr als eine bloße Naturerſcheinung. Unwillkürlich 
beſchäftigen ſich unſere Gedanken mit dem weiteren Schickſal 

Kinder des Sommers. Sie gehen dahin, vertrocknen, 
derweſen, um im nächſten Frühjahr beim Erwachen der Natur 

Boden für eine neue Vegetation zu bilden. Zu keiner 
Jahreszeit ſind wir mehr geneigt, ernſten Gedanken nach⸗ 
dab hen, als jetzt. Der Reſervemann freilich, welcher jetzt 

blauen Rock auszieht, um wieder wie früher mit Pflug, 
Kelle oder Richtſcheit zu exerciren, ſtatt mit dem 
männermordenden kleinkalibrigen Gewehr, ſpürt im All⸗ 
demeinen von dieſen trüben Stimmungen wenig. Auch die 


d] Miethers zum Auszuge aus der 


8] bezeichnet hat, um die Gegenſtände 


Thränen in den Augen ſeiner „Auguſte“, welche er des 
Sonntags im Tanze ſchwenkte, macht keinen allzu tiefen Ein⸗ 
druck auf ihn. Freilich erinnert er ſich dankbar der verſchie⸗ 
denen Würſte, Knödel und ſonſtigen Naturalien, durch welche 
die gute Seele ihm den Aufenthalt in der „Ferienkolonie“ 
erträglicher zu machen ſuchte, aber das Lied vom „Scheiden 
und Meiden“ wird von ihm lange nicht mit ſolcher Inbrunſt 
geſungen als das andere vom Reſervemann, „der treu gedient 
hat ſeine Zeit“. Das Scheiden von ſeiner Garniſon fällt ihm 
bei weitem nicht ſo ſchwer, als dem Rekruten, welcher in 
wenigen Wochen an ſeine Stelle rücken wird, der Abſchied von 
den Fleiſchtöpfen der Mutter. Aber er hat dafür den Troſt, 
daß er die ſtrenge Zucht des Militärs ſchon nach 2 Jahren 
überwunden haben wird. Und mit dem Gedanken, daß Alles 
ein Ende nimmt, tröſten auch wir uns, und die Zuverſicht, 
daß alles Unangenehme einmal ein Ende nimmt, läßt uns 
die gegenwärtige Ungunſt des ſeit einigen Tagen in Grau 
gekleideten Himmels leichter ertragen, und indem wir fröſtelnd 
unſere Winterkleider muſtern, hoffen wir, daß wir dieſelben 
noch lange nicht gebrauchen werden. 


an. Die Rechte und Pflichten des Miethers und des 
Vermiethers — dies Thema wird mit Beginn der nächſten Woche, 
nach Ablauf des dritten Kalenderquartals vorausſichtlich recht häufig 
zur Erörterung gelangen. Und wahrſcheinlich leider vielfach in 
einer Weiſe, die die intereſſirenden Theile als eine wenig erquick⸗ 
liche erachten werden. Nach unſeren Informationen wird der 
Wohnungswechſel am bevorſtehenden Michaelisquartale einen der⸗ 
artigen Umfang gewinnen, daß es jetzt ſchon zahlreichen umziehen⸗ 
den Miethern nicht mehr möglich geworden iſt, bei hieſigen Spedi⸗ 
teuren und Fuhrwerksbeſitzern die benöthigten Transportmittel zum 
Umzuge ſich zu ſichern. Allerdings meinen ſo manche der Miether, 
es mit dem Räumen der inne gehabten Wohnungen und mit dem 
Umzuge nicht ſo ängſtlich nehmen zu brauchen, weil ſie ja nur ver⸗ 
pflichtet ſeien, erſt am dritten Tage des neuen Quartals die Woh⸗ 
nung dem neuen Miether zum Einziehen frei zu machen. Dieſe 


Anſicht iſt eine durchaus irrige und wir glauben, im Intereſſe der F 


Miether und Vermiether zu handeln, wenn wir zur Vermeidung 
von Zweifeln und daraus entſpringenden Streitigkeiten und koſt⸗ 
ſpieligen Prozeſſen, die den beregten Gegenſtand betreffenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen in Kürze hier mittheilen. Allgemein —, ſomit 
auch für die hieſige Stadt, iſt der Anfang eines Wohnungsmieths⸗ 
vertrages jederzeit der Anfang eines Kalenderquartals, alſo der 
1. April, 1. Juli, 1. Oktober, 1. Januar, wenn nicht der Vertrag 


ch ausdrücklich etwas anderes bedingt. Fällt, wie es diesmal zutrifft, 


der 1. Oktober guf einen Sonntag, ſo ruht die Verbindlichkeit des 
ohnung an dieſem Tage. Für 
größere Wohnungen kann zwar die geſetzliche Räumungsfriſt durch 
eine von der Drispoligeibebörbe zu erlaſſende, der Beſtätigung des 
Reglerungspräſidenten bedürfende Verordnung mit verbindlicher 
Kraft für alle Einwohner des betreffenden Orts verlängert werden 
— indeß beſteht für die Stadt Poſen keine ſolche Verordnung 
Hieraus folgt, daß diejenigen hieſigen Miether, welche am 1. Okto⸗ 
ber d. J. ihre Wohnungen zu räumen haben, verpflichtet find, 
ihren Umzug am Montag, den 2. Oktober, zu bewerkſtelligen, 
gleichviel, wie groß oder wie klein die Wohnung iſt. — Der Umzug 
muß im Laufe des Tages vor ſich gehen dergeſtalt, daß der Aus⸗ 
ziehende dem Einziehenden einen Raum nach dem anderen frei zu 
machen hat, jo daß mit Ablauf des Tages die Wohnung von ſeiten 
des ausziehenden Miethers völlig geräumt iſt. — Wird dem neu⸗ 
einziehenden Miether das Beziehen der Wohnung durch den bis⸗ 
herigen Inhaber nicht ermöglicht oder verwehrt, ſo kann ſich der 
Miether lediglich an den Vermiether (Hauswirth, Verwalter ꝛc.) 
halten. Das Anrufen der Poltzeibehörde iſt, gleichviel, ob dies 
vom Miether oder vom Vermiether Ne ede wirkungslos, weil die 
Polizeibehörde nicht zuſtändig iſt, in Miethsſtreitſachen eine auch 


nur vorläufige Entſcheidung zu treffen und den böswilligen Miether letz 


mit ſeinen ace zwangsweiſe aus der Wohnung hinaus⸗ 
zuſetzen. Die Entſcheidung in Miethsſtreitſachen gebührt allein dem 
ordentlichen Richter. — Der Vermiether macht ſich ſtrafbar, wenn 
er den halsſtarrigen oder böswilligen Miether durch Gewalt 12 B. 
durch Ausheben der Fenſter, Thüren ꝛc.) zum Freimachen der Woh⸗ 
nung nöthigt, er muß den Miether erichtlich, allenfalls im Wege 
der Zwangsvollſtreckung aus der Wohnung entfernen laſſen! — 
Der Vermietber tft berechtigt, an den Habſeligkeiten des Miethers 
das Zurückbehaltungsrecht Br infofern ihm aus dem 
Miethsvertrage Anſprüche auf Miethszins ꝛc. gegen den auszie⸗ 
henden Miether zuſtehen. In der Ausübung dieſes Retentlons⸗ 
rechts muß ihm, im Falle der Miether Widerſtand entgegenſetzt, 
polizeilicher Schutz und Beiſtand zu Theil werden, d. h. jo lange, 
wie die Habſeligkeiten des Miethers noch nicht aus der Behaufun 
des Vermiethers herausgeſchafft ſind. Iſt letzteres aber der Fall, 
1 0 alſo die Mobilten ꝛc. des Miethers beim Eintreffen der Polizei 
Kon auf der Straße, fe iſt ein poltzeiliches Einſchreiten zum 
Zwecke der Durchführung des Zurückbebaltungsrechts nicht mehr 
u Miether macht ſich ſtraffällig, wenn er ihm ge⸗ 
örige Mobilien ꝛc. aus der gemietheten Wohnung fortſchafft, die 
ihm der Vermiether als ſolche wegen rügſtändiger Miethe 2c. ge⸗ 
pfändete und zur Ausübung ſeines urückbehaltungsrechts dienende 
dem Vermiether zu entziehen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Hamburg, 23. Sept. Von geſtern Morgen bis heute 
Morgen find 14 Neuerkrankungen, darunter 1 tödtlich; von 
dieſen 14 Fällen ſind 6 ſchwer, 8 leicht. Von den früher 
Erkrankten ſind 3 geſtorben. 


Hamburg, 23. Sept. Im Hinblick auf das Wiederauf⸗ 
tauchen der Cholera hat die Hamburg⸗Amerikaniſche Padet- 
fahrtaktiengeſellſchaft beſchloſſen, um allen Quarantäneſchwierig⸗ 
keiten aus dem Wege zu gehen, den Schnelldampferdienſt nach 
Wilhelmshaven zu verlegen. 

Paris, 23. Sept. Der Präſident Carnot hat ſich heute 
Nachmittag mit militäriſchem Gefolge von Fontainebleau nach 
Beauvais begeben, woſelbſt morgen eine Truppenrevne gehal⸗ 
ten werden wird, mit welcher die großen Manöver des II. und 
III. Armeekorps ihr Ende erreichen. — Die Lage im Streik⸗ 
gebiete in den Departements Pas de Calais und du Nord iſt 
unverändert. Die letzte Nacht verlief ruhig. 

Paris, 23. Sept. Die braſilianiſche Geſandtſchaft theilt 
eine telegraphiſche Nachricht aus Rio de Janeiro vom 22. d. M. 
Abends mit, in welcher es heißt, daß die Hauptſtadt ihr ge⸗ 
wöhnliches Ausſehen wieder angenommen habe und daß die 


Eisenbahnen wieder mit Lebensmitteln verſorgt ſind. Uebri⸗ 
gens habe Rio niemals Mangel an Lebensmitteln gelitten. 


Die Aufſtändiſchen hätten ſich zurückgezogen. Die Kammer 
habe die Arbeiten wieder aufgenommen. 
Chriſtiania, 23. Sept. Nach dem „Morgenblatte“ 


verlautet, daß am Montag oder Dienſtag in der Se des 
ſchwediſch⸗norwegiſchen Staatsrathes die Regierung beſchloſſen 
habe, alle Beſchlüſſe des Storthings dem Könige zur Sanktion 
zu unterbreiten. Der Bericht über die Sanktionirung des 
Armeebefehls ſei von einem Proteſte gegen die Eingriffe des 
Storthings in die verfaſſungsmäßige Gewalt des Königs be⸗ 
gleitet, welche von dem Storthing inſofern gemacht worden 
ſeien, als es Bewilligungen gewiſſer Budgettitel, darunter die 
Ablehnung des gemeinſchaftlichen Konſulatsweſens mit Schweden 
und die Herabſetzung der Apanagebezüge für den König und 
den Kronprinzen betreffe. 

London, 23. Sept. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus 
der Kolonie Viktoria in Britiſch⸗Columbien meldet, iſt ein 
großes Lager goldhaltigen Quarzes in Alberni an der Weſt⸗ 
ſeite der Inſel Vancouver entdeckt worden. Nach amtlichen 
Proben wird der Goldgehalt des Quarzes zwiſchen 100 und 
2000 pro Tonne Quarz geſchätzt. 

London, 23. Sept. Ein hier eingetroffenes Privat⸗ 
Telegramm aus Rio meldet, daß eine gänzliche Störung der 
Geſchäfte nicht eingetreten ſei. Es iſt kein Zweifel, daß irgend 
welche Verhandlungen geführt wurden und man halte es nicht 
für ausgeſchloſſen, daß der Friede vereinbart werden würde. 
———————ñ ͤ öKuG—ů—ůů— —æWmü—— e — ¼E— — — 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 23. September, Abends. 

Zu dem Telegramm des Kaiſers an den 
ürſten Bismarck erfährt die „Köln. Ztg.“, daß das⸗ 
ſelbe auf die eigenſte Initiative des Kaiſers zurückzuführen iſt. 
Es ſteht feſt, daß die Depeſche im Einklang mit dem Reichs⸗ 
kanzler Caprivi, der den Wortlaut der beiden Telegramme ſofort 
nach Karlsbad erhalten hat, abgeſandt iſt. Nach der „Voſſ. 
Ztg.“ hat der Kaiſer in einem weiteren Telegramm dem Pro⸗ 
feſſor Schweninger ſein Befremden ausgedrückt, daß er ihm 
nicht rechtzeitig über die ſchwere Krankheit des Fürſten Bismarck 
berichtet habe. 

Nach der „Poſt“ haben auf der Konferenz für 
die Sonntagsruhe im Bergbau-, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
weſen die Vertreter an den beſtehenden Beſchränkungen der 
Arbeitszeit an den Sonn⸗ und Feſttagen feſtgehalten und ſich 
gegen weitergehende Beſchränkungen wegen des Lohnausfalles 
und einen doppelten Schichtwechſel in der Woche erklärt. Die 
allgemeinen Vorſchläge, die auf der Konferenz gemacht wurden, 
ſind folgende: Die den Arbeitern zu gewährende Sonntags⸗ 
ruhe hat, ſoweit nicht abweichende Beſtimmungen getroffen ſind, 
mindeſtens 24 Stunden für einzelne Sonntage, für doppelte 
Feſttage oder einen Feſttag mit folgendem Sonntag entweder 
36 Stunden oder wenn eine Sn nothwendig wird, 
für jeden der beiden Tage 24 Stunden. o ununterbrochener 
Betrieb herrſcht, ſoll die Ruhe für jeden Sonntag 24 Stunden 
oder für jeden vierten Sonntag 36 Stunden dauern. In dem 
letzten Falle muß aber die Zeit von 6 Uhr Morgens bis 
6 Uhr Abends frei bleiben. Zur Ablöſung der in ununter⸗ 
brochenen Betrieben beſchäftigten Arbeiter dürfen andere Arbeiter 
früheſtens erſt 12 Stunden nach Beendigung ihrer letzten Schicht 
heran ofen werden. 

In der Verſammlung des Berliner National 
liberalen Vereins, welche geſtern Abend zwecks Stel⸗ 
lungnahme zu den Landtagswahlen ſtattfand, wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Vorſtand mit verſchiedenen Herren von 
Freiſinnigen Vereinigung, u. a. dem Direktor 
Goldſchmidt, Konferenzen behufs Zuſammengehens 
bei den Landtagswahlen gehabt hätten. Man ſei 
zu dem Reſultate gekommen, daß auch die Freikonſervativen in 
das Kompromiß einzuſchließen ſeien. Den Nationalliberalen 
ſolle ein Sitz eingeräumt und im u * überall Kandidaten 
der Freiſinnigen Vereinigung aufgeſtellt werden, mit Aus⸗ 
nahme des Virchowſchen Mandats, das nicht angegriffen wer⸗ 
den ſoll. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß das Kom⸗ 
promiß zu Stande kommen wird. Ein Zuſammengehen mit 
der Freiſinnigen Volkspartei wurde nationalliberalerſeits nach 
allem, was Dorhergegan en, für ausgeſchloſſen erklärt. Nach 
der „Freiſ. Ztg.“ ſoll Bürgermeiſter Kürſchner in einem 
der Berliner Vahlkreiſe als Kandidat aufgeſtellt werden. 

Der Zuſtand der drei Cholerakranken im Kranken⸗ 
hauſe zu Moabit hat ſich etwas gebeſſert. Dem Reichsgeſund⸗ 
8 ſind heute aus Itzehoe, Kreis Steinburg, und aus 

odenwerda, Kreis Hameln, je eine Choleraerkrankung gemeldet. 
Be 8 ltona iſt die geſtern gemeldete Erkrankung tödtlich 
verlaufen. 

— — . — — — 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Ein bisher noch unbekannter Verfaſſer E. Huguenel 
Potsdam hat in einer dieſer Tage erichtenenen Piber „Bei⸗ 
träge zur Erklärung der Erdbeden und der 
ſchlagenden Wetter“ den bisher auf dieſem Gebiet noch 
wenig oder garnicht benutzten Weg der Statiſtik eingeſchlagen. Die 
Eat er! enden Reſultate dieſes mühe⸗ und werthvollen 

ammelwertes find geeignet, die Aufmerkſamkeit der Aſtrophyſiker, 
Geologen und Metereologen auf dieſen Zweig der Wiſſenſc zu 
lenken, und wahrſcheinlich werden, um nur eins zu erwähnen, auf 
Grund der von dem Verfaſſer ermittelten Thatſachen, die Bergbe⸗ 
hörden in Zukunft von den Aſtrophyſikern rechtzeitig gewarnt wer⸗ 
den können, um namenloſem Unglück, wie es trotz aller Verbeſſe⸗ 
rungen der Schachtanlagen, der Ventilation, der Grubenlampen 
u. ſ. w. leider noch vielfach vorkommt, begegnen zu können. en 
Gelehrten, wie überhaupt den Gebildeten aller Stände ſei daher 
dies Werkchen beſtens empfohlen. Der Preis deſſelben iſt 1 M. 


(Hierzu 2 Beilagen und „Familienblätter.“ 


Stadttheater Poſen. 
Sonntag den 24. Sept. 1893: 
Novität. Novität. 
Zum 1. Male: 
Der Talisman. 
Dramatiſches Märchen in 4 Akten 

von Ludwig Fulda. 12614 
Montag, den 25. Sept.: Exſte 
Vorſtellung zu bedeutend ermäßig⸗ 
ten Preiſen „Uriel Aecoſta“. 
Dienſtag, den 26. Sept.: „Der 
alisman.“ 


Berggarten 


13 (Wilde). 
Sonntag, den 24. September: 


Concert. 


Anfang 4% Uhr. 


Handwerker⸗Verein. 
Montag, den 25. d. Mts., 


Abends 8 Uhr, 12529 
Breslauerſtr. 15, I (Hotel de Saxe): 


Bücherwechſel. 
Kanfmänniſcher Verein. 


Geſchäftsſtelle 


deutſcher kaufmänniſcher Vereine. 
FE. Peschke. St. Martin 21. 


EEC FENTTTSEEITTERERTGETE TEEN 
Etablissement 


Victoria-Park. 
Sonntag, den 24. d. M.: 
Hasenbraten. 
Rebhühner. 12627 
Pökeltleisch, Erbsen, 
Sauerkohl. 


Restaurant Aring, 


41. St. Martin 41., 
am Berliner Thor, 
bringt ſich Freunden u. Bekannten 
in freundliche Erinnerun 
Vorzügliche Biere u. Weine, 
ſowie echtes Berliner Weiß⸗ 
bier, Frühſtück, warme Küche, 

Abendbrot. 11781 
DE“ Seatzimmer. an 


12569 
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_B.7 TOOTH-F PASTE. 


Aus der Waldheimer menu» unb 
Totlettes-Seifen-Fabrif vor 
A. H. A. Bergmann Haben Ti bie 


WALDHEIMER 


Bergmanns Zahnseifen 
fo allgemein eingebürgert und find 
durch ihre. unübertroffene Herſtellung 
fo beliebt geworden, daß fte, infolge 
res zweckmäßigen wie angenehmen 
Gebrauchs, ſeit nahezu 50 Jahren fort 
und fort von den Eltern auf Kind und 
Kindestinder her find. Aller 
Drten find fie nicht nur als die b 
ſondern auch als Be billigſten aller 
30 ureinigun — * el auerkannt und 
fein Fabrſtat hat ſich auf die Dauer 
0 zu 1 vermocht, als die amt⸗ 
lich geprüften 


echten Waldheimer 
W Zahnseifen. 


u 40, 50, 75 Pfg. ꝛc. in 
Pen Progerien, Parfümerien. 


pn Es giebt Nachahmungen von Bergmanns Zahnſeifen. 


Ich erthelle gründl. prakt. 
Unterricht in der einf. und 
doppelt. (italten.) 11421 


Buchführung 


u. — * neuer Kurſe 
2. Oktober er. Anmeld. 
v. 2—3 Uhr Nachmittags. 


T. Preiss, 


conceſſ. Handelslehrer, 
Gr. Gerberſtr. 43 J. 


Plaesterer's 
Tanz⸗Zirkel 
beginnen im 11798 


ktober. 
Neu in dieſer Ball⸗Saiſon: 


„Gavotte der Kaiserin“. Spresiftunden » vo 


Quadrille zu 4 Paaren. 


Florian Zajic, 
” Violine, 


e Sclokfrahe 4. 


vom Stück in jeder ER ER ſowie abgepaßte das Paar von 5,00 Mk. an. 


Kleiderſtoffe in Wolle und Seide. — Leinenwaaren vollſtändiges Sortiment. 


Beſſere: Paar 


Portiören um 


Preiſe und Auswahl einzig 


Halten bietet. 


abgepaßte das Fenſter von 
bis zu den Eleganteſten. 


in Germania 200 
„ Arxminſter 


„ Plüſch von 


ſtets größtes Sortiment vorräthig. 


6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18 bis 30 Mk. 


Tricotagen, Herren: und Damen⸗Wäſche ꝛc. ꝛc. 


Streng reelle Bedienung bei feſten und ſehr billigen Preiſen. 
„—T—— — —ͤ—— 


Adnet 


Anfang 4 


Beginn der Proben zur 


ol 


Sonntag, den 24. September er.: 


Großes Militair⸗ Concert. 


Uhr. 12616 P 


Halbe Eintrittspreiſe. 
Ponyreiten für Kinder. 
Illuminattonsbeleuchtung. 


Honnigscher Gesangverein. 


„Schöpfung“ von Haydn 


Mittwoch, den 27. Sept., um 7 bezw. 8 Uhr. 
e neuer Mitglieder an den Wochentagen Pen 1 
bis 2 Uhr bet 12147 


Herrn Profeſſor Hennig, Bismarckſtr. 1. 


Pianoforte, 


Heinrich Grünfeld, 


Violoncello, 


Felix Dreyschock, 


12581 


Trio-Soiree in Lambertschen Saal 


Dienstag, den 17, Oktober, Abends 7% Uhr. 


Billete a3 Mk. bei Ed, Bote & G. Bock. 


hnlei 


Gegründet 1865. 
SCHIERSTEIN 
L. Rheingau. 


Gesetzlich geschützte Marken: 


„RHEIN GOL DC „KAISER-MONOPOL“ 


Bezug durch Weinhandlungen. 


Ich bin von meiner Reiſe zurückgekehrt. 


Dr. von Dembiüski 


: Thea 
oliklinik von 8—9 früh. 


8 für Haut- und e 
n 110.42 Vormittags, 4 25 Nachmittags. 
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Gardinen 


Die Ausrüſtung ſämmtlicher Qualitäten erfolgt nach ſolideſtem 
Verfahren, das ſelbſt bei billigen Sorten Gewähr für gutes 


Engliſche Tüll⸗Gardinen 


in creme und weiß, das Meter von 


Stores in Spachtel u. Engl. Tüll, ſowie 
Engl. Tüll⸗ und Spachtel⸗ Bettdecken. 


Teppiche n. Läuferſioffe 


x 130 von 4,00 an 
200 10 
. dekee/ai 


E00008906E0808690658600908802I1209009000000800000 eee 


Tausk & Vogelsdorf, 


am hieſigen Platze. 


PR 30 Pf. an 
2 M. 25 Pf. „ 


8,50 an 
% und / 
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In Tempel des Bereins der wohllhäligen Freunde Fa 


Sonntag, den 24. September, Abends 6 Uhr, 


eſtgottesdienſt. 


oſen. 


Montag, den 25. September, Vormittags 9¾ Uhr, ttesdi aul 
2 den 25, September, Abends 6%" 5 * Feſtgottesd kent. Dienftaa, X. nu: Vorm. 
Dienſtag, den 26. September,? Vormittags 97 Uhr , Feſgoltesdlenſt. 10 Uhr, Konfirmation und 


Poſen, im September 1893. 


a n Herr Paſtor 


Den Herren Mitgliedern des Wirthſchaftsverbandes des miu den 27. Sept., Vorn 


Poſener Lehrer⸗Vereins erlaube ich mir das Vertragsverhältniß mit der 


Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft 


in empfehlende Erinnerung ve raue 
zeichniß S. 7.) 


Bergſtraße 12 b J. 


Handschuhe zur Herbst- 
Wintersaison in Wild- 
Wasch-Leder, 


Generalagent Aug. Baer, Poſen, iR 


schuhe, gefüttert mit Seide 
und Wolle, für Herren, Damen 


10 Uhr, Konfirmation um 
Abendmahlsfeier, Herr Paſtor 


üchner. 
Tempel 
der iſt. Brüder-Gemeinde. 


(Siehe eee Sonntag den 24. September ct. 


Uhr Abends, Feſtgottesdienſt. 
ontag den 25. September er., 
Uhr Vorm., Feſtgottesdienſt 
u. Predigt. 

Montag den 25. September er, 

6 Uhr Abends, Feſtgottesdienſt. 
und mieten 855 26. September ce 1 
d Vorm., Feſtgottesdienſt. 
un yon brend der redigt iſt der 


Glace-Hand- | Tempel geſchloſſen. 


Gemeinde⸗Synagoge: 


Neue Betſchule. 


und Kinder, empfiehlt in N uhr 
12622 grösster Auswahl W Dom. 15 Uhr u. 
Handschuhmacher Dienſt Abends 6, Mbr, 

0. Heinric Friedrichstr. 1. . — Bor. %r Uhr. 
.. — N 
ge οο‚οοοοο n e 

Abends 5 ¼ Uhr, ade en 
0 Montag, den 25. d. eu 
* Hiermit die KR 8 0 daß ich die früher —— 9 ne, Feſtgottesdi 
2) Montag, Abends 6 Uhr. Bel 
gottesdienſt. 
3 I. Wolkomitzsche Conditorei 3. S8 22 x = 
» käuflich erworben habe und unter der bisherigen Firma IR, Wegen, 
fortführen werde. 1 00 
Mit der Bitte, das früher der Firma geſchenkte Ver⸗ 
trauen, welches ich durch ſorgfältig te Ausführung aller 
6 Aufträge rechtfertigen werde, auch auf mich übertragen 
zu wollen, zeichne ich 
Hochachtungsvoll inder; 
1 goldene Damen: Zul 
H. Wolkowitz, Uhr Nr. 20 450 tft geitern - 
(HL, Miehle,) zwiſchen 6 5 8 As verloge⸗ 
egangen. 
SO eee de enge 
12 21. forte nung 
Töchterpensionat Berlin,] Verloren auf der Bromenabe gt b 5 18, 8.3. — 
Lützowstr. 84a. Aufn. v Pens. e Königs⸗ bis Berliner e Ganzen eee 3 
8 u. Schülerinnen. Franz. eine filb. Damen⸗Rem.⸗Uhr o Brillanten, old ten 
u. engl. a 12199 — Beoen 8 92 5 een kauft u. “a ® 5 . 
e 117207 olberbeter, elch 


Nr. 671. Sonntag, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


24. September 1893. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Stadttheater. Am Montag, den 25. d. Mts., findet die 
erſte Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur 1 ge⸗ 
langt Karl Gutzkows fünfaktiges Trauerſpiel , Uriel Acoſta“ 
mit den Damen Fräulein Roſen (Judith), Fräulein Hohlfeld (Eſther) 
und den Herren Voigt (Vanderſtraten), Goritz (Acoſta), Matthias 
(Ben Judah. Herzmann (Ben Akiba), Stahlberg (de Santos) und 
Kratt Ruben). Am Dienſtag, den 26. d. Mts., wird Fuldas 
„Talisman“ zum erſten Male wiederholt. 

* Konzertnotiz. Die Konzertſaiſon wird dieſes Mal durch 
ein beſonders interefſantes Konzert eingeleitet, intereſſant ſchon des⸗ 

en, weil uns ſelten Gelegenheit geboten wird, größere Kammer⸗ 
mufilwerke in vollendeter Ausführung zu hören. Das bekannte 
und berühmte Trio Berlins, Felix Dreyſchock, Heinrich 
Grünfeld und Florian Zajtc, haben ſich entſchloſſen hier 
einen Trioabend zu veranftalten, welcher am 17. Oktober im Lam⸗ 
bertſchen Saale ſtattfinden wird. Wir kommen des Nähexen noch 
auf dieſes Konzert zurück und wollen nur jetzt ſchon die Aufmerk⸗ 
jamkeit aller Kunſtfreunde darauf hinlenken. 

t Jugendſpiele in den ſtädtiſchen Schulen. Die angekün⸗ 
digte — Spielſtunde ſämmtlicher Spielabtheilungen der 
Hädtiicben Schulen ſſt heute Nachmittag von 4 bis 5 Uhr auf dem 
Ausſtellungsplatze vor dem Ritterthore abgehalten worden. Der 
roße vollſtändig ebene, größtentheils hinreichend beraſte Platz, den 
die Kommandantur auf ergangenes Anſuchen bereitwilligſt zur Ver⸗ 
fügung geſtellt batte, iſt zur Ausübung von Bewegungsſpielen 
durch eine zahlreiche Kinde rſchaar wie geſchaffen. Um 3¼ Uhr 
Nachmittags rückten die Spielabtheilungen von ihren Schulhöfen 
aus, woſelbſt ſie ſich verſammelt hatten, unter der Führung ihrer 
Leiter durch die ihnen zunüchſt gelegenen Thore nach dem Ausſtel⸗ 
lungsplatze an. Dort angekommen, wurden die einzelnen Abtheilun⸗ 
gen von dem Herrn Ober⸗Turnlehrer Kloß in Empfang genom⸗ 
men und nach den ihnen planmäßig zugewieſenen Spielplätzen diri⸗ 
girt, die, durch kleine Fähnchen kenntlich gemacht, leicht eingenom⸗ 
men werden lonnten. Die Vertheilung der Abtheilungsplätze 
war derart erfolgt, daß die Knabenabtheilungen auf der rechten 
und die Mädchenabtheilungen auf der linken Seite der den Aus⸗ 
ſtellungsplatz in nord⸗ſüdlicher Richtung durchſchneidenden Sch 
aufmarichtrten. Gewährte ſchon der Aufmarſch der nach N + gen 
Tauſenden zählenden Kinderſchaar ein böchſt erfreuliches Bil Br p 
it dies in noch viel höherem Maße von den ur um üb f. 
—— Spielen. Wohin das Auge bl a 6 ü rat 

aute es größere und kleinere Gruppen poll Leben un 

ewegung und ausgelaſſener Heiterkeit. Lauf⸗, Wurf⸗ und Reigen⸗ 
ſpiele, bunt durcheinander betrieben, boten fih dem Publikum und 
den Vertretern der Schule, das zahlreich erichtenen war, dar. 
Bälle in allen Größen und Seile, zu den verſchiedenſten Spielen 
verwendet, bildeten die bauptſächlichſten Spielgerälhe. Nament: 
lich bei den lagball⸗ und Jußballſpielen, die eine 
ausglebſge Bewegung erfordern, entfaltete die ugend 
eine Fröhlichkeit und ein Leben, die den großen Nutzen 
der gr jo recht klar vor Augen führen mußten. 
Ueberhaupt wurde gezeigt, zu welcher Mannigfaltigkeit und Reich⸗ 
haltigkeit ſich die Schul⸗ und Jugendſpiele in den letzten Jahren 
entwickelt haben. An Intereſſe für die körperliche Erziehung der 
Jugend fehlt es hier in Poſen nicht. Das zeigte ſich auch gate 
wieder. Unter den beſonders geladenen Gäſten bemerkten wir 
unter Anderen den Herrn Oberbürgermeiiter Witting, der mit 

etliche Intereſſe ſich die ganze Spielzeit bindurch unter den 

elenden Kindergruppen bewegte, ferner die Herren Stadtrath 

r. Ball, Stadtrath Jäckel, viele Stadtverordnete, Bürger und 
Angehörige der Kinder. Der düſtere Himmel drohte wohl be⸗ 
denklich, bielt aber mit dem gefürchteten Regen zurüd, fo daß die 

reude den Kindern nicht geſtört wurde. Um 5 Uhr wurde das 
Epielen beendet und die Kinder rückten in fait endloſen Reihen, 
vielfach mit munteren Marſchweiſen, nach der Stadt ab. 

p. Diſtanz⸗ Radwettfahren. Zu dem bereits mehr fach an 
diefer Stelle erwähnten Radweltfabren über ep km (13 ¼ deutſche 
Meilen) von Schneidemühl nach Poſen, . um 28 Rename 
ſtattfindet, find von 230 Gauangebörigen insge ang En ennungen 
aus allen Theilen der Provinz eingelaufen. ein Herr aus 
Poſen wird zur Fahrt ein Hochrad mit Bolgumm Alte 0 1155 
balb ihm 35 Minuten Borfprung einger iu 5 3 Biel 5 f gen 

abrer ftarten auf Pneumatic⸗ Nieder rädern. 5 gi 1155 1 
ch, wie ſrüher bereits erwähnt, am Kilom.⸗Stein. Kade 
Chauſſee unterhalb Winſary in der Nähe des mil Ban Die 
Abfahrt aus Schneidemühl erfolgt um 8 Uhr 35 "ei Ant e 
Ankunft des erſten Wettfahrers in Poſen iſt „auch — iger 
Windrichtung und gutem Wetter kaum vor 12/, Uhr ie 55 U en. 
a ber Nübe des Bieles wird ein fliegender Reſtaura 10 50 5 
erausſchank errichten; auch werden daſelbſt Brogramme. Preise 
m Verkauf gelangen. Der Einſatz beträgt 3 M. Die reiſe 
befteben aus 1 großen filbernen, 2 kleinen ſilbernen, 2 n 
Medaillen und 4 Eb renpreiſen. Es haben zum Rennen gen Swi⸗ 
Boble, Verein Poſen. Koboldt, Einzelfahrer in Poſen. a0 5 
nord, Verein „Vorwärts“ in Nakel. Mälger, zu: Ba = 
Erin. Leſzynski, Klub „All Heil“ in Koſchmin. Schmiljan, Wr - 
rer in Bromberg. Röbl, Einzelfahrer in Bromberg. Hellwig, 
zelfahrer in Thorn. Kreiſchmer und Braun, Verein Poſen. 
Scheer, Verein „Teutonſa“ in Bromberg. Buſſe, Verein Poſen 
Gizewsti, Verein Vorwärts“ in Natel. Eythiner, Einzelfahrer in 
Poſen. Arndt, Einzelfabrer in Okollo. Sobkowski, Thümmel, 
Poradowskt und Blumenberg, vom Schneſdemühler Radfahrer: 
Klub. Zadet und Fricke, Einzelfahrer in Poſen. Pielmann, Klub 
All Heil“ in Koſchmin. Sturm, Bromberger Radfahrer: Verein. 
Kloſe und Mörſchner, Verein „Teutonia“ in Bromberg. Juſt, 
Verein „All Heil“ in Koſchmin. Entree wird von den Zuſchauern 
nicht erhoben. 

„ fturſus in Obftbauzucht für Lehrer. Von Montag, ben 
2. bis Freitag, den 6. Ottober d. J. findet an der mit 9 ft er 5 
wirthſchaftsſchule zu Samter verbundenen obtivermerthungänlafion 
daſelbſt ein Kurſus für Elementarlehrer in der Obſt ſind en 
. 3 zu demſelben ſin 

at der Sta amter zu 2 
e ennie aus den Oberpoſtdirektions⸗ 
bezirken Poſen und Bromberg. Der Poſiſekretüär Zumpe in 
Posen 3 Bahnboß) iſt als Ober⸗Poſtſekretär beſtätigt worden. 

8 baden beftanden die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten: die 
Poſtanwärter Dziemba in Poſen, Kamin in Koſchmin. Verſetzt 
ſind die Vofipraktifanten aniſch von Görchen nach Kotlin, die 
Poſtaſſiſtenten Eich von Bromberg nach Gneſen, Menſch von 
Bromberg noch Düfieldorf, Menſch von Bromberg nach Mogilno. 

r. Vakante tellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
V. Armeekorps: Zum 1. Ottober d. J. beim Magiſtrat von Gold⸗ 
berg t. Schl. die Stelle eines Poltzeiſergeanten mit 900 Mark 
Gehalt; ferner die Stelle eines Rathsdieners und Hilfs⸗Pollzet⸗ 
ſergeanten mit 800 Mark Gehalt; bei beſonderer Tüchtigkeit wird 
auf Verbeſſerung beider Stellen gerndfichtigt werden; bei der 


N Benfiontrung wird die zurückgelegte Militär⸗Dienſtzeit nicht ange⸗ 


rechnet. — Zum 1. Oktober d. J. beim Maglſtrat von Grün 
berg die Stelle eines Nachtwächters mit 480 M. jährlich; die 
Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — Zum 1. Januar 1894 beim 
kalſerlichen Poſtamt Hirſchberg i. Schl. die Stelle eines Poſt⸗ 
ſchaffners mit 900 M. Gehaltfund 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Zum 1. Januar 1894 beim kaiſerlichen Poſtamt Krotoſch in die 
Stelle eines Poſiſchaffners mit 900 Me. Gehalt, welches bis 
1500 Mark ſteigt, 108 M. Wohnungsgeldzuſchuß und 30 Mark 
Zuſchuß zu den Koſten der Dienſtkleidung. — Zum 1. Januar 1894 
beim Magiſtrat von Lüben die Stelle eines Hilfsförſters mit 
600 M. Jahresgehalt, freier Wohnung und freiem Brennholz im 
Geldwerthe von 70 M. jährlich. — Sofort beim Amtsgericht 
Muskau die Stelle eines Lohnſchreibers mit 5 Pf. für die 
Seite Schreibwerk, vorausſichtlich 30 bis 50 M. monatlich; bei 
längerer guter Dienſtführung kann der Schreiblohn nach und nach 
bis auf 8 Pf. für die Seite erhöht werden. — Zum 1. Januar 
1894 beim kaiſerlichen Poſtamt Niesky die Stelle eines Land⸗ 
briefträgers mit 650 M. Gehalt und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß 
— Sofort bei der Polizeidirektion Poſen die Stellen von fünf 
Schutzmännern; die Bewerber beziehen während der Probedienſt⸗ 
AL eine monatliche Remuneration nach dem Jahresſatze von 
1000 M., nach dauernder Anſtellung 1000 M. Gehalt, welches bis 
auf 1500 M. jährlich ſteigt, und den tarlfmäßigen Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß; bei der Penſtonirung wird die Militärdienſtzeit mit an⸗ 
gerechnet, — Beim . von dung die Stelle eines Po⸗ 
lizetſekretärs mit 900 M. Gehalt; bet der Penſionfrung wird die 
1 Milttärdienſtzeit mit angerechnet. — Im Bezirk der 
4. Diviſion: Zum 15. November d. J. beim Magiſtrat von Ex in 
die Stelle eines Stadtwachtmeiſters mit 500 M. Gehalt, freter 
Wohnung, Gartennutzung und Antbeil an den Ausrufungs⸗ und 
Schließgebühren; bei der Penſtonirung wird die Militär enſtzeit 
nicht mit angerechnet. — Zum 1. Oktober d. J. beim Maglſtrat 
von Natel die Stelle eines Regiſtratur⸗ und Bureau⸗Aſſiſtenten 
mit 1200 M. Gehalt; Ausſicht auf Verbeſſerung der Stelle; bei 
der Penflonirung wird die Militär⸗Dienſtzeit bis auf Weiteres 
nicht mit angerechnet. 

p. Das hier garniſonirende 2. Leib Huſaren Regiment 
hat, wie ſchon erwähnt, aus dem Manöver ausnahmsweſſe viele 
kranke Pferde mit nach Hauſe gebracht. Schon in den letzten Tagen 
des Manövers wurde das Regiment in Folge deſſen möglichſt ge⸗ 
ſchont und wurde bei den Gefechten der Diviſions⸗ und Korps⸗ 
Uebungen fortgeſetzt in Reſerve gehalten. Da die Pferde auch jetzt 
noch thunlichſt wenig zum Dienſt herangezogen werden, ſo dürften 
ſich dieſelben bald wieder erholen und nur wenige mehr als in den 
früheren Jahren ausranalrt werden. 

p. Projektirte Pflaſterungsarbeiten. Die Weſtſeite der 
Wilhelmſtraße ſoll, wie uns mitgetheilt wird, im nächſten Jahre, 
wenn das Erdreich nach den Kanaliſationsarbeiten genügend ge⸗ 
ſackt iſt, mit Kopfſteinen I. Klaſſe gepflaſtert werden. Die ſüdliche 
Seite des Wilhelmsplatzes ſowohl wie der Platz zwiſchen dem 
Stadttheater und dem Polizeidirektionsgebäude ſoll Asphaltpflaſter 
erhalten. Von anderen Straßen, die in dieſem Jahr kanaliſtrt 
worden ſind, wird namentlich die Breslauerſtraße im nächſten Jahre 
neues und beſſeres Pflaſtex erhalten. 

* Die ſtädtiſche Sparkaſſe ſucht, wie aus dem heutigen In⸗ 
ſeratentheil erſichtlich, eine Spaxmarken⸗Verkaufsſtelle. Anmeldun⸗ 
gen werden auf der ſtädtiſchen Sparkaſſe, wo auch jede gewünſchte 
Auskunft ertheilt wird, täglich entgegengenommen. 

0. Ein prächtiger Regenbogen trat geſtern (Freitag) nach 
dem Regenſchauer um 5¼ Uhr Nachmittags in die Erſcheinung. 
Von außerordentlich intenſtver Färbung, ſtand der Regenbogen 50 
bis 60 Grad über dem öſtlichen Horizonte und überſpannte daher 
einen beträchtlichen Theil des Himmels. Der way. des Regen⸗ 
bogens war fo ſtark, daß auch die Wiederſplegelung deſſelben noch 
recht lebhaft hervortrat. Einen entzückenden Anblick gewährte es, 
als der grade zwiſchen den beiden 9 en liegende Dom mit 
ſeinem weſtlichen Giebel im Glanze der Abendſonne goldig er⸗ 
ſtrahlte. Nach etwa 5—8 Minuten erblaßten die Farben allmäh⸗ 
lich, indem ſie alle möglichen Nuancen durchliefen. Der Regen⸗ 
bogen ſelbſt wax 12 bis 15 Minuten ſichtbar, worauf er in der 
Richtung von Süden nach Norden verſchwand. 

p. Mit dem Bau der Veranda am Myliusſchen Hotel 
iſt jetzt begonnen worden. Die zwiſchen dem Hotel und der 
Gartenmauer am Raczynskiſchen Palals liegenden Gebäude find 
zum größten Theil abgerlſſen worden und werden in kleineren Di⸗ 
menfionen an anderer Stelle wieder aufzebaut. Die Veranda wird 
nach dem Wilhelmsplatz die ganze Breite zwiſchen dem Palals und 
dem Nachbarhauſe einnehmen. Mit der Anlegung der Gartenan 
lagen vor der Veranda ſoll noch in dieſem Herbſt begonnen werden. 

r. Der Waſſerſtand der Warthe ift gegenwärtig zwar, wie 
gewöhnlich am Anfang des Herbſtes, ein niedriger: 0,26 Meter 
über dem Nullpunkte des Walliſchelbrückenpegels; doch iſt er, wenn 
man ihn mit dem Waſſerſtande im vorigen Jahre vergleicht, ein 
verhältnißmäßig hoher. Damals war in Folge der außerordent⸗ 
lichen Dürre im Juli und Auguſt der Waſſerſtand bereits am 22 
Auguſt auf den Nullpunkt herabgegangen, ging dann weiter bis 
zum 31. Auguſt auf 0,10 Meter unter den Nullpunkt herab, und 
ftieg erſt während des Septembers wegen des häufigen Regens in 
der erſten Hälfte des Monats auf den Nullpunkt am 12. September; 
am 23. September v. J. betrug der Waſſerſtand 0,10 Meter, und 
ſank wegen der abermgligen Dürre in der zweiten Hälfte des Mo⸗ 
nats wieder auf 0,06 Meter am 30. September. 

d. Einer der Kaſtanienbäume in der Allee der Wllhelms⸗ 
ſtraße, gegenüber der Leitgeberſchen Buchhandlung, iſt gegenwärtig 
mit ſriſchem Laube und Blüthen bedeckt; am Wilhelmsplatze hatten 
einige Linden ſchon vor mehreren Wochen neue Blätter angeſetzt. 

* Zum Poſtverkehr mit England. Infolge der in England 
neuerdings getroffenen Maßregeln gegen die Einſchleppung der 
Cholera iſt in Großbritannien und Irland die Einfuhr von ge⸗ 
tragenen Kleidungsſtücgen, Lumpen, Betten und Bettwäſche in Poſt⸗ 
frachtſtücken bis auf Weiteres verboten. 
Polniſches. 

Poſen, 23. September. 

d. Der Erzbiſchof von Stablewski reiſte heute Nachmittag 
zum Fürſten Zdzislaw Czartoryskt nach Sielce, Weihbiſchof Li: 
kowsti geſtern nach Niezuchowo. — Der Erzbiſchof ertheilte heute 
Vormittag 54 Schülerinnen der Warnkaſchen Töchterſchule, welche 
zum erſten Male zur Beichte gingen, in der hieſigen Marienkirche 
N 3 und ſpendete ihnen ſodann das Sakrament der 

d. In den bevorſtehenden polniſchen Kreis Wählerver⸗ 
ſammlungen würde, wie der „Dzienntk Pozn.“ meint, von den 
bisherigen polniſchen Abgeordneten auch der parlamentariſche Be⸗ 
richt über die Thätigkeit der polniſchen Fraktion während der 
letzten 5 Jahre erftattet werden können; auch würden bei dleſer 
Gelegenheit die Wähler diejenigen Beſchwerden, die ihnen beſon⸗ 
ders am Herzen liegen, vorbringen können, insbeſondere in Betreff 
des Schulweſens, der Antipolen⸗Geſetze, der Beſetzung aller Staats 
501 5 nur mit Deutſchen unter Hintanſetzung der 

olen u. ſ. w. 


d. Der „Goniee Wielk.“, welcher eine Zeit lang den Jung⸗ 
polen kühl gegenüber ſtand, hat neuerdings einen von achtbarer 
Seite ihm zugeſandten Artikel gebracht, in welchem die Exlſtenz 
dieſer Partei anerkannt und erklärt wird, der polniſche Mittel⸗ 
fand jet bisher in polltiſchen Dingen hintan geſetzt worden, es 
gebühre demſelben aber das völlige Bürgerrecht. Es wird weiter 
die Nichtigkeit der Politik des „Dziennik Pozn.“ nachgewieſen und 
die Nothwendigkelt betont, daß die intelligenteren Sphären das 
Gleichgewicht in der polniſchen Geſellſchaft, welches durch die 
jetzigen Zwiſtigkeiten geſtört worden ſei, wieder herſtellen müßten. 
Der „Oredownik“ zollt dieſem Artikel des „Gontec“ Beifall und 
ſpricht den Wunſch aus, man möge nur in denſenigen Kreiſen, von 
denen jener Artikel ausgeht, ſich raſch an die Arbeit machen. 

d. Ueber die Ausſtellungen und deren Bedeutung hielt 
vor einigen Tagen im hieſigen polniſchen Gewerbeverein der 
Bankdirektor Dr. Kuſztelan einen Vortrag, in welchem er auf dle 
Bedeutung der im nächſten Jahre in Lemberg ſtattfindenden Aus⸗ 
ſtellung, der erſten größeren polniſchen Ausſtellung, hinwies und 
das Intereſſe der Zuhörer für dieſelbe zu erwecken deſtrebt war. 
Für die Provinzen Poſen und Weſtpreußen hat ſich ein beſonderes 
Lotal⸗Komitee gebildet, welches die Beſchickung der Ausſtellung 
durch polniſche Gewerbtreibende vermitteln, und den Beſuch der⸗ 
ſelben organiſiren wird. 


Aus der Provinz Poſen. 


‚8 Samter, 22. Sept. [Beſuch des Regierungs⸗ 
präſtdenten.] Am vergangenen Mittwoch war der Regle⸗ 
rungs⸗Präſident Himly aus Poſen in Begleitung zweier Re⸗ 
gierungsbeamten hier anweſend und unterzog insbeſondere die bei 
der hieſigen Landwirthſchaftsſchule eingerichtete Obſtverwerthungs⸗ 
ſtatlon einer eingehenden Beſichtigung. 

<< Meſeritz, 22. Sept. [Tod durch Erftiden. 
Beſuch des Regierungs⸗Präſidenten.] Der kgl. 
Kreisphyſikus Dr. Döpner⸗Meſeritz und Kreiswundarzt Dr. Broͤdtler⸗ 
Tirſchtiegel weilten heut in dem nahen Betſche, um in Gegenwart 
des Vertreters der königlichen Staatsanwaltſchaft die Todesurſache 
der drei im Alter von 1—5 Jabren ſtehenden am 20. d. Mts. 
verftordenen Kinder der Kaczmarelſchen Eheleute feſtzuſtellen. Die 
Obduktion der Leiche des älteſten Knaben ergab als Todesurſache 
Tod durch Erſticken. Nach ihrer Angabe hat ſich die in der Nähe 
des Bahnhofes wohnhafte Kaczmarek, deren Mann ſich z. Zt. auf 
der Rübenarbeit in Sachſen befindet, nach auswärts zur Kar⸗ 
toffelernte begeben und ihre Kinder ohne Aufſicht im Hauſe ver⸗ 
ſchloſſen. In Abweſenheit der Mutter hat der 5 Jahre alte Knabe, 
nach einer am Finger befindlichen Brandwunde zu ſchließen, mit 
Streichhölzern geſplelt, und durch Unvorfichtigkeit iſt der Streich⸗ 
bölzerbehälter in Brand gerathen. Hierauf hat ſich das Feuer dem 
in der Nähe des Ofens aufgeſchlagenen Lager der Kinder mitge⸗ 
theilt und in Folge des ſich entwickelnden Qualms ſind die drei 
Kleinen elendiglich umgekommen. Außer dieſem beklagenswerthen 
Vorfall und der geringen Beſchädigung der Kinderbetten hat das 
Feuer keinen Schaden verurſacht. Regierungspräſident Himly 
aus Poſen traf geſtern Abend, von Paradies kommend, hier ein. 
Nach einem heut beim Landrath a. D. von Dziembowski⸗ Schloß 
Meſerttz abgeſtatteten Beſuch fuhr der Regterungspräſident mit dem 
von bier ½11 Uhr abgehenden Zuge in der Richtung Bentſchen⸗ 


Poſen weiter. 

5 Schmiegel, 22. Sept. 2 7 Bahnbau Liſſa⸗ 
Wollſtein. Feuersbrunſt.] Um über den Stand und 
Fortgang der Vorarbeiten für den Bau der Nebenbahn CLiſſa⸗Prl⸗ 
ment⸗Wollſtein Klarheit zu bekommen, hatte ſich der Gemeinde⸗ 
vorſtand von Priment an die königl. Eiſenbahndirektion zu Berlin 
gewandt, von welcher er den Beſcheid erhalten hat, daß mit dem 
Bau der genannten Bahn begonnen werden ſoll, ſobald die mint- 
ftertelle Feſtſtellung des Entwurfes einſchließlich des Koſten⸗ 
anſchlages erfolgt iſt, was bis Mitte Oktober erfolgt ſein dürfte. 
Demnach wird vielleicht noch in dieſem Jahre der Bahnd u in 
Angriff genommen werden. — In einer der vergangenen Nächte 
erblickte man hier rechts von Koſten einen äußerſt hellen Feuer⸗ 
ſchein. Wie verlautet, find in Alt⸗Golembin auf dem Domtntum 
zwei Scheunen und ein Viehſtall total niedergebrannt. Von dem 
in letzterem untergebrachten Viehbeſtande wurde nur ein kleiner 
Theil gerettet; 85 Stück Jungvieh ſollen in den Flammen umge⸗ 
kommen ſein. Entlaſſene Arbeiter ſollen aus Rache das Feuer an⸗ 
gelegt haben. 

* rotoſchin, 22. Sept. [Kreuzotterbiß.] Am vorigen 
Sonntag wurde in Biadkt ein zehnjährſges Mädchen auf der Dorf⸗ 
ſtraße von einer Kreuzotter in den rechten Fuß gebiſſen. Das 
Kind liegt, wie der „Krot. Anz.“ berichtet, ſchwer krank darnieder. 
Die Schlange iſt jedenfalls mit Reiſighaufen aus dem Walde in 
das Dorf eingeſchleppt worden. £ 

Wongrowitz, 22. Sept. [Unglüdsfall. Abſchieds⸗ 

eier.) Der zebniährige Knabe des Diſtriktsboten Franzke hat 
ſich dieſer Tage für ſeine Hilfsbereitſchaft einen Beinbruch zuge⸗ 
zogen. Ein Arbeiter, der mit feinem mit Säcken voll Kartoffeln 
beladenen zweirädrigen Handkarren nicht recht vorwärts konnte, 
rief den Knaben zur Hilfe. Während derſelbe fleißig ſchteben half, 
ging zufallig die Deſchſel heraus. Der Wagen kippte ſofort um 
und ein Sack Kartoffeln fiel dem Knaben mit ſolcher Wucht auf 
das eine Bein, daß daſſelbe am Schienbein zeſchmettert wurde. — 
Geſtern fand im Ziegelſchen Saale auf Einladung des Gymnaſtal⸗ 
lebrerkolleglums die offtztelle Abſchiedsfeler für den nach rnsberg 
verſetzten Profeſſor Hockenbeck ſtatt, zu welchem etwa 70 Theil⸗ 
nehmer beider Nationalitäten und der drei Konfeflionen zu einem 
a 7 5 r waren. 

irnbaum, 21. Sept. [Beſitzwechſel. Perſonal⸗ 
nach richten.] Das Kutznerſche Reſtaurant und Grundſtück in 
Lindenſtadt iſt dieſer Tage fur 19000 Mark an einen Herrn 
Knispel verkauft worden. — Die Stelle des Poſtmeiſters Rakete 
von hier, der nach 10 jähriger Wirkſamkeit hierſelbſt nach Landeck 
in Schleſien verſetzt iſt, wird durch den Poſtſekretär Heinrich aus 
Neumarkt in Schleſten beſetzt. Ferner verläßt der Kreisausſchuß⸗ 
Sekretär Gelfert am 1. Oktober unſeren Ort und tritt ſein Amt 
als Bürgermeiſter in Zirke an. 

ch. Rawitſch, 22. Sept. [Kleinbahn Trachenberg⸗ 
Militſch⸗Sulmierzyce. Zuckerrüben⸗ Abnahme. 
Der Mittheilung über das Projekt einer Kleinbahn von Trachen⸗ 
berg über Milttſch nach Sulmierzyce in der heutigen Morgennum⸗ 
mer dieſer Zeitung ſei hiermit ergänzend nachgetragen, daß der 
Bau der Bahnlinie und der Betrieb auf derſelben der Kommandlt⸗ 
Geſellſchaft Schneege u. Co. in Poſen übertragen worden fit. 
Damit die Wagen normalſpuriger Bahnen auf der projektirten 
Linie, die nur 75 . Spurweite erhalten ſoll, weiter be⸗ 
fördert werden können und ſomit ein Umladen der Güter er 
wird, werden ſchmalſpurige ſogenannte Bockwagen, die unter die 
normalſpurigen Wagen untergeſchoden werden, in Betrieb 915 
Die Fertigſtellung der ganzen Bahnlinie wird voraus ſi hilt bis 
ſpäteſtens den 1. Oktober 1895 erfolgen Die Frachtſätze für Wagen⸗ 
ladungen von 200 Centner werden höchſtens 9 Pfennige für das 
Tonnen⸗Kilometer betragen, entſprechend billiger ſoll die Fracht 
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uche des Vereins „Nimrod⸗Oppeln“ die der 
eyman in Breslau gehörige 1 jährige Hühnerhündin „Brzytwa“ 
an den Grafen Johann von Czarnecki auf Golejewko, diesſeitigen 
Kreiſes, für den Preis von 2500 Mark verkauft worden. Nebenbei 
fallen der erſte Wurf der Hündin und alle von derſelben bis zum 
1. Januar 1894 gewonnenen Preiſe noch der Verkäuferin zu. 
„Brzytwa“ iſt eine Tochter des Derby⸗Siegers von 1891 „Mat: 
trank“ des verſtorbenen Herrn Julius Mehlich⸗Berlin, vom Feld⸗ 
eugjäger Luther in Buckow gezüchtet. Sie hat in dieſem Jahre 
dem Derby für einjährige Hunde ebenfalls den erſten Preis 
und ſeitdem mehrere andere Preiſe gewonnen. Bemerkt jet ſchließlich 
noch, daß in dem 1893er Derby ſämmtliche erſte Preiſe an Nach⸗ 
kommen des „Maitrank“ gefallen find. Für letzteren Hund wurden 
gel ey —— Frühjahrs⸗Zuchtſuche dem Beſitzer vergeblich 5000 
ark geboten. 
v. Tirſchtiegel, 22. Sept. [Gehalts verbeſſerung. 
opfenpreiſe. Grummeternte. Herbſtgewitter.)] 
n den letzten beiden Wochen wurden in allen einklaſſigen Schulen 
der Umgegend durch die ane e Diſtrikts⸗Kommiſſarien mit 
den betreffenden Schulvorſtänden Termine wegen Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter abgehalten. Da die beauftragten Beamten die For⸗ 
derungen der Regierung mit Energie vertraten, iſt das Stellen⸗ 
einkommen eines alleinſtehenden definitiv angeſtellten Lehrers überall 
auf 1000 Mark und freie Wohnung feſtgeſetzt und bewilligt worden. 
Auch die hieſige jüdiſche Gemeinde, welche das Einkommen ihrer 
Lehrerſtelle erit vor etwa 6 Jahren von 1000 auf 750 M. berab- 
ſetzte, hat daſſelbe jetzt wieder um 250 Mark erhöht. — Das 
Hopfengeſchäft gebt augenblicklich hier etwas ſchleppend. Während 
man vor 14 Tagen für den Centner ſchon 200 Mark und darüber 
zahlte, werden heute nur noch 180 bis 190 Mark geboten. Böh⸗ 
miſche und bayeriſche Käufer waren erſt wenige hier anweſend, 
obwohl dieſes Jahr in unſerer Stadt und Umgegend recht viel und 
ſchöner Hopfen zu finden und zu erhalten tft. — Dank der ſchönen 
Witterung in voriger Woche iſt die Grummeternte in dieſen Tagen 
ter überall beendet worden. Der Ertrag derſelben war ein reich⸗ 
icher und die Qualität eine allgemein befriedigende. — Heute 
Nachmittags 3 Uhr hatten wir hier ein Gewitter mit durchdrin⸗ 
1 Regen, welchem eine bedeutende Abkühlung der Temperatur 
olgte. g 
Schneidemühl, 22. Sept. [Vom arteſiſchen 
Brunnen. Bewilligung von Unterſtützungen. 
Geldſpenden. Silberhochzeit. cen Dunne Die 
auch heute fortgeſetzten Arbeiten an dem arteſiſchen Brunnen haben 
noch zu keinem gewünſchten Reſultat geführt. Die Verſandung des 
eren dreizölligen Rohres iſt zwar beſeitigt worden, doch iſt 
das Waſſer immer noch mit Sand vermiſcht. Herr Beyer glaubt 
aber dennoch klares Waſſer zu beſchaffen. — Das Hilfskomitee hat 
in ſeiner geſtrigen Sitzung die eingegangenen Unterſtützungsgeſuche 
erledigt und an 30 Perſonen zur Deckung der Umzugskoſten, des 
Mobiliarſchadens und theilweiſe auch der Geſchäftsverluſte gu 
ſammen 1350 M. bewilligt. Im Ganzen find bis jetzt 20 394,70 M., 
darunter 15 959,81 M. Miethszinsausfälle gezahlt worden. Der Reſt 
von 67 278,37 M. eingegangener Unterſtützungsgelder bleibt für die 
eſchädigten Grundbeſitzer reſervirt, welche nach Feſtſtellung der 
Schäden an Grund und Boden zur Auszahlung gelangen ſollen. 
Der Grundbeſſtzerverein Königſtadt zu Berlin hat dem bieſigen 
Ste De 626 M. und die Stadt Gneſen 250 M. überfandt. — 


eute beging der Reſtaurateur Zander mit feiner Ehefrau das 

eſt der ſilbernen Hochzeit. — In dem benachbarten Dorfe Sel⸗ 
genau wurde am Kleſſinekſee von dem Lehrer Schlender eine Fiſch⸗ 
otter, welche über einen Meter maß, erlegt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


b. Namslau, 22. Sept. [Wiedereinrichtung des 
Mutzelmarktes.] Die Abhaltung des Geſindevermiethungs⸗ 
marktes, welcher unter der Bezeichnung Mutzelmarkt früher hier 
jeden Herbſt ſtattfand, aber in den letzten Jahren polizeilich ver⸗ 
I worden war, iſt in dieſem Jahre wieder geſtattet, aber vom 
Michaelistage auf den 2. Oktober verlegt worden. Das polizeiliche 
Verbot war nicht im Stande, Dienſtherrſchaften und Geſinde von 
dem Beſuche des althergebrachten Marktes abzuhalten. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


? Poſen, 23. Sept. [Schwurgericht] In der am 

25. d. Mts. unter dem Vorſitz des Herrn Landgericht = Direktors 
Weitzenmiller beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen 
folgende Sachen zur Verhandlung: am 25. September gegen 
den Tagelöhner Johann Kaszkowiak aus Binino wegen unbefugten 
Fiſchens und verſuchten ordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt 
eyda; am 26. September gegen den Maurergeſellen Robert 
Senftleben aus Glogau wegen wiſſentlichen Meineldes, Verthei⸗ 
diger: Rechtsanwalt Placzek; gegen den Dachdecker Roman 
Gärtner aus Rogaſen wegen verſuchter Nothzucht, Vertheidiger: 


8 v. Rychtowski; am 27. September gegen die 


in Wilhelmine Kißmann aus Morasko wegen Kindesmordes, 
Vertheidiger: Rechtsanwalt Landsberg; gegen den Wirth a 
er⸗ 


1 8105 aus Smolary⸗Hauland wegen verſuchter Nothzucht, 
theidiger: Rechtsanwalt v. Chrzanowski; am 28. September 
gegen die Dienſtmagd Pauline Henkel aus Gramsdorf wegen 
Kindesmordes, Verheidiger: Rechtsanwalt Cichowicz; gegen den 
Arbeiter Michael Spychala aus Rudki wegen Körperverletzung mit 
Todesfolge, a Rechtsanwalt Lehr; am 29. Sep⸗ 
tember gegen den Wirthsſohn dun Kurasz aus Plewisk wegen 
Mordes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinskl; am 30. 
September gegen den Knecht Johann Nowak aus Kunowo 
wegen Körperverletzung mit Todesfolge, Vertheidiger: Rechtsan⸗ 
walt Jacobſonn;: am 2. Oktober gegen den Maurer Friedrich 
Kretſchmer aus Poſen wegen verſuchten Mordes, Vertheidiger: 
Rechtsanwalt Wolinskti; am 3. Oktober gegen den Rentier 
Wilhelm v. rg aus Schwerſerz und den Landwirth Curt 
v. Schachtmeyer aus Bialenzin wegen Vetruges, Gebrauchs einer 
verfälſchten Urkunde bezw. Beihilfe zu dieſem Verbrechen 
theidiger: die Rechtsanwälte Panienski und Wolinsti; a m 
4. Oktober gegen den Kaufmann Arthur Werth aus Poſen und 
den Agenten Guſtav Probſt aus Stettin wegen betrüglichen 
Bankerutts, Vertheidiger: Rechtsanwalt Dr. Lewinskl und 
Rechtsanwalt Wolinski; 5. Oktober gegen den Knecht Joſeph 
Nowickt aus Skrzynkt wegen verſuchter Nothzucht, Vertheidiger: 
uſtizrath Naſchinski, gegen den Schornſteinfegergeſellen Michael 
178515 aus Krotoſchin, Vertheidiger: Rechtsanwalt v. Tramp⸗ 
czynski. 5 
Als Geſchworene ſind zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
Gutspächter v. Goscinski zu Klodzisko, Kaufmann Möblus, Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Müller, Stadtrath Reymer, Rektor Lehmann, 
Generalagent Aue Regierungs⸗Baumeiſter Kohte, Kaufmann 
Gumnior, Poſt⸗Inſpektor Hüffel und Rentenbankſekretär Böttger 
u Poſen, Renſler Borchardt zu Pinne, Kaufmann Ribbeck zu 
oſen, Vorwerksbeſitzer Bogulinski zu Schroda, Ritterguts⸗ 
beſitzer Wandelt zu Sendzin, Landſchaftsrath Ausner, Reichs⸗ 
bankbuchhalter Kawerau, Brauereibeſitzer Gumprecht, Regte⸗ 
rungsrath Dr. Lehwald und Kaufmann Dr. Lewy zu Poſen, 
Rechtsanwalt Szafranski zu Pudewitz,. Rittergutsbeſitzer v. My⸗ 
cielski zu Kobylepole, Rechtsanwalt Fahle zu Poſen, Ritterguts⸗ 
beſitzer Müller zu Bednary, Oberlehrer Glombit zu Poſen, Guts⸗ 
beſitzer Krüger zu Brieſen, Poſt. Inſpektor Dieck zu Poſen, Fürſtlich 
Fee Oberförſter Schnieber zu Mokrz, Regierungs⸗ 
eſſor Stiller und Kaufmann Hoffmann zu Poſen, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Treskow & Wierzonka. 
p. Poſen, 23. Sept. In der heutigen Sitzung des 15 
Schöffengerichts hatte ſich zunächſt die Arbeiterfrau Paſtille 
von hier wegen Körperverletzung in zwei Fällen zu ver⸗ 
antworten. Am 17. Mai d. J. war die Angeklagte trotz ihres 
8 trunkenen Zuſtandes damit beſchäftigt, den Rinnſtein vor 
hrer Wohnung in der Büttelſtraße zu reinigen. Es verſammelte 
ſich nun bald die liebe ame, die das trunkene Weib neckte und 
verhöhnte. Unter der Kinderſchaar befand ſich auch der kleine 
Sohn der in demſelben Hauſe wohnenden Wittwe Schonert, welcher 
ſich an den Neckereien betheiligte. Er wurde der Gegenſtand der 
Verfolgung der Angeklagten, die dem Treiben der Jungen eln 
Ende machen wollte. Sie verfolgte den kleinen Schonert bis zur 
Stubenthür ſeiner Mutter, wobei ſie ihm mehrere Schläge mit 
dem Beſen verſetzte. Auch die Mutter, die auf das Geſchrek des 
Kleinen herauseilte, kam nicht beſſer weg. Das wüthende Weib 
gab ihr einen derartigen Stoß, daß ſie die Treppe herunter und 
mit dem Kopf in den Rinnſtein auf der Straße ſtürzte. Außer 
verſchiedenen kleineren Ver ie Hin hat fie hierbei einen Beinbruch 
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erlitten, ſodaß fie vier Monate hindurch bettlägerig und üärzt⸗ 
licher Behandlung geweſen iſt. Auch heute kann ſie nur unker 

ubilfenahme eines Krückſtockes ſich fortbewegen. Der Amtsanwalt 
eantragte Angeſichts der bewieſenen Rohheit eine Strafe von 3 
Monaten und 3 Tagen Gefängniß, das Gericht erkannte jedoch, 
indemes den trunkenen Zuſtand der Angeklagten 
als traf mildernd in Betracht zog, auf 6 Wochen 
Gefängniß. — Alsdann hatte ſich der 17 jährige Händlerſohn 
Stanislaus Dybizbanski wegen Uebertretung 
der Sonntagsruhe zu verantworten. D. war nämlich am 
Sonntag, den 23. Juli, Morgens 16%, Uhr dabei betroffen worden, 
wie er vor der Villa Gehlen in Jerſitz Obſt feil hielt. Der An⸗ 
geklagte gab dies zu, führte jedoch zu ſeiner Entſchuldigung an, 
daß er nicht gewußt habe, daß dies ſtrafbar ſei. Das Gericht 
ſchenkte ihm Glauben und verurtheilte ihn zu der geringſten geſetzlich 
Pb nen Strafe von 3 Mark. — Endlich war der Tiſchler 

homas Bilski, welcher bereits wegen Bedrohung und 
Bettelns vorbeſtraft iſt, wegen Diebſtahls angeklagt. Am 
10. Juli d. J. wurde dem Herrn Stefanski in dem Reſtaurant 
von Lachmann auf der Frledrichſtraße ein werthvoller Spazierſtock 
geſtohlen. Zufälliger Wetſe traf es ſich jedoch, daß Herr Stefanski 
— Stunden ſpäter in einem Lokal auf der Breslauerſtraße 
den Angeklagten mit dem Spazierſtock begegnete. Durch einen 
herbeigeholten Schutzmann wurde natürlich ſogleich deſſen Perſön⸗ 
lichkeit feſtgeſtellt. In der heutigen Verhandlung ſchob der Ange⸗ 
klagte den „großen Unbekannten“ vor. Er behauptete nämlich, auf 
dem Wege zum Bahnhof bei der Kaponniere den Stock für 15 Pf. 
von einem Unbekannten gekauft zu haben. Der Amtsanwalt führte 
aus, daß dies höchſt unglaubwürdig erſcheine und beantragte eine 
Woche Gefängniß. Der cen gerieth darüber derartig in 
Wuth, daß er ſich zu den Worten hinreißen ließ: „Geben Sie mir 
meinetwegen 5 Wochen, das iſt mir ganz egal!“ Auf Antrag des 
Vorſitzenden wurde er in Folge deſſen wegen ungebührlichen Be⸗ 
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tragens zu einer pet vollſtreckbaren Haftſtrafe von drei 
Tagen verurtheilt. Im übrigen erkannte das Gericht dem 
Antrage des Amtsanwalts gemäß. 

* Berlin, 22. Sept. Gegen den Bankier Polke, der 
ſich zur Zeit vorübergehend im Auslande aufhält, hatte der Erſte 
Staatsanwalt beim Landgericht I den Erlaß eines Haftbefehls 
beantragt. Als die betreffende Strafkammer dieſen Antrag 
ablehnte, legte der Staatsanwalt Beſchwerde beim Kam mer⸗ 
gericht ein, welches dieſelbe nunmehr mit der Begründung zu⸗ 
rückgewieſen hat, es ſei nach den bisherigen thatſächlichen 
Feſtſtellungen der Verdacht einer ſtrafbaren Handlung keineswegs 
ein derartig dringender, daß daraufhin der Erlaß eines Haftbefehls 
gegen den Angeſchuldigten zu rechtfertigen ſei. 


Handel und Verkehr. 

** Poſener Sprit⸗Aktien⸗Geſellſchaft. In der am 23. Sep⸗ 
tember 1893 ſtattgehabten Aufſichtsrathsſitzung der Poſener Sprit⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft wurde dem Antrage der Direktion gemäß be⸗ 
ſchloſſen, nach reichlichen Abſchrelbungen und den ſtatutenmäßigen 
Dotirungen, der am 21. Oktober 1893 ſtattfindenden ordentlichen 
Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von 
5 Prozent vorzuſchlagen. 


Marktberichte. 


* Berlin, 23. Sept. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
1242 Rinder, darunter 95 Schweden. Das Geſchäft 
namentlich in geringerer Waare war recht langſam bei un⸗ 
erheblichem Preisrückgang, kaum geräumt. Die Preiſe notirten 
für I. 54—57 M., für II. 47—53 M., für III. 37—42 
Mark, für IV. 33—35 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht 
mit 20 Prozent Tara. Zum Verkauf ſtanden 6094 
Schweine, dabei 1068 Bakonier. In Folge kälterer 
Witterung war der Bedarf größer, bei beſſeren Preiſen ſchnell 
ausverkauft. Die Preiſe notirten für I. 58 —59 M., für II. 
56—57 M., für III. 51—55 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
ewicht mit 20 Proz. Tara. Bakonier hinterließen Ueber⸗ 
fand, 42—43 M. — Zum Verkauf ſtanden 1165 Kälber, 
ſchwere grobknochige reichlich angeboten, feine gangbare dagegen 
nicht ausreichend am Markt. Die Preiſe notirten für I. 
53—57 Pf., ausgeſuchte darüber, für II. 46—51 Pf., für 
III. 43 —45 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf 
ſtanden 14080 Hammel. Alte Preiſe waren nur ſchwer 
erreichbar, namentlich für geringere Waare, und verblieb größerer 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 42—46 Pf., beſte 
er bis 54 Pf., für II. 30—40 Pf. für ein Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. 


ER 14, * * oggen nur nur: ee bezahlt 
e per ogramm netto ‚10—12, 2, 
G in feine Qualitäten ſchwach zugefübrt u — 


— e v ſt e 

13,00 bis 13,50 bis 14,00 bis 15,60 Mark. Baer fett, 
alter per 100 Kilogramm 15,20—16,20—16,80 M., neuer per 
100 Kilogramm 13,70 14,80 15,70 M. — Mais ruhig, per 100 
Kilogramm 12,00 —13,00 Mark. Erbſen ſchwach gefragt, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 14.50 bis 15,00 bis 16,00 
Mark, Viktorla⸗ 16,00 —17,00— 18,02 M., Futtererbſen 
13,50 —14,50 Bohnen ohne Umſaß, ner 100 
13,00 13,50 —14,00 M. Lupinen geſchäftslos, pe 100 
Kilogr. gelbe 10,00 —12,00 M., blaue 9,00—10,00 M. — Wicken 
ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 13,00 —13,50— 14,00 M. — Del» 
ſaaten unveränd. Schlagleinſaat ſchwer verkäuflich, per 100 
Kilogr. 21,00 — 23,00 — 24,00 M. — Winterraps ohne Angebot, 
per 100 Kilo 21,30—22,30—23,10 M. — Winterrübſen 
ſchwach zugeführt, p. 100 Kar. 2100—22,00— 22,50 M. — Sommers 
rübſen ſchwaches Angebot. — Leindotter etwas mehr angeboten. 
— Hanfſamen ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 19,00 


bis 20,00 bis 21.00 Mark. — Rapskucher ruhig, per 100 
Kilogr. ſchleſiſche 1350 bis 14,00 Mark, fremde 13,00 bis 
3,50 M chen ruhig, per 100 Kilogramm 


13,50 ark — Leinku 
ſchleſiſche 15,75 —16.70 M., fremde 14,50 oi3 15.00 M. — Pal m⸗ 
kernkuchen ruhig. per 100 Kilogramm 12.50 —13,00 M. -—- 
Kleeſamen ruhig. hymothee ruhig, per 
50 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 2400 Mark. — Mehl 
ruhig, per 50 Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 
20.75 21,25 Mark, Roggenmedl 00 18,75 —19,25 Mark, Roggen⸗ 
Hausbacken 18,00—18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 100 
Kilogramm 10,40 —10.80 Mark. — Weizenkleie knapp, per 100 
e M. — Welzenſchale per 100 Kilogramm 
London, 23. Sept. 6 proz. Javazucker loko 17½¼ 
ſeſt, Rüben⸗Rohzucker loko 15. Tendenz ruhig. 


iche Tegen. Vekanntna um, 
Amtliche Anzeigen. [gg Das Verfahren di wangs⸗ 
verſteigerung des den Kaufleuten 


Sparmarfen: Ber: Gruft Drehler un Louis 
kaufsſtellen für die auen A 22 He zur wei 
ſtädtiſche Sparkaſſe 


Monate ausgeſetzt worden. 

Der Verſteigerungstermin am 

29. September 1893 fällt weg. 
geſucht. Königliches Aan Sgericht, 

Anmeldungen nimmt unſere nigliches Amtsg . 

Sparkaſſe auf dem Racbblaſe Abtheilung IV. 12586 

täglich 5 5 woſelbſt auch 

at gewünſchte Auskunft ertheilt 

wir 


Königliches Amtsgericht. 
: 19309 Poſen, den 28. Aug. 1893. 
Poſen, im September 1893. 
Die Sparkaſſen⸗ Deputation. 


Seen. 
Königliches Autsgericht 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
Krug ol ei 5 2 has 
+ äckermeiſters Augn 
Pleſchen, den 20. Sept. 189. gene von ½ an dem im 
Das Verfahren der Zwangs⸗ Grundbuche von Pofen Altſtadt 
verſteigerung des im Grundbuche Band IX Blatt Nr. 299 auf 
von Zöyti auf den Namen der 
Kaufmann Jacob und Auguſte 
Wegnerſchen Eheleute einge⸗ 
e 


den Namen des früheren Bäcker⸗ 
Gensſſen eingetragenen, in der 
wich nen Grundſtücks Zbyki Nr. 9 


Wronkerſtraße Nr. 5 belegenen 
Grundſtücke 
am 17. November 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 


meiſters Auguft Heinze und 
wird in Folge Zurücknahme des 


Verſteigerungs⸗ Antrages aufge⸗ 
hoben. 12565 


Nr. 58 und 172 auf den Namen 
des Wirths Hermann Berg in 
Polniſch⸗Damme eingetragenen, 
zu Polniſch⸗Damme belegenen 
Grundſtücke Polniſch⸗ Damme 
Nr. 58 und 172 


vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsstelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 4 

Das ganze Grundſtück hat 
eine Fläche von 3 ar 30 qm 
und iſt mit 2493 Mark Nutzungs⸗ 


Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am 28. November 1693, 


Mittags 12 Uhr, 


a 18 II. hierſelbſt, an⸗ 


geſetzt. 8 12623 

Die Koſtenanſchläge, Zeichnun⸗ 
gen und Bedingungen können vor 
dem Termin an der genannten 
Stelle eingeſehen werden. 


den. Poſen, den 23. Sept. 1893. 


Im Bee 
Ben follen die im 


werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, peglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Ge⸗ 
richtsſchreiberei, Abtheilung IV 
eingeſehen werden. 11446 


Sönigliches Antsgericht. 
Nawitſch, den 20. Sept. 1893. 
Zwangsverſteigerung. 


der Zwangsvoll⸗ 
rund⸗ 
uche von Polniſch⸗Damme unter 


am 28. Nobenber 1095, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 

Die Grundſtücke ſind mit 79,17 
reſp. 27,06 Mark Reinertrag und 
einer Fläche von 7 Hekt. 23 Ar 
60 Quadratmtr. bezw. 2 Hekt. 
20 Ar 30 Quadratmtr. zur Grund⸗ 
ſteuer, erſteres auch mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſtücke be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 


an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
12564 


Bekanntmachung. 
Der Neubau eines einklaſſigen 
Schulhauſes nebſt Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Brunnen und Umwäh⸗ 
rungen in Solacz, Kreis Poſen⸗ 
Oſt, einſchl. der Hand⸗ und 
Spanndienſte, jedoch ausſchl. der 
Titel Insgemein, veranſchlagt 
auf 13332 Mark 31 Pf., ſoll im 
Wege der öffentlichen Verdingun 
vergeben werden und habe i 
zur Entgegennahme der ſchrift⸗ 
lichen Angebote einen Termin 


= Montag, 
den 2. Oktober d. J., 


Vormittags 10 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer, Vik⸗ 


Hirt. 


Verkäufe « Vergachtungen 


Gutsverkauf. 


In einer Kreisſtadt iſt eine 
Poſthalterei 


mit 528 orgen Acker nebſt 
Wieſen zu verkaufen. Anzahlung 
20 000 Mark. Anfragen unter 
Chiffre F. S. Nr. 12 poſt⸗ 
lagernd Wongrowitz. 12460 


Ein ſeht ſchöner Hund 


(Setter) iſt billig zu vert 
VBismarchſtr. 8, part. Untg. 


Der Königliche Baurath. 
0. 


erſcheint in dem 


DIE 


Wochenschr 


man abonniert bei alle 
Durch die Poſt bezogen 5 
Verlag der J. G. Cotta ſchen 


ft für die e 


m. 25 


Hotel, 


erſtes am Platze, in einer Kreis 
ſtadt baldigſt zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 15 Mille Mark. Offer⸗ 
ten an die Exped. d. Blattes u. 
Chiffre T. 4. 1235 
Ein Grundſtück in beiter Lage 
Poſens iſt bei 17000 M. jähr⸗ 
lichen Miethserträgen für 270000 
Mark zu verk. Miethskontrakte 
meiſtentheils langjährig. Hypo⸗ 
theken feſt. Anzahlung 50 000 
Mark. Offerten unter Z. 100 
poſtlagernd. 12392 
Beränderungshalber iſt ein gut 
gehendes 12287 
Putz⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft 
in einer Provinzialſtadt ſofort u. 
billig zu verkaufen. Näheres in 
der Exped. dieſes Blattes. 


| Kauf- Tansch-« Pacht 


Pei 160.—240 000 Ml. 
Baaranzahfung ſuchen eine 
Veſitz. m. schön. Hertenhauſe, 


rk, at. Gebd., unweit Bahn, 


Pa 
weſtlich od. nördlich v. Poſen 
I FA, v.Drweski & Langner. 


DEE Fir ausrangirte 


Pferde und Kaſtanien 
1 8 der Zoolo⸗ 
giſche Garten. 


Priefnarken⸗ Sammlung, 


auch einzelne alte Marken und 
Couverts aus den Jahren 18 
bis 1870 werden zu den böchſten 
Pretſen gekauft. 12595 
Jahns Hotel garni, 
Zimmer Nr. 32 


Wichrere Nohlen Spiritus, 
und Rollwagen 


find zu verkaufen. 12470 
Poſener Pferdeeiſen⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft. 
Prima Holzkohlen 


billigſt. 
M. Themal, Dominikanerſtr. 6. 


Billard, 


gut erhalten, iſt zu verkaufen bei 
W 


Falk, 
12634 


Berlinerſtraße 5. 


IGardinen! 


Stores! 
Bettdecken! 


Grösste Auswahl. 
Billigste Preise. 
Gewähr für Haltbarkeit. 


Isidor Griess, 


12613 Markt 68. 


STheaterbuchhandlung 
Martin Böhm 


8 


Berlin C. Spittelmarkt 15. 
Spec. Theaterſtückef Lieb⸗ 
haber⸗Theater, Vereine u. 

alle Gelegenheitsfeſte. 
Ueberaus reichhaltige Vor⸗ 
träge, Lieder u. Couplets. 
DEE” Kataloge gratis u. franco. 


neuer Roman: 


am 1. Oktober beginnenden ne 


ROMAN 


rzählende Litteratur aller Völker, 
s 25 Pfennig. 
andlungen und Poſtan 


ft 
Preis des Hefte 
n Buchh 


pf ; 
Buchhandlung Nachf. in Stutt 


La 


EL 


nen belletriſtiſchen Unternehmen 


WELT 


ftalten. 
das Quartal von 18 Heften. 


- gart. 


Echte 


Elbineer Neunaugen 


empfehlen 12578 


Gebr. Andersch 


Musikalien-Leihanstalt 
bis auf die neueste Zeit ergänzt 
empfehl. wir zur gefl. Benutzung. 

Abonnements können täglich 
begonnen werden. 

Bedingungen versenden wir 
umgehend kostenlos. 

Ed, Bote & G. Bock, 


Buch- u. Musikalien-Handlung, 


Posen, Wilhelmstr. 23. 


Berlin C. und 11795 
Spindlersfeld bei Coepenick. 


Färberei 


und Reinigung 
von Damen- und Herren- 
Kleidern, sowie von Möbel- 

stoffen jeder Art. 


„Waschanstalt für 
Tüll- u. Mull-Gardinen, 
echte Spitzen etc. 


Reinigungs-Anstalt für | 
Gobelins, Smyrna-, Velours- | 
und Brüsseler Teppiche etc. |} 


Färberei und Wäscherei 
für Federn und Handschuhe. 


Annahme für Posen 


bei 
5 5 Amanda Oehmig, 
irma A, Schönei 
Friedrichstranse 98. 


Heupreſſe! 
t 800 Ctr. 
tier balblaft Offerte per Vir. 
12632 


erbeten. 
Gebr. Tittler, 
Trachenberg i. Schl. 


Zum Umzuge 


übernehme den Transport von 


ränken unter 
. billigſt. 
R. Elkeles, Neueſtr. 1. 


ä Gravirungen auf 
enn Siber und anderen 


etallen, £ 
Berufe zum Siegeln und 
Stempel zur Farbe, ich 
Schablonen ſowie auch Zei 3 
nungen zur Wäſche⸗Stickerei, 
Metall: Thür: und Ae 
Schilder, 15 
3 — Perlmutter 
un enbein, 
Galvaniſches Vergolden und 


Wer utſchuk⸗ Stem⸗ 
pelfarbe, 


iches und Aetzungen 
u mb ſauber gearbeitet 
(deutlich die Schrift) empfiehlt 


Stefan Below, 


Graphiſche Anſtalt, 
Poſen, St. Martinſtr. 2, 
varterre. 


I: ‚Kiefts-Gesnehe MARS 


mit zwei Schaufenſtern 


Monatliche Einzah 


Das b1111 


Absolut keine Nieten. © 


BEE Ausschliesslich nur Gewinne. 
Ottoman. 400 Fres.-Loose, jährlich 6 Ziehungen. 


Nächste Ziehungschon am I. October. 
aupttrefier jährlich 3 X 600 000, 300 000, 


I 
60 000, 25 000, 20 000, 10 000 Fres. u. . w.| 
Jedes Loos wird mit wenigstens 400 Fres, ge- 
zogen und in Gold à 72 pCt, prompt bezahlt, 
Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Falle mindestens 
baar 185 Mark, 1214 
ung auf ein ganzes 
mit sofortigem Anrechte auf jeden Gewinn! 
stealler Loos e. 
Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat. Aufträge durch Post- 
Anweisung erbeton. 


J. Lüdeke, “necienag. Berlin, W.-Zehlendorf. | 
Reichsbank-Giro-Conto. Fernsp.-Amt Zehlendorf Nr. 7. * 


Agenturen werden vergeben! 


Loos nar 5 Mk. 


Dauerhaſteſte Bedachung. 


Patent⸗Stabil⸗Theer 


Siabil,dadhpaype 


iſt der ſicherſte Schutz für alte wird nie brüchig, behält bei 


ſchadhafte Pappdächer. 


größter Kälte ſowohl, wie bei 


Wird kalt aufgeſtrichen, läuft bei größter Hitze eine lederartige 
größter Sonnenhitze nicht ab und Conſiſtenz u. braucht viele Jahre 


erhält die Pappe waſſerdicht. 


keinen neuen Ueberſtrich. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſen und Posen: 


Richard 


Mühling, 


Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Marktgaſſe ein Laden (geeign 
z. Barbiergeſch.) u. Schloßſtr. 5 
1 gr. Wohnzimmer 1. Et. ſof. z. 
verm. Näh. dal. 2. Et. 11086 


Großer Laden 


billig 
zu vermiethen 1117 
Friedrichſtraße 30. 


Verlinerſtr. 18 find vom 1. 
Oktober cr. zu vermiethen: 
3 geräumige Läden, davon 2 
u je 2 Schaufenſtern. Sämmt⸗ 
liche Schaufenſter reichen von 
der Straßenfront bis in die 
Kellerräume; 5835 
ſämmtlich vom 1. September zu 
beziehen. Näheres bei Herrn 
A, Cichowiez, Berlinerſtr. 7. 


Sofort große Parterre⸗ 


räume, für jedes 


os 


Geſchäft ſich eignend, auch für 
Reſtaurant zu verm. 
IIb. Wirth Bergſtr. 12 b p. 11370 


Näheres 


In meinen Neubauten Nau⸗ 
3 ſind per 
Wohn. zu 


mannſtraße 
October herrſchaftl. 
vermiethen. 


Bei Beely Wilhelmſtr. 5 tft per 
1. Oktober a. c. ein Laden zu 
vermieten. 10034 

Schuhmacherſtr. 12 |. Wohn. 
v. 3, 4 u. 5 Zimm. v. 1. O. z. v. 

St. Martinſtr. 26 ſind Wohn. 
zu 4 Zimm., Küche u. Nebengel. 
v. 1. Oktbr. zu verm. Näh. bei 
Sanitätsrath v. Gaslorowski. 


Waſſerſtr. 2 Wohn. von 
4 reſp. 3 Stuben zu verm. 


Bergſtraßte 13 große helle 


55 | Werfftatt, zu jed. Geſchäft ſich 


eignend, zu verm. Näheres b. W. 
Bergſtraße 12b, p. r. 10450 
Garen Wohnung, 2 möbl. 
Zimmer per 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Theaterſtraße 3. 


Kl. Gerberſtraße 9, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör z. v. 


Kl. Gerberſtraße 9 


möblirte Wohnung 2 Zimmer, 
Entree, Balkon auch Pferdeſtall z. v. 


Gerberdamm 1 


4 Zimmer, Küche, reichl. Neben⸗ 
gelaß, ſowie 2 Zimmer, Küche 
u. Zubehör v. 1. Oktober z. verm. 


Die in dem Hauſe 12253 


Oberwallſtraße 3 


bisher von mir innegehabte 
II. Etage, umfaſſend 9 Zim⸗ 
mer 2c,, iſt, eventuell auch ge⸗ 
theilt, alsbald zu bermiethen. 


Dr. von Dziembowski, 
Ober⸗Präſidialrath. 


E. eleg. möbl. Z. iſt Marſtall⸗ 
Dire n . Ott 3. verm. 


Sandſtraße 8 (12465 
ſchöne, freundliche, ſaubere Woh⸗ 
nungen von 2, 3 u. 4 Zimmern ꝛc. 
. 3. 1. Oktober zu vermiethen. 
Frau Ida Bittner, part. 

Mühleuſtr. 9 Ecke Königs⸗ 
platz, I. Et. 3 Zimm. ꝛc. auch 
Pferdeſtall z. v. 12504 

Sofort ein möbl. Part.⸗Zim., 
ſep. Eing., Schützenſtr. 19, rechts, 
zu vermiethen. 

Wegen Todesfalls ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen, an 
ruhige Miether, Berlinerſtr. 4 
Seitengebäude 1. Et., 3 Zim⸗ 
mer u. Küche. Miethspreis 
500 Mk. Auskunft beim Haus⸗ 
hälter Grzechowiak, Seitengeb. 
im Keller. 12531 


Parterrewohnung, 
2 Zimmer, Küche u. Nebengelaß 
Gartenſtr. 13 per 1. Oktober 
er. zu vermiethen. 12612 

Grüneſtr. 2, part., ſind vom 
1. Oktober 3 möblirte Zimmer 
mit oder ohne Koſt zu ver⸗ 
miethen 12610 


M. v. Grabowska. 
Kleine Wohnungen 


von 2 u. 3 Zimmern im Hauſe 
Töpferſtraßſe 3 zum 1. Pobde 


er. zu vermiethen. Näheres 
Louiſenſtr. 14, 1 Tr. r. 12619 
zu verm. im 


Kl. Wohnungen Zool. Garten. 


Kanonenplatz 9 2 Zimmer, 
Entree, Küche z. verm. 12606 
St. Adalbert 6, 2 Tr., ift ein 
möbl. Zimm. z. verm. 12596 
Halbdorfſtr. 29 zwei Zimm., 
Küche, u. Nebengel. zu verm. 
2 Stuben u. kl. Korridor Hof 
I. Et. p. Okt. z. v. Langeſtr. 11. 
2 gut möbl. Vorderzimm., beſ. 
Eing., Kanonenpl. 6 part 3. v. 
Wilhelmſtr. 1, II. Etage, 
(kl. Eing.) 2 gr. gut möbl. Zimm., 
per ſofort z. v. 12643 
2 gr., unmöbl. Zimmer ſind 
Waſſerſtr. 22, I. Et. ſof. 3. v. 
1 Stube mit Kochmaſchine zu 
verm. Ziegenſtr. 18. 12640 
Eine Wohn., 3 & Kabinet, K. 
u. Nebengel. II. Et. u. mehrere 
kleine Wohn. zu 1 Z. u. Küche 
per 1. Oktober zu vermiethen 
Brombergerſtr. 2a. 12523 
„St. Martinſtraßte 23 
geräumiger, hoher 


Laden 


zu vermiethen. 12583 


St. Martin 56 2 Tüben 
mit oder ohne Wohnung zu 
vermiethen. 12642 
E. möbl. Z. z. 1. Okt. z. verm. 
ſep. Eing. Gr. Gerberſtr. 36, III r. 
Ein gr. freundl. möbl. Zimmer 


billig zu vermiethen Halbdorf⸗ 


ſtraſte 32, I. Et. I. 12646 


Zu einer 


Weinprobirſtube 


ſuche ich ſofort in guter 
Lage Poſens einen kleinen 
Laden nebſt anſtoßendem 


immer und darunter be⸗ 

ndlihem Keller. 12590 

Offerten, nicht über M. 
1000 ethe, erbeten an 
E. S. Pole Altes deutſches 
Haus, Poſen. 


Gut möbl. Z. m. ſep. Eing m. od. 
ohne Koſt z. v. Schützenſtr. 5, III. I. 
Ein 2fenſtr. freundl. möbl. 
Vorderzimm., ſep. Eing., v. 1. Okt. 
ab für 1 od. 2 Herren billig zu 
verm. Schuhmacherſtr 11,3 Tr. L 
Möbl. Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung 5 verm. St. Martin 
Wohn. v. 6-9 Zimmern mit 
Zubehör bald oder zum 1. Nov. 
zu miethen geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter L. R. 
in der Exped. d. Poſ. Tagbl. 

3 Zimmer u. Küche renov. 
billig 1 vermiethen. 12648 
reslauerſtr. Nr. 36. 
„Schulſtr. 1, Wohn.: großes 
immer, Kammer, Küche, Entree, 

aſſerl. zu verm. 12602 
Schöne Wohnung: 3 Zimmer. 
Küche per April 1894 für 530 M. 
zu verm. Langeſtr. 11. 12599 
Bergſtr. 12 b III x. gut möbl 
Vorder vom 1. Oft. . __ 
2 Wohn a 3 Zimmer ꝛc. ſ. Alter 
Markt 52 II Tr. zu v. 12631 
Schulſtraße 1 III Bäckerei u. 
Laden zu vermiethen. 12603 
Niederwallſtr. 4, II. Etage, 
per 1. Oktober cr. 2 Zimmer u. 
Küche zu verm. 12607 
2 ſehr ſchöne großte Zim⸗ 
mer, hochpart., vornheraus, mit 
ſep. Eingang vom 1. Oktober zu 
vermiethen Wronkerplatz 4/5. 
Näh. im Mehlgeſchäft 12605 


Ein fein möblirtes Zimmer bei 


für ein oder zwei Herren event. 
mit Koſt Grüneſtr. 3, II. rechts. 

Möbl. Zim. Schuhmacherſtr. 12 
mit oder ohne Penſion. Eing. 
Kl. Gerberſtr., I. Et. 12638 


Kleine Wohnung 


im Untergeſchoß ſowie 12585 


nroße Lagerkeller 


find abzugeben Naumannſtr. 3. 


Ein Laden 


nebſt Geſchäftsräumen u. ſchöner 
Wohnung zum 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen Alter Markt 56. 126 


Frenzel & Co. 
Friedrichstraße 3 l. 


Zimmer möbl. oder unmöbl, 
auch zum Comptoir geeignet, per 
1. Oktober cr. zu verm. 2639 


Theaterſtr. 2 


6 Zimmer und Saal II. Etage, 
Hof Parterre 2 Zimmer, Küche 
zu vermiethen. 12650 


9 Stellen-Angebofe, 


Die Kantor: und Schächter⸗ 
stelle in hieſiger Gemeinde iſt per 
1. November d. J. zu beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen 
ihren Lebenslauf nebſt Zeugniß⸗ 
abſchriften an den unterzeichneten 
Vorſtand einreichen. 12562 

Reiſekoſten werden nur dem 
Gewählten vergütigt. 

Gembitz, Kr. Mogilno. 


Der Korporalions⸗Vorſland. 
Louis Lewin. 


Vertreter geſucht 


für eine Fabrik, welche aus 
Lumpen neue Stoffe für Her: 
ven: u. Damen⸗Anzüge, Tep⸗ 
piche, Decken, Bortiören fabri⸗ 
eirt. Neflectanten müſſen über 
einige Mittel verfügen, ge⸗ 
wandt im Verkehr mit Pri⸗ 
vatkundſchaft ſein und gute 
Wohnungslage haben. Wo 
nicht vertreten ſendet die Fabrik 
Muſter u. Proſpect auch direkt 
an Private franco. 1235 

Offerten an die Fabrik Carl 


Döring, blhauſen in 
Thür. 
Stellung erhält Jeder überall» 


in umſonſt. Ford. p. Poſtk. Stell. 
usw. Courier, Berlin-Westend. 2 


26 der 


Verein ge, 1959 


Hamburg, Deichſtraße 1. 
Z. Zt. über 42000 Vereins⸗ 
angehörige. 
Koſtenfreie Stellen - Bermit- 

telung. 12568 

Bis 25. Auguſt 1893 beſetzt: 
45000 Stellen: 

in 1892 allein: 3754 Stellen. 


Penſions⸗Kaſſe. 
(Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alters⸗ u. 
Waiſen⸗Verſorgung.) 
Kranken⸗ und Begräbnißt⸗ 
Kaſſe, e. H., ꝛc. 
Vereinsbetrag bis Ende d. J. 
M. 2.50. 


Wir ſuchen zum baldigen An⸗ 
tritt einen Serbien > 


Kandineiler » Behülfen. 


Meldungen erbitten wir unter 
Beifügung von Zeugnißabſchriften 
und unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche. 12584 
Die Commandit⸗Geſellſchaft 
für den Bau und Betrieb von 
Kleinbahnen 


Schneege & Comp., 
Poſen. 
Ein gewandter 


Schrei | 
Schreiber ma 
mit guter Handſchrift, ſowte 
ein Knabe können ſich zum 1. Ok⸗ 
tober melden. 12624 

1 


Dr. Lewinski, Seyda 
— Rechtsanwälte.. 
4—5 tüchtige Klempner⸗ 
geſellen finden dauernde Bes 
ſchäftigung bei 12579 
Adolph Lieder, 
Klempnermeiſter, 
St. Martinſtraße 22. 
‚Ein Ladenfräulein, 
womöglich auch poln. Spr. mächtig, 
welches das Fleiſchhauen u. Ver⸗ 
kaufen verſteht, findet ſof. Stellung 
el J. Sadowski, Bromberg, 
Bahnhofftr. 73. 12588 
Suche für mein Manufaktur⸗ 
und Confections⸗Geſchäft per ſo⸗ 
fort einen 


Commis 


moſ. Conf., der polniſchen Sprache 
mächtig. Off. bitte mit Zeugniß⸗ 
abſchr. u. Gehaltsanſpr. (12575 


Culm a. W 


H. Heimann. 
Ein Commis 


der Manufacturwaaren⸗Branche, 
deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wird bei 


Eugen Blick in Gneien 
aufgenommen. 12517 
Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 


waarengeſchäft ſuche per 1. O 
tober einen tüchtigen 


Verkäufer 
und eine Verkäuferin, 


mof., die der polniſchen Spra 
mächtig und in dieſer Bran 
Erfahrung haben. 


Kurnik. 


Max Oelsner. 


Suche per jofort einen tüchtt⸗ 
gen und zuverläſſigen 12508 


Ofenſetzer. 
Philipp Flatow, 


Pudewitz 
Kachelöfen⸗Niederlage. 
Ein arbeitiamer, nüchterner, 
der poln. Sprache mächtiger 


Hausdiener 


wird für ein Hotel, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Eiſengeſchäft in der 
Provinz geſucht. Näheres bei 


Max Kempe, Judenitt. 
Für mein Getreidegeſchaſt ſuche 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 
ſchöner Handſchrift. 12609 


Salomon Mottek, 
Wilhelmsplatz 5. 


e 
€ 
12576 


z| ‚JUNGBR Techniker, 


gelernter Maurer, per bald oder 
1. October geſucht. 12649 

Offerten mit Angabe über bis⸗ 
herige Thätigkeit nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen an 


E. Jentsch, Ritterſtraße 15. 


Neu eröffnet. Neu eröffnet. 


I. Etage. Markt 63, 1. Etage. 


Erſes Sprtialgeſchaft 


Gardinen, Teppiche, Portieren, Möbel⸗ u. Dekorations⸗ 
Stoffe, Reiſe⸗, Tiſch⸗ und Schlafdecken. 
Läuferſtoffe in Wolle und Wachs. mg 
Linoleum in allen Breiten und Qualitäten. 


Allergrößte Auswahl in all dieſen Artikeln. 
Streng reelle Bedienung, ſehr billige aber feſte Preiſe. 


M. Bens ki, 


Markt 63, I. Etage, TU 
früher Robert Schmidt'ſches Haus. 


12218 


Ein jüngerer Commis, der die 
Kurzwaarenbranche genau kennt 
und polniſch ſpricht, findet ſofort 
Stellung bei D. B. Cohn, _ 

Für mein Getreidegeſchäft 
ſuche ich einen Lehrling mit 
guter Schulbildung. 12206 
K. Gimkiewiez, Gneſen. 

Suche zum 1. Oktober cr. einen 
tüchtigen 12412 
Commis 
für eine Kolonialwaaren⸗ ıc.: 
ze Bewerbungen nebſt 

bſchrift d. Zeugniſſe u. N. Z. 

d. Ztg. . 


Apotheker-Lehrling 


et ſofort Aufnahme. 12548 
Wdh. Apotheke, Markt 37. 


Geb. Fräulein 


(Kindergärtnerin) zum 1. Oktober 


ms haltungsſchulen 


für 


Mädchen aus dem Volke. 
Vortrag 


ehalten auf der Generalverſammlung des Neumärkiſch⸗ 
Posener Bezirks⸗Verbandes der Geſellſchaft für Ver⸗ 
breitung von Volksbildung zu Küſtrin am 2. Juni 1889 


von 


A. Eruſt, 
Rektor der höheren Mädchenſchule zu Schneidemühl. 
(Zweite Auflage.) 
Preis 50 Pfennige. 


Verlagsbandlung W. Decker & Co. 


für die Nachmittage geſucht. 
Dauernde Stellung. Off. unter (A. Röstel.) 
L. K. 40 poſtl. 12466 

2 ſelbſtändige 12410 


Decken⸗Maler 


finden ſofort dauernde Beſchöfti⸗ 
gung bei 


K. M. Benigner, 
Maler in Gneſen. 


Stellen-Gesuche, 1 


Buchführung. 


Pianinos, nur beſte Fabri⸗ 
kate, billigſt unter Garantie bei 
Höselbarth, 
Pianofortebauer und Stimmer, 
Theaterſtr. 2. 12630 


Für Männer. 
Durch H. Mitſchings Verlag, 
Berlin, Kochſtraße 3 für (0 Pfg. 
in Marken franco Zuſendung in 
Pact Umſchlag, Darſtellung, Be⸗ 
chreibung und Gebrauchsanwei⸗ 
ſung einer durch Reichspatent 
geſchützten Erfindung, welche 
chronische Harnröhrenleiden 
ſicherer verhütet und gründlicher 
beſeitigt als Injektionen, An⸗ 
tropbore ꝛc. 11848 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts, 
ür das Haut- und Frauenkrankh., ferne 
des Tages Beſchäftiſgung. Off. Pid. Kl, Gerberſtr. 8. 12628 | Schwache, Pollution und Weissfluss 
X. Y. 500 Exp. d. Bl. 12524 ſepoſitorium 1. Materlalw. abge und ohne Nachthell geho 


5 11. n durch den vom Staate appro 

Brauer, n e ee birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 

aus feiner Familie, 30 Jahr alt, Berlin. nur Kronenstrasse Nr. 2, 
unv., mit Allem vertraut, jucht, 


I Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn 
geſtützt auf gute Zeugniſſe und 


tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
Empf. Stellung als Braumeiſter folge briefloh. Veraltste und ver 
(Brauführer). Kaution wird ev 


zweifeite Fälle ebenfalls In sehr 
geſtellt. Off. unter S. A. Exped 3 19844 
d. Ztg. 12587 


. Schablonen u. Zeichnungen 
e e Peach zur Wäſcheſtickerei fertigt billig 
M. Bauer, Theaterſtr. 5. 12592 Hedwig Below, 


St. Martin Nr. 5. 


Verk. billig dunkelbr. 
Reitpferd, 


Flügel ſof. umzugsh. billig zu 
erk. Grüneſtr. 2 III. Et. 12593 


Winter⸗Blanchen, 


Forellen⸗Birnen, 

Bergamotten, 
Ein in Buchf. u. Korreip. erf. das Pfd. 15, 10 und 7, Pf., 

Kaufm. ſucht für einige Stunden Fallobſt, Kochäpfel 2 Pf. 


Alten u. jungen Männern 
wird die in nener vermehrter Auf- 
lare erschienene Schrift des Med. - 
Rath Dr. Müller über das 


gesfärle Shine n. u. 
Suu. gelen, 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen. 
Freie Zusendung anter Convert 


für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Auf ein Grunoſtuck mit Gan⸗ 
wirthſchaft in einer Kreisſtadt 
werden 12174 


1500 Mart 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 


Wallacd, 10 j., 5*, f hlerfrel, 7 TOR auf 2. Hyootheke geſucht. 
truppenficher. RER, 1. Berlin, Leihzi kiſlr. Ul. Offerten unter M. G. in der 
fräfttg, vorzügl. Gänge, auch für Syphilis, Geschlechts, Haut | Fxrvebitton her Beltun). 


Damenpferd. Oberſt z. D. Wolff, 
Poſen, Theaterſtr. 2. a 12589 
Gr. Kleiderſchrank zum Aus⸗ 
einanderlegen zu verk. Königs⸗ 
platz 3, part rechts 12645 
Verſchiedene Spinde, Tiſche, 
Stühle, Sophas, Spiegel, Re 
gulators, Bettſtellen, Schreib⸗ 
tiſche, Betten ſowie andere 
Gegenſtände find billig zu verk. 
H. Hänsch, 
Dominikanerſtr. 2 I. 


und Frauen⸗Krankheiten, ſowie 
5 Sprechſt.11—2 
4—6. Auch Sonntags Vorm. 


atente 


besorgen und verwer- 


zu borgen von Mk. 100 
b. 15,000, wirkl. Beſor⸗ 
gung in drei Tagen 
Zu ſchreiben an Beron, 
74 avenue de St. Quen, 
Paris. 11390 


then J. Brandt & 1 — mög s vertr. an Fr. Hebam. 


M. W. v. Nawrocki, Ber 
un W., Friedrichstr. 78. 


Meilicke w. Wilhelmst. 122a Berlin 


12647 


K YierühelichenStindergärten 


Wir eröffnen am 1. Oktober 
d. J. in dem Hohe⸗Gaſſe Nr. 3 
belegenen Auguſta⸗Hauſe eine 
neue Kinderbewahr⸗Anſtalt und 
empfehlen dieſelbe den Bewohnern 
der umliegenden Stadtgegend zur 
fleißigen Benutzung. 11253 

Das Kuratorium 
der deutſchen Kleinkinder⸗ 
Bewahranſtalten. 


Menzel'sche 
conc. Gymnaſtal-Vorſchule 


beginnt den Wintercurſus 


am 11. Oktober. Anmeldungen, 
auch von Anfängern, werden 
bis zum 30. Sept. Linden⸗ 
ſtraße 4, ſpäter St. Martin 
64 täglich von 11—12 Uhr 


entgegengenommen. 12219 


N Für 11765 
das hierorts deutſche 


Kindergärinerinnen- 
Seminar 


Viktoriaſtr. 27, part. 
u. Breslauerſtr. 18, p 


Firma und Hauseingang: nur Nr. 1. 


„Mit Beginn des Winterhalbjahres übernehme ich die 
bisherige 


Zukertort'ſche höhere Mädchen⸗ 


chule. 


Geſtützt auf reiche Erfahrungen hoffe ich, ſowohl den 
Errungenſchaften der Neuzeit auf dem Gebiete der Päda⸗ 
gogik, als auch allen berechtigten Anſprüchen eines geehrten 
Publikums an eine höhere Mädchenſchule gerecht zu werden. 

Der Unterricht beginnt Mittwoch, den 11. Ottober. 
Aumeldungen nehme täglich zwiſchen 12 und 1 Uhr im 
Schullokale, Ritterſtr. 11, I. entgegen. Auswärtigen weiſe 
auf Wunſch gute Penſion nach. 


Laura Hoffmann, 


Schulvorſteherin, 
Privatwobnung Bismarckſtr. 2, III. 


12582 


Große Berliner Schneider + Akademie. = 


Berlin (., Rothes Schloß nur Nr. 1. 
Größte und einzige Fachſchule, welche nach der verbeſſerten 
und vervollkommneten Methode des verſtorbenen Herrn Direktor 
Kuhn unterrichtet, garantirt für gründlichſte theoretiſche und be⸗ 
ſonders praktiſche Ausbildung in Herren⸗, Damen⸗ 
Wäſcheſchneiderei. Unentgeltlicher Stellennachweis. Proſpecte 
gratis. Empfehlenswerth: Lehrbuch zum Selbſtunterricht in 
der geſammten Damenſchneiderei. Man beachte genau unſere 
Die Direktion. 


Ein reines, kräftiges und gut abgelagertes Bier iſt nach com⸗ 


5 


petentem Ausſpruche das beſte Präſervativ gegen die zeitgemäßen 


nehme Anmeldungen von jungen Erkrankungen; deshalb geſtatte mir, mein nur aus beſtem Malz 


Mädchen und Kindern an. 


und feinſtem bayeriſchen Hopfen ganz nach Münchener Hof⸗ 


Der neue Kurſus für Erſtere brauhaus⸗Methode eingebrautes 5—6 Monate altes 


wird am 9. Oktober beginnen. 
Penſion im Hauſe. Alles Nähere 
durch Proſpekte, Statuten und 
die Vorſtehe rin 
Anna Michel, 
geb. Tschinkel. 
NB. Weiſe auf 
tüchtige Kindergärtnerinnen 
I. und II. Klaſſe nach. 
Bahnhof Schönſee 
bei Thorn, 12019 
Staatl. coneeſſ. Militär- 
Pädagogium. 
Vorbereitungfür das Freiwilligen⸗ 


ramen 2C. 
Tüchtige Lehrkräfte, beſte Erfolge 


auch für Polen. 
Direktor Pfr. Bienutta. 


Töchter⸗ 
Penſionat I . 


ſowie mein helles Lagerbier 
dunkles Erportbier 


12217 


Anfragen | beitens zu empfehlen. 


Faß⸗ und Flaſchenbier gebe in jeder Quantität 


billigſt ab. 
dean Lambert. 
Pilsner Bier! 


aus dem Bürgerlichen Bräuhaus in Pilfen 
N (gegründet 1842) 
Bon ärztlichen Autoritäten als geſundheitsfüördernd 
beſtens empfohlen! 

Außer dem berühmten Quell waſſer (auf eigenem Grundbeſitz) 
welches an und für ſich ſchon ein Labſal, benutzt die Braueref nur 
Air: n ce e 555 1000 und verwendet weder 

är⸗ noch Haltbar el, ſodaß ihr Produkt als das reinſte 
und ſomit beſtbekömmlichſte bezeichnet werden darf. 9 


Paul Wüstefeld. 


Berlin. Geſchw. Lebenstein, Alleinige Depotkelleret für Originalgebinde und Flaſchen für Poſen 


S. W. Hedemannſtr. 15. 

Staatl. konzeſſ. Privatſchule. 
Ausbildung von Poſtgehilfen. 

Poſen, Breslauerſtr. 35. 1129 
Schulz, wiſſenſchaftl. Lehrer. 


Klauierſchule. 


Einzelunterricht. Wöchentlich 
1 Stunde: 6 Mk. monatlich, 
zweimal / Stunde: 9 Mk. 
monatlich. 11608 

Gruppen von 2—3 Schülern. 
Wöchentlich 2 Stunden: 9 Mk. 
monatlich, Oberabth. 10,50 Mk. 
Geſchw. Ermäßig. Noten frei. 

Ausbildung zum Muſiklehrer⸗ 
beruf. Klavier, Harmontelehre, 
Methodik, Muſikgeſchichte. 

2 Bismarckſtr. 1. 

Sprechſt: an Wochentagen: 12. 


Profeſſor Hennig. 
Violin⸗Inſtitut 


Breslauerſtr. 9. 
Beſter Anfang für den Violin⸗ 
unterricht iſt das Winterhalbjahr. 
Anmeldungen werden täglich 
entgegengenommen. Privat 


unterricht ertheiſe auf Wunſch bacher Export Bierbrauerei 


auch außer dem Hauſe 
mäßigem Honorar. 1262 
Meine vtirlieitig erz 
folge ſind zur Genüge bekannt. 

Berthold Neumann. 


e eee 
Zurückgekehrt. 
Dr. Pomorski, 


Spezialarzt für Frauenkrankheiten 
und Geburtehülfe, 
Poſen, Wilhelmſtr. 16. 
Sprechſtunden von 10—11 und 


3—5 Uhr. 12542 
Unentgeltl. BolitImit 1 - 


2 Uhr. 


Von der Neiſe zurückgekehrt. 
St. Kasprowicz, 


appr. Zahnarzt, 
Poſen, 5. Martin 69. 
1 


r. 


— ſucht mit einer gut einge⸗ platz 7 nach 
lelten Er- führten 


und Umgegend St Martin 33. 
Probirſtube „Zur Hütte“ im jelben Haufe. 


12611 


Aerztliches Gutachten 


W. Abels Nährsalz-Pastillen 


„Die Mineral-Nähr-Pastillen des Herrn 
8 W. Abels habe ich mit grossem Er- 
folge bei serof. und rachitischen, sowie bei 
schwächlichen Kindern überhaupt, angewandt. 
Nach diesen Beobachtungen würden dieselben bei 
allen Krankheiten, die mit Schwächezuständen ver- 
bunden sind, namentlich wenn sie auf Verdau- 
ungsstörungen oder fehlerhafter Blutbe- 
schaffenheit beruhen, von dem allergrössten 
Nutzen sein und kann ich die N . Pastillen 
nur auf's Dringendste anrathen.“ 


Dr. Robert Wüst, 


3610 Lauban (Schlesien) 


Abels Nährsalzpastillen sind hier erhältlich in den Apo- 
theken. 


e 


Eine beſtrenommirte Kulm⸗ 


Am 27. d. Mts. verlege ich 
meine Wohnung von Sapieha⸗ 
1220 


7 12457 Rilhelmitr. 10 y 
Bierhandlung 3 
7 en-, : ion z um 

weiche oeneist wäre dur ne e e Ace art 


eigene Rechnung den Verlag 
für Posen und Umgebung 
zu übernehmen, in Verbin⸗ 
dung zu treten. 

Gefl. Offerte unter J. T. 
8173 an Rudolf Moſſe, 
Berlin S. W. erbeten. 


D. Ryezywol, 
Poſen. 


ENTE ET 
Künstliche Zähne, Plomben! 


C. Sommer, 


r Wübelmsplatz 8. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen. 


prakt. Zahnarzt, 594 
Wilbelmſtr. 5 (Beeln’s Kenbiterel 


„ erer 


Nr. 671. Sonntag, 


2. Beilage zu zur r Poſener Zeitung. 


24. September 1893 


Der Saatenſtand in Preußen. 


ae ehe er 
merkungen binzugefüg 

Die Niederſchläge am Schluſſe des Monats Auguſt und 
Anfang September d. J. haben die Entwickelung der Kartoffeln, 
der Hackfrüchte, des Klees und der Wieſen vielfach gefördert. Dle 
Regenmengen waren aber ſehr ungleiche. Während in faſt ganz 
Oſipreußen und Theilen von Weſtpreußen und Pommern wieder⸗ 
holt ſchwere Landregen niedergingen und die Einfuhr der noch auf 
den Feldern befindlichen Reſte von Gerſte, Hafer, Erbſen und 
Bohnen in einzelnen Gegenden bis zum 12. September ver⸗ 
hinderten, auch dieſe Früchte in ſchwerer Weiſe ſchädigten und die 
Beſtellung der Aecker für die Winterſagten in dem aufgeweichten 
Boden unmöglich machten, blieb in anderen Gebieten Weſtpreußens 
und Pommerns, ferner in Brandenburg, Poſen, Schleften und 
Sachſen die Trockenheit vorherrſchend, da der während dieſer Zeit 
meift nur unbedeutende Regen ſich ſelten ſoweit verdichtete, daß die 
Feuchtigkeit in dem ausgetrockneten Boden bis zur gewünſchten 
Tiefe zu dringen vermochte. Daher mehren ſich bier, ganz be⸗ 
ſonders aber aus der Provinz Schleſien und den daran grenzenden 
Kreiſen der Bezirte Poſen und Frankfurt die Klagen über den 
Mangel des Herbſifutters und die Beſorgulſſe wegen der für den 
Winter drohenden Futternoth. 

Weſentlich günſtiger ſcheint ſich die Lage in Schlesm Ade e 
und den weſtlichen Provinzen En Eintritt der Niederſchläge ge: 
ſtaltet zu haben, da ſich hier dieſe Klagen merklich verminderten. 
In den Bezirken Wiesbaden, Koblenz, Düſſeldorf, Trier und ver⸗ 
einzelt auch anderswo wird dagegen mehrfach befürchtet. daß, wo 
nicht alte Heubeſtände vorhanden ſind, im Winter Futternoth ein⸗ 
full a * — * 5 0 e nicht genügend ſei, um den Aus⸗ 
all an Stroh und Heu zu erſe 

In den meiſten Gegenden, wo augenblicklich noch Trockenheit 
herrſcht, wird zugleich über die 8 von Feldmäuſen geklagt 
und der durch diefe verurſachte Schaden oft böher als der durch 
die Dürre hervorgerufene geſchätzt. Vereinzelt wird über das Auf⸗ 
treten dieſer Nager aus den Bezirken Frankfurt, Stralfund, Merſe⸗ 
burg und Erfurt in größerem Umfange aus Schleswig, Hlldes⸗ 
heim, Minden und Arnsberg berichtet. 

Mit dem beginnenden Regenwetter vollzog ſich ein weiterer 
Umſchlag Ber Bene indem dieſe einen herbſtlichen Charakter 
annahm. kühlung ging in den Nächten vom 11. bis 14. 
September 3 Oiten mehrfach bis — 1 Gr. C., im Weſten bis 
—2½¼ C. herunter und beeinträchtigte das Wachsthum der Maid: 
pflan en, der Kartoffeln und Futterkräuter. 

Was die Kartoffeln anlangt, jo tft zwelfeſlos, daß in 
beten Erhebungsbezirken ſchon jetzt in Menge und Güte vorzüg⸗ 
. In Den und auch weitere gute Erträge an 

en ſind. Daneben wird aber in einzelnen 


2 


zum Theil e 1705 unſchmackhaft, aum Theil durch Fäule 


elen emeinen find die günſtigen Berichte im 
eier ale als im m dien Die Erwartungen auf gute Erträge 
kommen meiſt aus Gegenden mit guten, weniger aus denen mit 
leichteren Bodenarten. ie Hoffnungen. Be auf die Neubelebung 
des Wachsthums der Spätkartoffeln durch die Regenfälle im Auguſt 
geſetzt wurden, ſcheinen ſich jedoch nur zum geringen Theile erfüllt 
zu haben. Die vielfach unzureichenden Nlederſchlage baben ein 
üppiges Treiben des Krauts (welches öfters noch Anfang Septem⸗ 
ber in Blütbe ſtand) und eine ſtärkere Bewurzelung gefördert, zu⸗ 
— aber auch das Durddwacſſe und n 1 

t, deren fernerer nge⸗ 
B a  Anrieh ein vorzeitiges Ende bereitet 
Hat. In den durch den Froſt nicht betroffenen auen 10 das 
Aus reifen der Kartoffeln noch längere Zeit in Anſpruch nehmen, 


. ae gr Reglerungsbezirken Stettin, 


ird über ein⸗ 

Köslin, Poſen, Bromberg, Oppeln und Arnsberg w 

= Säule an weitere, l den Beeten. Verein Bots in 
en Lagen in Folge von Näſſe, in 

Bon: Busalag Mid, Dcnsin ib Si DE FE BE Magdeburg, Merſeburg, Hildesheim und Stade über Moben⸗ 


Der andere Stein. 


Novelle von Silveſter a 8 
7. Fortſetzung.] Nachdruck verbo 
Wenige Tage ſpäter betrat ich das ſo lange gemiedene 


aus. 

Ich leugne nicht, daß es mir ſchwer wurde. Aber ander⸗ 
ſeits lutte ich mich wie mit magnetischer Kraft hingezogen. 

Mrs. Coleridge war allein. 

Sie befand ſich in dem kleinen rothen Salon, 7 
ihr Lieblingsgemach war. Ein gedämpftes Licht, welches die 
Gegenſtände nur ſchwer erkennen ließ, wob ringsum die Jäoen 
der Dämmerung. Dieſe verdichtete ſich an manchen Stellen 
beinahe zur Dunkelheit, ſo daß das Auge kämpfen mußte, 
wofern es derſelben Herr werden wollte. j 

Der Diener nannte meinen Namen, um ſich ſogleich 
darauf zu entfernen. N 

Mrs. Coleridge ruhte in einem Schaukelſtuhl, der aber 
in vollkommener Bewegungsloſigkeit verharrte. Ebenſo un: 
thätig war ſie ſelber. Die ſchönen, weißen Hände lagen, über⸗ 
einandergeſchlagen, * dem Schooße, das Haupt neigte ſich 
nach hinten an die 

1 Bet ihrem ee durchzuckte es mich bis in das in⸗ 
n 
ee ſo volle, blühende Geſtalt war zuſammengewelkt 
wie die Blume vor dem Hinſcheiden. Der roſige Teint hatte 
elner geiſterhaften Bläſſe Platz gemacht. 
ha Indem fie mir die Rechte zum Gruße entgegenſtreckte, 
ſagte ſie: 


welcher 


= ir. Fade den Klee noch zum üppigſten Stande gebracht. 


Frucht zu 
Fällen a dag t Kerb der Trockenheit die geernteten Kartoffeln F 


und Mäuſefraß, in den ſchleſiſchen Bezirten ſowie in Merſeburg, un Ländern gewonnen werden. Hiernach betrug die zehn⸗ 


Een Hildesheim, Koblenz, Düſſeldorf und Trier vereinzelt über | b 
Schaden durch Engerlinge berichtet. 

Der vorjährige Klee hat in Bezirken mit geringen Nieder⸗ 
⸗ſchlägen ſelten einen zweiten Schnitt, immerhin aber mehr oder 
⸗ minder gute Herbſtweide gegeben. In Heſſen⸗Naſſau und Rhein⸗ 
land ſind die Kleefelder vielfach ganz umgepflügt und an Stelle 
des Klees andere Futterkräuter angebaut worden. In einzelnen 

len hat ergiebiger Regen auf urſprünglich ganz n 
n einigen 
ſchleſiſchen Kreiſen wurde der zweite Kleeſchnitt noch vlelfach als 
Samenklee gemäht, da er als Grünfutter zu wenig erglebig war, 
die reiche Be aber viel Samen verſprach. 

Der junge Klee tit wegen der Dürre im Vorſommer in 
überwiegendem Umfange ſchlecht und lückenhaft aufgegangen, zum 

heil auch ganz ausgeblieben oder während des Sommers ver⸗ 
trocknet. In Folge deſſen iſt derſelbe vielfach nachgeſäet oder ganz 
umgepflügt worden. Nur N wird ſein Stand nach der 
einen oder andern Deckfrucht als ein guter bezeichnet und ace 
daß er bereſts einen Futterſchniſt geliefert habe. Wo Nachſaat 
ſtattgefunden hat und die jungen Pflanzen noch wenig entwickelt 
ſind, greift die Beſorgniß Platz, daß ſie nicht widerſtandsfählg 
aeg Di in den Winter gelangen werden. 

Wieſen haben den Erwartungen auf reichliche Grum⸗ 
meternten, ſoweit bexieſelte, Fluß⸗ und feuchte Moorwieſen in 
Betracht kommen, vielfach entſprochen: hochgelegene und trockene 
konnten meiſtens nicht gemäht werden. Durch Rückſtauwaſſer ſind 
die . in den Kreiſen Niederung, Lablau, Königsberg und 
Elbing überſchwemmt, und in Folge anhaltenden Regens blieben 
die Wieſen in vielen oftpreußifchen Kreiſen noch ungemäht. Ferner 
konnte in dieſen Gegenden ſowie in mehreren Kreiſen des Ne: 
gierungsbezirkes Köslin viel Klee- und Wleſenheu wegen Ungunſt 
der Witterung nicht geborgen werden, ſondern verdarb oder wurde 
minderwerthig. 

Bezüglich der Neubeſtellung des Ackerlandes für 
die Winterſaaten lagen die Verhältniſſe, von den bereits erwähnten 
Ausnahmen abgeſehen, günſtig. Die frühe Ernte gab die Mögllch⸗ 
keit für eine gute Bearbeitung dieſer Ländereien. Auch in den 
von Regenfällen wenig betroffenen Gebietstheilen reichte die 
Feuchtigkeit aus, um die Umackerung ohne Schwierigkeiten voll⸗ 
ziehen und die Einſaat vortheilhaft bewirken zu können. Ueber 
erſchwerte Bearbeitung des Bodens in Folge Dürre wird zumeiſt 
nur aus den Provinzen Poſen und Brandenburg berichtet. In 
Schleſien und in Theilen des Reglerungsbezirkes Trier wurde wegen 
der Trockenheit des Bodens mit der Einſaat gezögert oder die 
berelts begonnene wieder unterbrochen. Da Winterroggen in vielen 
Gegenden nicht vor Mitte September, Winterweizen nicht vor Ende 
dlieſes Monats in die Erde gebracht wird, die Ausſaat vielmehr 
zur Vermeidung einer Schädigung des Saatgutes durch Mäuſe 
oder der ſehr früh aufgehenden Saat durch Ungeziefer (Maden der 
Fritfliege, Zwergeltade u. dgl.) noch hinausgeſchoben wird, fo tft 
die Zahl der über den Stand diejer Winterſaaten abgegebenen 
Noten eine geringe. Für Winterrogen liegen insbeſondere da Be⸗ 
richte vor, wo dieſer im nächſten Frübiahre als Grünfutter ver⸗ 
werthet werden ſoll. 

Was nun die Schätzung des Ertrages an Roggen 
betrifft, jo iſt hervorzuheben, daß für die Winterfrucht 2341 von 
den eingeſandten Berichtskarten Angaben über die Ergebniſſe von 
Probedrüſchen enthtelten, von dieſen jedoch eine geringe Anzahl 
nicht zu verwenden war. Die Zahl der benutzten Angaben dürfte 
jedoch immerhin einen genügenden Anhalt gewähren. Minder 
umfangreich iſt die Berichterſtattung über den Sommerroggen. 
ür dieſen liegen nur 694 brauchbare Angaben vor, wobei 
allerdings zu berückſichtigen bleibt, daß ſolcher in vielen Berichts⸗ 
bezirken gar nicht oder nur in ſeht geringem Umfange gebaut wird. 

Bei der 1893er Roggenernte iſt nur ein annähernder Ueber⸗ 
ſchlag möglich. Da die Anbauflächen für dieſes Jahr zur Zeit 
noch nicht bekannt ſind, mußten die des Vorjahres zu Grunde 
gelegt Deren: Hi ernach läßt der Winterroggen einen Ertrag a 
6 044 152 und der Sommerroggen von 73811 Tonnen zu 1000 K 
annehmen. Da ſich nach den Schätzungen der landwirkbſchaſtlichen 
Vereine im Oktober 1892 eine Mittelernte an Winterroggen im 
Staate auf 1270 Kilogramm vom Hektar oder 5 339 322 Tonnen 
überhaupt unter Zugrundelegung der 1892 er Anbaufläche berechnet, 
ſo würde im laufenden Jahre 113,2 aufs . einer 
ſolchen Mittelernte zu erwarten fein. 


CLandwirthſchaſtliches. 


— Kartoffelproduktion der Welt. Von dem Departement 

of Agriculture der Vereinigten Staaten von Amerika ſind kürzlich 

Unterhichungen darüber vorgenommen worden, welche Geſammt⸗ 

erträge bei einer Reihe der wichtigſten menſchlichen Nahrun 4 
und Genußmittel in den an Erzeugung derſelben hauptſächlich 


„Mein Mann hat Ihnen alſo geſagt, daß ich Sie zu 
ſprechen wünſche.“ 

„Er war ſo freundlich, mir perſönlich Ihre Einladung 
zu überbringen. er 

„Ahnen Sie, um was es ſich handelt?“ 

Ich ſchwieg, erſtaunt über die Wendung, welche das 
nos ſofort bei meinem Eintritt zu nehmen drohte. 
10 Ihre großen braunen Augen waren forſchend auf mich 
gerichtet. 

„Aus Ihrem Blick leſe ich, daß Sie Alles wiſſen!. 
Darum alſo ſind Sie nicht zu uns gekommen! Sie wollten 
keine Freundlichkeit heucheln, wo Sie ſich im Grunde der 
Seele abgeſtoßen fühlten.“ 

Ich machte ein beſchwichtigende Geſte. 

„Nein, nein! Täuſchen Sie mich nicht über Ihre 
wahre Geſinnung! Allein ſo ſtraflos, wie Sie annehmen, 
bin ich nicht!“ 

Sie hatte Mühe, weiter zu ſprechen, ſo mächtig war die 
Erregung, welche ſie bemeiſtern mußte. 

Geſpannt lauſchte ich, als ſie anhob: 

„Des Vorganges, wie jener andere Stein verſchwand, 
erinnern Sie ſich doch noch. Meine Hand war ebenſo rein, 
wie mein Herz frei von dem Wunſche, den Ohrring zu be⸗ 
ſitzen. Ihre Bemühungen, begleitet von dem rückſichtsvollen 
Benehmen der Familie Fleeth, hatten dafür Sorge getragen, 
daß an meinem Rufe kein Makel haftete. Ich war wieder ſo 
glücklich, wie ich eigentlich ſtets in meinem Leben geweſen. 
Da will ich eines Abends Toilette machen, um mit meinem 
Mann in ‚die Oper zu gehen. Wie ich das am anziehe, 


8 elffährige n (von 1880 bis 1890) in Tauſenden 
5 Buſhels (1 Buſhel == 36,35 Liter) an Rare: 
in Deutſchland . 891732, 


in Rußland mit Polen und Finnland . 464441, 
in Oeſterreich⸗ Ungarn . 409 369, 
in Frankreich 396 746, 
im Vereinigten britiſchen Königreich 228 093. 


— Ernte⸗Ergebniß in Norwegen. In Norwegen tft die 
Ernte unter günſtigen Witterungsverhältniſſen faſt überall zu 
Ende geführt worden. Das Ergebniß it im allgemeinen das einer 
ante Mittelernte. 


Vermiſchtes. 


+ Ein Eldorado für Dr Jäger iſt der Urwald von 
Bellye, in welchem der deutſche Katfer gegenwärtig der 
Jagd obliegt. Ein ähnliches Jagdgebiet giebt es in ganz Europa 
nicht mehr, und ſeit Kaiſer Joſeph hat in den Forſten von Bellye 
kein Monarch wieder gejagt. Als Prinz Eugen im Auguſt 1637 
die Türken bet Mohacs ſchiug und im folgenden Jahre ihre Macht 
in der Schlacht bei Zenta vollſtändig vernichtete, ſchenkte 1 
Leopold J. dem ſiegreichen 7 Feldberrn das Gut Bellye. Nach d 
1736 erfolgten Tode des Prinzen Eugen fiel, da derſelbe teine 
Erben hinterließ, das Gut an die Krone zurück, bis im Jahre 1780 
die Erzherzogin Marte Chrtſtine, Gemahlin des Herzogs Albert 
von Sachſen⸗Teſchen, es kaufte. Da die Ehe kinderlos blieb, fette 
Herzog Albert als feinen Univerſal⸗Erben den Erzherzog Karl ein, 
der es zu einem Stbelcom ß beitimmte. Seit 1847 beſtitzt = 
älteſter Sohn, der Erzherzel Albrecht, die Herrſchaft Bellye. Sie 
umfaßt einen Allodialbeſitz von 11 Quadratmeilen in 33 Steuer⸗ 
gemeinden; nach dem Kataſter ſind es genau 109 062 Joch 
(62 000 Hektar), von denen 21 463 auf Weder, 8824 auf Wieien, 
1 272 auf Hutweide, 33 204 auf Waldungen und 10381 auf Rohr⸗ 
ſtätten entfallen. Teiche und Flüſſe nehmen 9500, Gärten, Hopfen⸗ 
anlagen und Weinberge nehmen 217 Joch ein und der Reſt beſteht 
aus Unland. Es ſind dies immerhin noch 12 201 Joch, die mit 
den Waldungen, Rohrſtätten und Teichen dem Wild und dem 
— elnen Tummelplatz bieten, wie man ihn ſo leicht 
wohl nicht, wenigſtens nicht in Europa, wiederfindet. er in den 
Forſten von Bellye vorkommende Hochwildſchlag tft auffallend — 

s kommen Hirſche vor, welche aufgebrochen 250 Kilogr. wie 
und Gewetihe tragen, die an Stärke kaum von andern übertr. 
werden. Geweihgewichte von 10 Kllogr. ſind nicht ſelten und ein 
im Jahre 1875 geſchoſſener hr trug ein Geweih von 11¼ 
Kilogr. Nächſt den Hirſchen ſind Rehe und Haſen in Menge vor⸗ 
handen, daneben aber kommt auch, wenn auch nur als Wechſel⸗ 
wild, der Wolf vor, und von kleinerm Haarwild der Fuchs, der 
Dachs, verſchiedene Marder, die Wildkatze, das Hermelin, das 
Wleſel und die Fiſchotter. Die Jagd auf die letztern wird grade 
dort mit beſonderm Sport ausgeübt und es kommt durchaus nicht 
ſelten vor, daß ein geübter Diternjäger in einer Nacht zwei bis 
dret Ottern erlegt. Das größte Ergebniß war ſchon einmal eine 
Ausbeute von fünf alten Ottern. Sehr ausgiebig iſt in manchen 
Jahren die Jagd auf das Waſſergeflügel. Einem guten S hützen 
gelingt es nicht ſelten, daß er an einem Morgen 50 bis 60 Stück 
Stock Enten erlegt: ein beſonders glücklicher Jünger des Nim cod 
hat ſchon einmal 102 Enten zur Strecke gebracht. Nächſt den 
Stock Enten ſind Faſanen, Rebhühner und Wachteln, vier Arten 
Schnepfen, Schwäne, Graugänſe und vier weitere Eaten⸗Arten 
vorhanden. Dazu kommen, wenn auch für den Jäger minder 
wichtig, fleben Arten Reiher, Rohrdommeln, verichtedene er 
tungen von Tauchern, Möven und Pelikanen vor. Auch d 
Waldſtorch, der große und kleine Säger und mancherlei feltene 
Schnepfen⸗Arten, Pfeifer und Strandläufer 2 zur Abwechſelung 
> des ſchönen grünen Waldes, der Rohrſtätten und 

er e be 

Epiſode aus den ungariſchen Manövern. Ueber eine 
intereſſante Eptſode aus den ungariſchen Manövern vom Montag 
berichten Wiener Blatter: Als Kaiſer Wilhelm nach der 
Attacke an der Waldlifiöre langſam zurückritt, erblickte er in einer 
Gruppe von Herren und Damen > er und Keil Botſchafter 
am Berliner Hofe, Herrn v. Szögyenyi⸗Marich, der 
vilkleider trug. Der deutſche Katſer 9 1 bis hart an den Graben 
heran, hinter dem Herr v. Szögyenyt ftand, und begrüßte ihn 
4 lächelnd in für die Umite ei dernehmlicer Weife mit 

n Worten: „Was machen denn Sie da?“ Herr v. Sid wennn 
5 „Majeſtät, ich bin in Civil und kann nicht mitthun.“ 
Katſer Wilhelm beugte ſich auf feinem Grauſchimmel ein wenig vor, 
um Herrn v. Szögyenyi die Hand zu geben. Der Graben war 
aber zu breit und der Sag konnte die Hand des en 
Kalſers nicht erreichen. Kaiſer Wilhelm lachte herzlich und rief 
Herrn v. Szögyenyi zu: „So ſpringen Sie mal über 
den Graben!“, welcher Aufforderung der Botſchafter mit Elan 


welches mir die Dienerin aus dem a ñĩͤ ß ̃ ũ - IT IT TI Tg geholt, agg. 
etwas zu Boden. Ich bücke mich und finde — Miß E 
lines verſchwundenen Ohrring.“ 


Ein Ruf des Erſtaunens kam über meine Lippen. 

„Um das zu begreifen, muß ich Sie ein wenig näher in 
die Geheimniſſe eines Frauenkoſtüms einweihen. Das Kleid 
beſteht aus einem ſehr weichen Stoff von feinſtem Wollen⸗ 
gewebe. Es tft reich beſetzt mit Spitzen von Seiden⸗Chenille, 
die zwiſchen jeder Maſche einen Schlupfwinkel bilden. Wahr⸗ 
ſcheinlich eniglitt nun der Ohrring in einem Augenblick der 
Unaufmerkſamkeit, wie er ſich innerhalb des geſellſchaftlichen 
Trubels wohl einſtellen kann, meinen Händen, um ſich an 
einer jener Stellen feſtzuneſteln und in dieſem ſicheren Verſteck 
zu bleiben, bis ihn der Zufall ſo plötzlich wieder zum Vor⸗ 
ſchein brachte.“ 

„Das leuchtet ein,“ verſetzte ich. 

„Der erſten aufflackernden Freude über dieſen Fund folgte 
das Entſetzen. Ich begriff ſofort die mißliche Lage, in die ich 
gerathen. Würde man mir Glauden ſchenken, wenn ſi h mit 
einem Male herausſtellte, daß der verloren gegangene Stein 
ſich gleichwohl in meinem Beſitz befand? Demnach blieb mir 
nichts übrig, als zu Mrs. Fleeth zu gehen und ihr offen 
den Sachverhalt zu erklären.“ 

„Daß Sie doch dieſem Entſchluſſe gefolgt wären!“ 
„Gott iſt mein Zeuge, daß ich dieſe Abſicht hegte! 
Allein ich konnte ſie doch nicht in demſelben Augenblick durch- 
führen! Wie ich Ihnen ſchon ſagte, war ich eben im 


Begriff, mit meinem Mann in die Oper zu gehen.“ 


nachkam. Der deutſche Kalſer ſchüttelte dann Herrn v. Szögyenyi Sie gab Dir ſelbſt den Brief? O, ſpotte nicht. N 
r warm die Hand und unterhielt ſich I in Beit ant Noch hab“ lch nichts von 18 Hand geleſen, ; örſen⸗Telegramme. u m 
Hier Wilhelm ſagte, das Manöverbild fet wunderſchön geweien,| Ich muß Dir glauben, wenn Du ſchwören kannſt. Berlin, 23. September. Schlußt⸗Kur!⸗ us 
er bemerkte, daß Herr v. Szögvenyi das Haupt entblößt Damit ſoll im Widerſpruch ſtehen, daß der Infant im vierten Weisen pr. Sept.⸗ Ott. 148 — 48 — 
batte, rief er lachend: „Aber ſetzen Sie doch den Hut auf! Ste. Akte, Aufiritt 5, zu Poſa fagt: 5 do. Nov.⸗Dez. 150 50 171 50 
werben ſich erkälten und dann haben wir einen verkühlten i Gieb 1 die Brlefe doch noch einmal. Ei . pr. Sept.⸗Ott. 126 50 128 — 
Botſchafter!“ Hierauf kam Oberlieutenant Graf Wilhelm or it e hr N 5 e ted 015 D. Nov.⸗Dez . . . 28 75 180 — 
Starbemberg, der Sieger im Diſtanzritt Wien⸗Berlin, den Als r if A krank ee en ch a mals, Spiritus, (Nach amtlichen Notirungen.) 2 
Kalſer Wilhelm erſucht hatte, den Punkt ausfindig zu machen, wo Al 0 jo f ch ir, x egen, u Stetz bab“ ich So ; 84 20 24 50 
Erzberzogin Maria Therefia ſich befinde, berangeſprengt und er A anden Sr a do. 70er September 82 32 30 
Aottete dem Kaiser die Meidung. „Alſo reiten wir hin!“ fagte der Ro bie ſem B een 1 ge . fällt i 8 do. 70er Sept.⸗Okt. 82 — 82 30 
Kalſer und ſetzte ſich mit feiner Suite in Bewegung on dieſem Brief zu trennen, fällt mir ſchwer! do. 70er Okt.⸗Nov. 81 70 31 90 
n Religionen Kongreß. Die Religionen der Welt, die Von einem Widerſpruch könnte hier doch nur die Rede ſein, do. 70er Nov.⸗Dez. 61 70 81 90 
ein höheres Weſen anbetenden Völker des ganzen Erdballes, kau⸗ Bolte er m. Ford 9 97 habe 17 I eg ir do. 70er Mat 87 40 37 60 
kaſiſche Gottesverehrung und aftatticher Götzendienſt, brahmanlſcher halten, den unbekannten Pagen, dem er mißtraut, über ſeine 5. r ss ee 9 ‚| 
Buddhismus und japaneſiſcher Götterkultus, Mahomeds Anhänger theuerſte i ben eren 2 zu unterrichten und damit ſich und x net,v 22 — 22 
und die indiſchen Sekten, alle trafen fie ch neulich zu Chicago die Geliebte dem ſicheren Tode preiszugeben. Die Gedächtniß⸗ Dt. g. / Reichs⸗ An 85 20 85 101 Boln. 5¼% Bibbrt 65 40 65 40 | 
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geordnete geſandt. Präſident Bonney eröffnete den Kongreß, 
ihm folgte der Methodiſtenprediger Burrows, dann Erzbiſchof 
eehan; auch Kardinal Gibbons ſprach einige Worte, ebenſo 
rüſident Higinbotham. Den einzigen längeren deutſchen 
ortrag hielt Stöcker. Sein Thema war „Das Volk der Re⸗ 
formation dieſſelts und jenſelts des Meeres. 

+ Die Regeln des Trappiſten Ordens. Am 1. Oktober 

tet in Paris ein Ordens ⸗ Kapitel der Trappiſten 

att, wobei der Ordensgeneral Wyart den Vorſitz führt. Das 
Kopitel hat Reformen der Ordensregeln zum Zwecke. Wie bekannt, 
find dleſe bei den Trappiſten ſehr ſtreng und in unſe rem Jahr⸗ 
hundert ſchwer durchzuführen. Gebet und Schweigen bilden ibre 
beiden Grundzüge. Auch jede Fleiſchkoſt iſt dem Trappiſten unter⸗ 
ſagt. Eine reichliche Schuͤſſel Gemüſe, die gegen Abend genoſſen 
wird, iſt ſeine einzige Mahlzeit. Vor einigen Jahren wurde den 
Trappiſten eine Ausnahme von der Regel des Schweigens bei den 
Miſſionspredigten geſtattet. Nunmehr ſollen auch andere Fragen, 
3. B. die der Krankheitsfälle, eingehend geprüft werden, denn 
nicht jeder Magen verträgt ausſchließlich vegetaxianiſche Koſt. 
Der Troppiſten⸗Orden wurde im Jahre 1140 in der ehemaligen 
Provinz Perche gegründet. 

+ Keilerei im Gerichtsſaal. Unter der klangvollen Doppel⸗ 
überſchrift: „Die Halle der Themis entweiht, das böſe Bei 
ſpieleines Richters verdirbt die guten Sitten einer Zeugin“ 
erzühlt die „Newyorker Staatszeitung“: „Danville, Illinois, 
13. September. In den Amtsräumen des Friedensrichters Coburn 
hat ſich geſtern ein äußerſt lebhafter Auftritt abgeſpielt. Während 
der Verhandlungen gegen ein Mädchen, Emilie Stein, welches 
unordentlichen Benehmens angeklagt war, verwahrte ſich der Ver⸗ 
theidiger A. R. Hill gegen eine Weiſung des Richters in fo reſpekt⸗ 
widriger und geräuſchvoller Weiſe, daß der Richter zornig wurde 
und den Advokaten mit einem Geſetzbuche auf den 
Kopf ſchlug, worauf Hill damit antwortete, daß er ein 
ſchweres Tinten faß nah Seiner Ehren dem Richter 
warf. Dieſer wich dem „Geſchoß“ aus, und es traf einen Knaben 
in die Magengegend, daß der Kleine zuſammenbrach. Der Richter, 
der Konſtabler und der Vater des verletzten Jungen gingen 
nun auf Hill los, diefer aber ſchwang ſich aus einem Fenſter 
des zweiten Stockwerkes hinaus, ſprang auf ein darunter 
befindliches Leinwanddach und erreichte, an dieſem ſich 
binablaſſend, die Mutter Erde. Damit war aber der erbauliche 
Zwiſchenfall noch nicht zu Ende. Das Beiiptel des Richters und 
des Vertheidigers hatte auf eine kampffähige Zeugin, Maggie Da⸗ 
vidſon, unwillkürlich anſteckend gewirkt; ſie ſtürzte ſich wüthend auf 
die Zeugin von der Gegenpartei, Frau Riggs, bearbeitete dieſe mit 
ihrem 7751 — Regenſchtrm und fiel dann über eine dritte Zeugin 
er die fie ebenfalls durchprügeln wollte. Als der Gerichtsdiener 

azwiſchen ſprang, ſchlug ſie ihn mit ihrem Schirm auf den Kopf 
Erſt nach geraumer Zeit wurde die Ruhe wieder hergeſtellt.“ — 
Uebrigens kommen derartige Kellereien nicht blos in amerikaniſchen 
Gerichtsſälen vor. Wir berichteten erſt kürzlich von Schlägereien 
in italieniſchen und öſterreichiſchen Gerichtsſälen. Die Sache iſt 
alſo international. 5 

+ Ein Kritiker Schillers. In der „Weimariſchen Zeitung“ 
glaubt Jemand den Dichter des „Don Carlos“ auf elnem 
Gedächtnißfehler ertappt zu haben. Im vierten Auftrltte 
des zweiten Aktes nämlich, als Carlos den Einladungsbrief der 
Ebolt erhält, ſagt er dem Pagen, in der Meinung, einen Brief der 
Königin in Händen zu haben: 


und politiſchen und geſellſchaftlichen Einfluß ausübenden Bevölke⸗ 
ſetze die Kenntniß des Deutſchen nicht nur 

allen Handelsgeſchäften in 
edner fort: Als ich vor 35 


rung, meinte Joyner, 
in gelehrten Berufen, ſondern in fa 
baares Geld um. Dann fuhr der 
Jahren in Deutſchland ſtudirte, waren dort amerlkaniſche Studenten 
noch allzu vereinzelt, um mit beſonderer Auszeichnung behandelt 
u werden. Jetzt ſind ſie dort nach Tauſenden zu = und es 
eißt von ihnen: „Es kommen noch mehr!“ einen fo großen 
Einfluß auf allen geiftigen Gebieten hat Deutſchland im Verlaufe 
weniger Jahrzehnte gewonnen. Und zwar ſind jene nicht blos 
Studenten, ſondern zum großen Theil Profeſſoren u. Lehrer oder ſolche 
welche nach einer Lehrthätigkeit trachten, jo daß Deutſchland fi 
1 die höheren Gebiete amerikaniſcher Gelehrſamkeit zu einer 
ormalſchule geſtaltet. So oft ich den Sitzungen wiſſenſchaftlicher 
und literarlſcher Vereine dieſes Landes beiwohnte, erſtaunte ich 
darüber, zu finden, wie viele meiner Kollegen in Deutſchland ſtudirt 
hatten, oft noch in 1 Jahren, und beinahe jeder einzelne 
der jüngeren Leute hat es entweder gethan oder beabſichtigt, es zu 
thun. In der That fit die Neigung gegenwärtig jo ſtark, daß 
ſie für eine der normalen und natürlichen Entwickelung amerikani⸗ 
ſchen Denkens und amerikaniſcher Erziehung geradezu abholde be⸗ 
trachte. Wir haben unſere politiſche Unabhängigkelt erkämpft und 
werden künftig mit anderen Waffen für unſere Unabhängigkeit von 
Deutſchland zu kämpfen haben. Dennoch, ob wir es gern oder un⸗ 
gern eingeſtehen, können wir die Thatſache nicht außer Acht laſſen, 
daß deutſches Denken, deutſche Art und Weiſe, deutſche Theorien 
ſich unſerer Bildung, unſerer Wlſſenſchaft, unſerer Theologie, 
unſerem geſellſchaftlichen und politifchen Leben mehr und mehr auf: 
prägen werden; ohne Kenntniß des Deutſchen iſt Niemand in der 
Lage, ſie gehörig zu würdigen oder zu bekämpfen .. In der 
That iſt die Zeit nicht mehr fern, wo es anerkannt werden wird, 
daß mindeſtens unſere bedeutendſten Lehrer und Denker auf allen 
Gebieten der Gelehrſamkeit, auf denen der Literatur, Wiſſenſchaft, 
Kunſt, Geſellſchaftslehre, ſogar der Religion, Deutſch kennen müfjen... 
Noch vor 81 Jahren lag das deutſche Volk, von Napoleon unter 
die Füße getreten, gebrochen, zerrlſſen und im Rathe Europas 


ungehört darnteder. Auf gelſtigem Gebiete war es, wie Carlyle 
uns erzählt, dem Auslande gegenüber zu einer Null herabgeſunken, 
„es herrſchte bezüglich ſeiner eine weitgehende verachtungsvolle 
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Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 22. September wurden gemeldet: 
8 ae Aufgebote. 
oſſer Marcell Sawinski mit cz. L 
Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär Otto een e * — 
Mechaniker Adam Weber mit Joſefa Depezynska. 
b 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmachermeiſter Anton Swigtkowskl. Kauf 
mann Jakob Neumann. Arbeiter Anton Jabtonski. Kaufmann 
Alfons Freiherr von Unruh. j 
Eine Tochter: 3 Höckendorff. 
efälle. 


Ster 
Wittwe Florentine Paetzold 78 Jahre. 
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In allen deutſchen Städten und weit darüber hinaus bat fih Prehn’s 


Sandmandelkleie i Ige ih brillant i fi d 
Untenntniß“. Deutſchland war damals ein „eimeriſches“ Land, wo earn Dede if ee daß arnchmfie Torlertemittelsgenen ale er let 
jeder limmende Geiſtesfunke nur von ſeinem Vorhandenſein eiten, als Pickel, Mitesser, Hitzblättchen, Finnen, Röthe der Haut x. 


Zeugniß ablegte — zu ſchwach, um zu erleuchten. Erſt im Jahre 
1827 wurde die deutſche Literatur bei dem engliſchen Volke einge⸗ 
führt. Noch in meiner Studienzeit, vor 40 Jahren, wurde Deutſch 
von unſeren Studenten fait ganz und gar vernachläſſigt. Jetzt 
aber ſteht Deutſchland nicht aus zufälligen, ſondern ſehr tiefliegen⸗ 
den Gründen, welche eine Betrachtung verlohnen, an der Spitze 
der europätfchen Nationen und deutſches Denken übt auf die mo⸗ 
derne Kultur und Bildung den höchſten Einfluß aus. Ich wage 
nicht zu prophezelen. Griechenland, Rom, Italien, Spanten, Frank⸗ 
reich, England haben nach einander die Führung der Zlollllatlon 
ausgeübt. Unſer eigenes Land „von dem unverletzlichen Meere 
umgürtet“ und durch ben Geiſt demokratiſcher Staatseln richtungen 
geſchützt, kann ſich vielleicht dieſem 1 Einfluſſe ent⸗ 
ziehen, vielleicht auch nicht; jedenfalls aber iſt es nach den Zeichen 
der Zeit nicht zu viel geſagt, daß für künftige Geſchlechter der 
werthvollſte und mächtigſte geiſtige Beſitz neben der Kenntniß 
unſerer eigenen Sprache und der Liebe zu derſelben in der Kenntniß 
des Deutſchen und in der Liebe dazu beſtehen wird.“ 
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Fettseife 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. —, 


„Theilten Sie ihm mit, 
funden?“ 


„Einen Augenblick dachte ich allerdings daran. Dann 
kam ich davon ab. So gut Mr. Coleridge gegen mich iſt, ſo 
heftig kann er auch anberfeits fein. Zumal hatte ihm die 
Geſchichte mit dem Ohrring ſchon ſo vielen Aerger bereitet. 
Er hätte mich jedenfalls geſcholten, daß ich zuerſt ſo unachtſam 
geweſen und ſpäter nicht genügend geſucht hatte. Ueberdies 
erinnere ich mich, daß er an dieſem Abend ohnehin nicht gut 
aufgelegt war. Ich muß an dieſer Stelle einſchalten, daß wir 
inzwiſchen, durch Lady Evan aufmerkſam gemacht, zu Li⸗fu in 
Beziehung getreten waren. Mein Mann war gerade an dieſem 
Tage bei ihm geweſen und hatte mir einen Schmuck gekauft. 
Da er jedoch meinen Beifall nicht fand, waren wir übereinge⸗ 
kommen, daß er ihm zurückgegeben werden und ich mir dafür 

einen anderen auswählen ſollte. Das Etui ſtand gerade auf 
dem Toilettentiſch, als ich jenen Ohrring fand. Ich öffnete 
es eilig und legte ihn zu den übrigen Kleinodien, die ſich darin 
befanden.“ 

„Weiter, Weiter!“ 


„Am nächſten Morgen iſt das Etui verſchwunden. Mein 


Mann, der früh aufzuſtehen pflegt, hatte es mitgenommen. 
Wie er zurückkommt, ſagt er mir, daß er es zu Li⸗fu getragen. 
Weil er gerade im Chineſenviertel zu thun hatte, wollte er 
gleichzeitig dieſe Angelegenheit ordnen. Ich fliege vor Herzens» 
angſt, ich glaube vor Unruhe zu vergehen. Aber ſeine Gelaſſen⸗ 
eit giebt mir den Beweis, daß er das Etui nicht geöffnet. 
8 dem Glauben, daß ſich nur der von dem Chineſen gekaufte 


daß Sie den Ohrring ge- Schmuck darin befinde, hatte er es dieſem, ohne auch nur 


einen Blick hinein zu thun, zurückgeſtellt.“ 

„Und Sie?“ 

„Zuerſt hoffte ich immer, Li⸗fu würde, nachdem er den 
Irrthum wahrgenommen, ſelber kommen und mir den Ohrring 
überbringen.. So berging der Morgen, während welchem 
ich kaum die Zeit erwarten konnte, bis ich mich angekleidet. 
. . . Nun eile ich zu ihm. Er empfängt mich mit einer Miene, 
als ob nichts vorgefallen ſei. Ich ſtutze; ich weiß im erſten 
Augenblick nicht, wie ich mich zu verhalten habe. Endlich 
wage ich ihn zu fragen. Nicht direkt, aber auf Umwegen. Er 

iebt ſich den Anſchein, mich nicht zu verſtehen, ſo daß ich 

ſchließlich ſelbſt an mir irre werde. Ich ſage mir, daß ich 
vielleicht in der Erregung des Augenblicks den Stein anderswo 
geborgen habe. So kehre ich nach Hauſe zurück, um es von 
unterſt zu oberſt zu kehren und alle Ecken zu durchſuchen. 
Der Ohring war verſchwunden. Ich aber hoffe noch immer, 
daß ich ihn einmal finden werde, bis ich eines Tages die ent⸗ 
ſetzliche Ueberzeugung gewinne, daß ich mich in meiner ur⸗ 
ſprünglichen Annahme doch nicht getäuſcht. Li⸗ fu hatte ihn 
als ſeine Arbeit an Mr. Fleeth verkauft.“ 


„Der Elende.“ 
(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


»Als achter Band des zweiten Jahrgangs der Veröffent⸗ 
lichungen des „Vereins der Bücherfreunde erlin“ 
erſchten ſoeben: Norddeutſche Erzähler, Novellen von 
ermann Heiberg und Konrad Telman. Das Schickſal auf 
borheide — Ruggiero, der Brigant. 263 Seiten 


in 8°. Einzelpreis broſch. M. 3.—, gebd. Mk. 3.75. Unter dem 
Titel „Norddeutſche 8 wird der „Verein der Bücherfreunde 
eine Reihe Novellen der beſten norddeutſchen Schriftſteller bringen. 

u dem ſoeben erichtenenen Bande haben Hermann Heiber und 

onrad Telman Beiträge Fact a und Beide haben ihr Beſtes 
gegeben. — Heibergs „Schickſal auf Moorhelde“ iſt eine Novelle 
welche durch den eigenartigen Inhalt wie durch den bei dieſem 
Schriftſteller bekannten meiſterhaften Stil von der erſten Seite an 
das größte Intereſſe erregt. Auf Moorheide ſpielt ſich ein Schick“ 
ſat ab, deſſen Tragik kaum 9 gedacht werden kann. 
Die zweite Novelle des Bandes Te mans, „Rugglero, der Brigant 
ſchließt ſich ebenbürtig dem „Schickſal auf Moorheide“ an. Konr 
Telman, der außer feinen großen Zeitromanen und ſeiner hervor“ 
ragenden Lyrik auch in der Novelle Meiſter iſt, bietet eine hö 4 
eigenartig Arbeit voll wilder Poeſie dar. Er jchreibt feine Zeiler 
die nicht erlebt und beobachtet fit, und fein känſtlerlſches Streben 
geht immer dahin, Poeſie und Schönheit mit der Wirklichkeit i 
verbinden. So ift er zwar einer der „Modernſten“, ohne aber d 
Schilderung des Gemeinen und Häßlichen zu Wc — Ueber ber 
„Verein der Bücherfreunde“ ſelbſt ertheilt jede Buchhandlung, ſo 
die Geſchäftsleitung, Verlagsbuchhandlung Schall & Grund 
Berlin W., 62, jederzeit Auskunft. 

» Reformarbeit an den Börſenaus wü 
Dr. Juſtus Ichenhäuſer. Zittau 1893, Verlag der u 
Buchhandlung (A. Haaſe) 45 S., Mk. 0,80. — Wir ſteben gen 4 
gan der Börſenreform; berufene und unberufene Federn mi wi 

ch ab, den Giſtbaum“ zu beichneiden, die Austwächie im Börſſen 
leben und Börſenweſen zu befeitigen. Leider müfjen wir bei vie, 
Erzeugniſſen mehr den guten Willen, denn die gute That dort 
erkennen. Um jo erfreulicher iſt es wenn ſich Männer zum ae ‚4 
melden, die neben gediegenen voltswirthſchaftlichen Kennt- 
auch praktiſche Erfahrungen auf jenem ſchwierigen Gebiete eng 3 
zuweiſen haben. Der Verfaſſer hat an der Hand des Fragebonſter I 
der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion die ſtreitigen Punkte in m glichhe⸗ 1 
Kürze, aber dennoch erſchöpfend beſprochen und auch Fragen 
rührt, die von der Kommiſſion nicht aufgeſtellt find. Air ; 
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Allinig berechtigte brikanten: fun 00 
W 8 e 


Depots in allen grösseren Stadten. 


Hauptlager 
Prof. Dr. G. Jäger’s 


Normal-Unterkleidung. 


Hasse, Wache & Co, 


Neueſtraße 3. 6640 
ie geruch⸗ und geſchmacklos find und 


L e eee . Görlitzer Dampfwaschanstalt, 
ga e e en es, Tontestrase. Görlitz, Pontestrasse, 
vorzügliche Wirkung bei 100 0 2 ** 2 

g Seoopfeln. größte Wäſcherei und Plätterei am Platze, 
Schwäche zuſtänden übernimmt jedes Quantum Wäſche feinerer Familien zur Reini⸗ 
ne nd * 5 gung. — Vorzügliche Einrichtungen, ſehr ſchonende Behandlung. 
UNTER 9 Raſenbleiche. Geſundes Quellwaſſer, daher größfte Ga⸗ 


Menſtruation, Blutarmuth rantie für geſunde Wäſche. — Fracht unbedeutend. — Prels⸗ 


i Be ET verzeichniſſe ſtehen gern zur Verfügung. 11326 


eee ee Mit den Einkauf von Fabrikkartoffeln 
e Umbültung befindliche Unter⸗ ee 5 if R Säit 2 
EE 8e eee dees zu) BETT] dr die Morddeutihe Kartoffelmehlfabrik in Cüſtrin sase 
RN e 8 — ich begonnen, und erbitte Offerten. a 12483 
Herrmann Elkeles, Posen. Wilhelmstr 28, 
Agenten an kleineren Plätzen werden von mir angeſtellt. 


Wacht auf! 
. Das Volk muß ſelbſt 


ſeine verfaſſungs⸗ 


f 
: 
4 


2 
Römling & Kanzenbach, Posen, Bs 


Repräſentanten für die Provinz Poſen + 
bon 


Salon, Tiſch⸗ und Hängelampen, ſowie 
Lichtkronen und Ampeln in den neueſten 
Facons empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


. Aal Wlan 


(Th. Gerhardt). 12195 
SGG D Eee 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Keſſelſchmiede, N 
Magdeburg-Buckau, 6507 


EEE ZT 


/ Diele vou Oluncurd erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 


e 


Abonnemenks⸗Einladung 


auf die 11650 
billigſte 13 mal wöchentlich auch Montags früh 
erſcheinende Zeitung Deutſchlands: 


Das Klint Fonrnnl 


Borg und Abend⸗Ausgabe 


(eingetragen in der Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte sub No. 3438) 
koſtet bei täglich 2 maliger Zuſtellung 


emen 


— 

SE; 
8 

4 2 — 
pP 


=PILULES= 


2 
ara 
— — 


N 


3 


were", 


ER N 


| 3 : mäßigen Rechte wah⸗ 
D 0 18 ren! Und zwar auf Grund 
pro Quartal 3 Mark. N ,, 15 1 Urtheils 
55 Nummern monatlich. MR . N 975 7 pe N Hier⸗ 
8 FI zu bedarf es eines un abhän⸗ 
Abonnements nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten 7 Be ( 4 0 re ungen 3 
3 he 54. ttes. 
Die Eapedition: Berkin S W., Jetuſalemerltaße z Ein er it u 
a etlıner \ 


Zu haben in den meisten Apotheken, Drogen-, Seifen-, 
Parfümerie- und Kolonial-Waaren-Handlungen. 12255 


Krayn & Fliess. 


71 Patent-Bureau, 
Berlin NW., Karl-Strasse 27. 


stunft in allen Patent⸗Angelegenheiten, ſowie 
8 e Gutachten koſtenlos. fl 
Das Honorar iſt erſt nach völliger Einverſtändniß⸗Erklärung 
unſerer Mandanten mit unſeren Ausarbeitungen zahlbar. 


12250 


8 bſt 2 
diglicem Familienblalt 
welche nur 1 Mark vierteljährlich 


koſtet und bereits über 127 000 Abonnenten hat: daher als 


billige und gute Zeitung 
allgemein anerkannt iſt. Sie bringt täglich bei einem Umfang 
von 8 großen Seiten: Leitartikel, politiſche Rundſchau, 
Tagesneuigkeiten, Gerichtszeitung, Handelsnachrichten 
nebſt Courszettel der Berliner Börſe, Ziehungsliſten der 
königl. Preußtiſchen Lotterie, ferner intereſſante Romane, 
belehrende und unterhaltende Artikel, Briefkaſten, Spielecke, 
Sprechſaal u. ſ. w. 
Wer ſich erſt die Zeitung einmal anſehen will, verlange eine 
Probenummer von der Esperition der „Berliner Morgen⸗ 
Zeitung“, Berlin SW. 12,75 
Beſtellungen nehmen alle Landbriefträger ſowie die Poſt⸗ 
ämter jederzeit für 1 Mark vierteljährlich entgegen 


Anbemillellen Erfindern besondere Vergünſligungen. 
Schuckert & Co. 


Smeigniederla ung Breslau, Alerunderſtraße Nr. . 


ektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. 2501 1 


D S Dee STERTULELS 


— 2 


l 


— 


Pfeiffer & Druckenmüller - Schünsberg-Berlin 
Fabrik für Trägerwellblech und Eiſen⸗Conſtructionen, 


liefern nach eigenen Projekten ſowie vorgeſchriebenen Zeichnungen: 


Eiſenhochbauten aller Art, Vrückenbauten, gte. 


* 
11 — 


e SPECIALITÄTEN: 


Ganze Bauwerke aus Wellblech, freittagupde 
Bogendächer, schmiedeeiserne Treppen Fenster, 


—f Stanldlech Ele eigener bewährter Systeme. 


een: 


Noſtenpreis. 


Poſen, Wubelm ftr 20. 


UI Bürea 
Krayn& Fless =: 


Berlin NW., Karlstr, 27. 


Echle , Kisten 
große Poſtcollo 
Kieler Sp rot ca. 300 St. 
ca. 5— 6 M., ½ K. ca. 3 M. 


Bücklinge, Kiſteco. 40 St. ce. 2½ M. 


Neuer exttaff. 
Ural⸗ Caviar perlg 
Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 26 M. 


Aſtrach. Marke 4 M., 8 Pfd. 31 5 
Aal in Gelbe, Poſto. 6 We., 
3, 50 a 1 55 Seheringe, Pofid. SR 
Bratheringe ff. 
neh Poflcollo 3 M. Hamburg. 
Ochſenkopfſalat in 717 Poſtfaß 
M. 5,75, ½ F. 3,40 geg. 
Nachr. k. Gräfe, re (Holſt.) 


Weintrauben, 

4, 3, 2 Mark ca. 10 Pfd. Poſt⸗ 
Collt Nachnahme. Fried. Damm, 
Beinb + efißert. Croſſen o. Ode. r 
un 5 Pflege dees 
undes u. der Zähne em⸗ 

dest ji ic Eucalyptus⸗Mund⸗ 
enz. Dieſelbe 1 ver⸗ 
F genſchaſ⸗ 
ten alle im Munde vorkommenden 
15 und Rene karte Di jeden 
b - e 


Ari ca losen! 
eis pro Fl. 1 1 
5 mia Pr 110 tel 75 
nigl. eh. 
— 9777 
Teſen, Markt: und Preitellt. che. 
Echt Dalmatiner 


Inſektenpulver, 
Par rein, e 
ewährt und wirkiam. Blech⸗ 
doſen mit Streuvorri — à 2 
Pfg. 55 1 Mark. —— 


Pfand koſtet 3 M 
Rothe Apotheke, 


Markt: u. Breiteſtr.⸗Ecke. 

5 kreuzs. Eisenbau. 

janlids, ». 380 J an, [11480 

Ohne Anz. 15 M. mor. 

Kostenfreie Auch. Probesend. 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


1 L. Schmelzer, Magdeburg. 


{Täglich 1 Ausgabe (Morgens), 


Fincher Möbel⸗Ausberkauf, 


: Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und unter 


Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 


Erschöpfende Auskunft in allen 
Patent - 
50 Dame 5 Gutachten kostenlos. 
Das 
völliger 
rung unserer Mandanten mit un- 
sern Ausarbeitungen zahlbar. 
Unbemittelten Erfindern beson- 
dere Vergünstigungen. 
Tüchtige Vertreter gesucht. 


Grosse politische und Handels-Zeitung. 


Vierteljahrs-Abonnement. 
Täglich 3 Ausgaben (Morgen-, Mittag- u. Abendblatt), bei allen Postanstalten 7 Mk. 50 Pf.” 
bei allen Postanstälten (Postliste 1182 a) AN. 60 Pr. 


BER" Probenummern kostenfrei. — Inserate finden wirksamste Verbreitung. 


11372 8 


Angelegenheiten, sowie 
Ionorar ist erst nach 
Einv@rständniss - Erklä- 


12566 


Zur Konſervirung des 


Teints 

die thyolſeife gegen hartnäc. 
I rothe Hände u. ſ. w. &t 
g. Bergmanns Lilienmilch. 
fes. Theerſchwefel⸗, Birken 
balſam⸗,Sommerſproſſen⸗ un? 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 wi 

Sommerſproſſenwaſſer Fl. 1 
M. Sandmandelkleie Doſe 8 

u. 50 Pfg 9781 

Rothe Apotheke, 

Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinselı 
mit dem rühmllohst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der [10857 


Rothen 1 ale Markt gl, 


az. Agenten „ 


Umzugshalber tit ein Verdeck⸗ 
wagen (Brumm) gut und leicht 
auf zwei Perſonen, billig zu ver⸗ 
kaufen. Ein hölzerner Famllien⸗ 
Schlitten 35 Mark in Dom. 
Arkuſzewo b. Gneſen. 12511 


Geldſchränke, 


neue ſowle gebrauchte, aus beſt⸗ 
ieee Fabriten ewe 


R. Elkeles, Neneſt. 1 


Spezialität ſeit 1861. 


Liagehnaschnen 


Preislisten — — 


11790 


3 


Apparate 


empfiehlt 33305 


Emil Mallheug. 


Sapiehaplatz 2a, 
Stetes Lager flüſſiger 
Kohlenſäure. 


% Hoffmann- 


mos 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nuß b., 

lief. 3. Fabrikpr. unt. 10 fähr. Ga⸗ 

rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 
ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratit) 
Jerus: orst.14. 


Berlin, 


Sowa 09%½ 
Cigarren, 


geſunde qualitätreiche Tabale 
enthaltend, fabrizire ſeit Jahren 
als Spezialität und offerire e 
a, 32 Mark per 1000 Stück in 
„ Mille⸗Kiſten verpackt. Probe⸗ 
9 verſende eine Mille⸗ 
Kiste (800 Stück) per Polt feanco 
gegen Nachnahme von M. 
Heinrich mean 
Ligarren Fabrik, Ehemnis in $. 


Kubidulen-E tra 
aus D. Wunderlich’ 
Hof: en prä⸗ 
miirt 1882, ſeit 30 Jahren mit 
großem Erfolg eingeführt, 
ganz unſchädlich, um grauen, 
rothen u. blonden Haaren ein 

dunkles Ausſehen zu geben. 

Dr. Orfilas Haarfärbenussöl, 

g zualcih felnes Haaröl, macht 
as Haar dunkel und wirkt 
hagrſtärkend. 119 

Beide à 70 Pf. bei Herr 
J. Schleyer, Bteiteſtr. 13 5 
m }. Barcikowski, Neueſtr. 


Fristhe Thepen 
189394 Ernte 


empfiehlen bestens 11828 


Gebr. Audersch. 
2 Back, Jnowrazlaw. 


dr Hidlaſte Bezugsquelle für 
Kachelöfen jed. Art. Spezialität: 


Chamottbegußöfen, 


Kachel von 10 Pf. an. 11394 


1 Gerber- u. Wasserstr.-Ecke. 


SCHERING’S Pepsin-Essenz 


nach Vorſchrift von Dr. „Oscar Liebreich, zofeffor der Arzneimittellehre 
— — — ander e zu — 
Verdauun eser Trägheit der ende Sodbrennen, 
Magenverſchleimung, die Folgen von abe Bm im Eſſen und Trinken 
12 kurzer Zeit beſeitigt. 


werden durch dieſen angenehm ſchmeckenden Wein 
j — 5 U Ai m 


m — — Preis per ½ Fl. 3 M., 
Schering’s Grüne Anotheke, Berlin N. 
Niederlagen in faft ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man verlange ausdrücklich Kchering's Pepſin⸗Eſſenz. 


Junker & Ruh- Ofen 


„die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
welche alle übrigen Öfen dureh die 
exacteste Ausführung und die feinste 
Regulirbarkeit übertreffen, 
in den verschiedensten Grössen u. Formen, 


auch als Mantelöfen, bei 
Junker & Ruh, 


Eisengiesserei in Karlsruhe, Bein? 

Grosse Kohlenersparniss. Staubfreies 
Entfernen von Asche und Schlacken, 
Sichtbares und mühelos zu überwachen- 
des Feuer. Fussbodenwärme. Vor- 
treffliche Ventilation. Kein Erglühen 
äusserer Theile möglich. StarkeWasser- 
verdunstung, daher feuchte und ge- 
sunde Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
50,000 Stück im Gebrauch. 


Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Allein-Verkauf: 11834 
Moritz Brandt in Posen, Nur“ Neuestrasse 4. 


== Bee und einfachſte 


| 7 | geräuſchloſe 
ui N IN 1 


Milch Hand centrifuge 
\ von Drösse & Ludloff. Dieſelbe trennt 
2 die friſch gemolkene Milch ſofort in 
ſüße Magermilch und Rahm Leichteſter 
und ruhigſter Gang, aeringite ee 
bedeutend größerer Gewinn an Butter 
gegenüber dem Sattenverfahren. Die 
Centrifugen ſind ſtets auf Lager und 
werden zur Probe gegeben. 10302 


Gebrüder Lesser, Posen, 
Ritterſtraße 16 


Als Konſfrmalionsgeſchenk empfeblen wir: 


Geſanghuth 


für die 
Evangeliſchen Gemeinden 
der Provinz Losen. 


— 


Fünfte auf Grund der Beſchlüſſe der ſechſten 
ordentlichen Provinzialſynode der Provinz Poſen 
veründerte und vermehrte Auflage. 

Wir halten dle Geſangbücher zu folgenden Preiſen 
vorräthig: 

e II IE IV. J NV 
M. 1,50 2,30 3,25 4,25 4,75 5,50 7,0) 8,00 15,00 


Terlagsbandlung W. Decker & 00. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 
8 eife, Stärke, Gebrauchte 12398 
Ban e 


und andere 80 Offerten mit Angabe der 
empfiehlt 1950 | Dimenſionen und Preiſe er: 


J. N. Leitgeber, Jain Ehrlich, 
Fubrikkartoffeln 


kauft für die Stärkefabrik 
Falkstätt (Kennemann- Klenka) 


Bei Husten und Heiſerkeil, 


Verſchleimung u. Kratzen im Halle 
oe ich den vorzügl. bewährt. 


Sentinel Song. 


Arthur Kleinfeldt, 
‚Rathe Mpolhete, "|contr Lee 2 u 


Specislarzt Dr. med. Lindhorst: 


Noggen⸗ u Peizenſtroh tir 
Locomobilendruſch, grasrein, ſo⸗] Wesen u. rationelle Behandlung. 


wie Hoferſtroh kauft in größeren 
Poſten gegen Caſſe. 12355 
Fr. Leisebein, 


Leipzig Gohlis. 


VI. Aufl. 88 Seiten gr. 8% Preis I Mk. 
= Kr d. alle n u. von 
„ Seeger, Grünau bei Berlin. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


N CHOCOLAT- 


Suchard 


= VEREINIGT:VORZUGLICHSTE 


QUALITAT.MIT-MASSIGEM. PREISE 


Preuss. Staats-Medaille 1881 


2 


Cacao Puro 
Ein garantirt reines 
und leichtlösliches 


5 Cacao-Pulver. 
Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

F re pro Pfund 
In ½, ½ u.!/,-Pfund- 
Bleehbüchsen M. 3, 
lose M. 2.60 u. M. 2.20 
Bei gleicher 


Qualität billiger 
wie nusländische Fabrikate 


Oswald Püschel, Breslau. 


Adolf Oster 
Mörs a. Rh. 


versendet fco, an jedermann 
Muster seiner bekannten, unver- 
| wüstlichen, hocheleganten 


Cheviotstoffe 


| in allen modernen hell. u. dunkl. | 
Farben für Anzüge und Paletots. 
Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen, 
Garantie: Zurücknahme. | 
—— WEEEEEEEEESSSESESESEEEEGEEEEEEEEESEEEEEEEE, | 
8 (Fallsucht). 
rampfleidende erhalt. gratis⸗ 
franco Heilungs⸗ — 
von Dr. philos. Uu ante, Fabrik⸗ 
beſitzer, Warendorf in W 
Referenzen in allen Ländern. 


neuerdings 
erſcheint 


Erhöhung im 
jährlich 224 


N AUuſtrirten Nummern ee 
5 ) von je 12, je 12, fatt bisher 8 U 
Seiten, mebft 12 gro 


bigen Moden » Panoramen 


gegen 100 Figuren und A Beilagen 
mit etwa 280 Schnittimmftern. 
Dierteljährlich 1m. 28 Pf. — 75 Bir. 

Zu beziehen dur — Buchhandlungen 

und 282 88 ns · N * 

Nr. 4252 Y Probe — in den 
handlungen gratis, wie auch bei den 

editionen 
Berlin W. 55. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


Bin. wahrer Schah 


gur die unglücklichen Opfer der 
Solbstbefisokung (Ondnie) und ge- 
Nelnon Ausschwelfungen ist das 
rühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 
Belehrungen retten 

sonde vom sichern 

ziehen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
In Posen vorräthig in der Buch- 
handlung von 4. Splro. 


der freiſinnigen Volks⸗ 
partei iſt die 


‚Berliner Zeitung“ 


mit den Gratis⸗Bellagen: 
eulſches Heim“ „Herichtslauhe“ 

„Hilloriſche Beilage“ 
pro Quartal 3 Mark 


bei allen Poſtanſtalten zu 
beitellen. 12076 

Anfang Oktober beginnt im 

Feuilleton ein neuer Roman 

von Hermann! Heiberg 


Blinde Liebe. 
Berlin SB. ı Idee Teer 


